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Politiſches. 


Topeka, Kans., 25. Aug. Hier tritt 
morgen die Staats- Konvention der 
* d-Demokraten zur Erwählung 

n Delegaten zur Indianapoliſer Na⸗ 
Honal. Konvention zujfammen. Die- 
ſelbe verſpricht äußerſt zahlreich be— 
ſucht zu werden. 

Saratoga, N. Y., 25. Aug. Thos. 
C. Platt hat heute beſtimmt erklärt, 
daß er ſich nicht um die Gouverneurs— 
Kandidatur bewerbe. Er würde die 
Nomination unter keinen Umſtänden 
annehmen. Gen. Aldrich hat jetzt die 
beſten Ausſichten, von den Republika— 
nern nominirt zu werden. 

Cleveland, O. 25. Aug. George 
%. root, Vorfiger des Benahridhti- 
gungs-Komites der Konvention der 
nationalen Silberpartei zeigt an, daß 
jih dag Komite am 8. September in 
Zincoln, Nebr., verfammeln werde um 
Herrin Bryan von feiner Nomination 
als Präſidentſchafts -Kandidat in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Boſton, 25. Aug. In der geräumi— 
gen Ackerbau-Halle trat heute Die 
Staats = Konvention der Nationals 
Demofratie zufammen. Zahlreiche 
Delegaten waren anmejen. Ruſſell 
Reed wurde einſtimmig zum temporä— 
ren Vorſitzer ernannt. 

Milwaufe, Wis., 25. Aug. Die 
National = Konvention der Liga re- 
publifanifcher Klubs wurde heute Mit- 
tag vom Präfidenten MeAlpin zur 
Drdnung gerufen. Annähernd 2000 
Delegaten find anmejend, denen Ma- 
bor Raufchenberger im Namen ver 
Stadt ein herzliches Willfommen ent- 
bot. 

Indianapolis, 25. Aug. Es iſt 
durh das Erefutiv=fomite der Na= 
tionalDemofratifchen Partei fo viel 
wie ausgemacht worden, daß der tem- 
poräre VBorfigende der Konvention ein 
Mann aus dem Diten, und der per- 
manente Vorfigende ein Südländer 
jein fol. Die Herren Bourfe Sochran 
und Donelfon Caffery von Louiltana 
werden höchitwahrfcheinlich die Aus- 
erjehenen fein. 

Der Bahnunfall bei Balcencia. 

Pittsburg, Ba., 25. Aug. Die er- 
ften Nachrichten über den gejtrigen Ei- 
fenbahnunfall bei der Station Valen- 
cia, wonad eine Anzahl Baffagiere des 
Chicagoer Poftzuges Nr. 14 der Pitt3- 
burg & MWeitern#Bahn um’3 Leben ge= 
kommen ſeien, haben ſich glücklicherwei— 
ſe nicht beſtätigt. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, 
dagegen ſind viele Paſſagiere ſchlimm 
verletzt worden. Die Namen derſelben 
ſind: Frau W. B. Marſh, aus Tal—⸗ 
mage, O.; Ino Curry, Pleaſant Hill 
Poſtoffice, Lawrence Co., Pa.; Frau 
J. W. Morſe, Lodi, O.; Fräul ein 
Maud Bennett, Alenheny, Pa.; Mary 
zennett, Allegheny, Pa.; Val. Smith, 
Akron, O.; Frau E. M. Cramer, 
Apollo, Pa.; Grant Culbert, Alleghe— 
niy, Pa.; D. 2. Shan, Harmony, 
Pa; G. D. Hufton, Nemcaitle, Pa; 
E. %. Smith, Beaver Falls, Pa.; } . R 
9. Weaverling, Nemcaitle, Pa.; Jen— 
nie Smith, Verona, Ba; J. C. Mül⸗ 
ler, Hazlewood, Pa.; L. € Gray, Uls 
fegheny, Pa.; Dr. %. 8. Tierney, 
Sharpeburg, Pa; Frau E. 3. Hyle, 
Evans City, Pa.; John W. MoMil—⸗ 
lin, Bennett, Pa.; Charles Smith, 
Bennett, PBa., und Mm. Muehlbron- 
ner, au& Allegheny. 


Beinahe ertrunfen, 

Atlantic City, N. 3.,.25. Auguft. 
Das erit feit wenigen Wochen verhei- 
tathete und hier die Flittermochenzeit 
verlebende Ehepaar Chas. Bannon, 
aus Poughfeepfie, N. Y., wurde beim 
Baden von einer mächtigen Sturzielle 
überrafcht und in den offenen Ozean 
gezerrt. Die Mannichaften der Les 
bensrettungsitation fonnten die bereit3 
Bemußtlofen nur mit vieler Mühe vor 
einem traurigen Gefchidt bewahren. 


Eine Millionen- Pleite. 


Anderfon, Yad., 25. Aug. Die gro- 
Ben Anlagen der „Union Steel Comp.“ 
jind in Folge fchlechten Geihäftsgan- 
ges geichloffen worden, wodurch unge- 
fähr 1600 Arbeiter unfreimillig feiern 
müffen. Die Verbindlichkeiten Tollen 
fih auf eine Million Dollars belaufen, 
deren aber, wie e& heißt, Attiva im 
gleichem Werthe gegenüberftehen. 


Das Eude eines Stierfämpfers. 


Durango, Mer., 25. Aug. Carlos 
Ropez, ein meit und breit befannter 
fühner Matador, wurde während ei- 
ne3 Stiergefechte8 von dem müthenden 
Bullen zu Tode gefpießt. Hunderte 
von Zufchauern waren Augenzeuge des 
gräßlichen Vorfall?. 


Zampfernahridten. 
Ungefommen. 


Liverpool: Gallia, von Bofton. 

Kopenhagen: Hella, bon Rem York, 

New York: Nem York von South: 
ampton; Circaffia von Glasgow. 

lbgegangen. 

Cherbourg: Saale, von Bremen 
nad Neiv York. 

Boulogne: Werfenbam, nah New 
York. 

Antwerpen: Friesland, nah New 
York. 

Am Lizzard vorbei: Wachen, von 
Bremen nach New Vork. 


Dee neue ne Minifter des Annern. 


Buzzards Bay, 25. Aug. Präfident 
Cleveland hat den früheren Gouver— 
neur von Miffouri, David R. Francis, 
an Stelle von Hole Smith zum Mini: 
fter des Innern ernannt. Derjelbe iit 
ein ausgejprochener Goldwährungss 
mann und wird jein neues Amt am 1. 
September antreten, an welchem Tage 
die Nafignation von Hofe Smith in 
Kraft tritt. Zegterer legte befanntlic) 
fein Amt nieder, weil er mit der jebi- 
gen Adminiftration in der YFinanz- 
frage nicht übereinjtimmt. 

(Der neusernannte Minijter des 
Innern, David NRomland Francis, 
wurde am 1. Dftober 1850 in Rich» 
mond,Ky., geboren, graduirte imahre 
1870 an der Wafhington=Univerjität 
zu St. Louis und war dann Jahres 
lang für ein Getreide-Kommiſſions— 
Gejchäft thätig. Dann machte er ji 
jelbjtjtändig, wurde Präjident der 
Kaufmannabörfe und im Jahr 1884 
alg Delegat zum demofratiichen Na- 
tionalaftonvent entjandt. 
fpäter wurde er zum Mayor von St. 
Louis, und im Jahre 1888 zum Gou— 
berneur von Miffouri gewählt. Er ift 
jtet3 ein überzeugungstreuer Demo= 
frat und ein aufrichtiger Freund der 
Clebeland'ſchen Adminiſtration gewe— 
en. 

Ion.) Beanadigter Mörder. 

Richmond, Va., 25. Aug. Gouver— 
neur O'Ferrall hat heute den zu le= 
benslänglicher Zuchthausſtrafe verur— 
theilt gaweſenen MRörder Wyman Sut— 
ton begnadigt. Derſelbe ermordete 
angeblich einen gewiſſen Peter Harvell, 
wurde zum Tode am Galgen verur— 
theilt, am ITaoe vor feiner Hinrichtung 
aber vonfhreunden gewaltfam aus dem 
Gefängniß befreit. Sutton entfloh 
nach dem Staate Wafhinaton, mojelbit 
er ich drei Jahre lang aufhielt, bis 
er eined guten Tages aufgejpürt und 
per Schub nachBinginia zurüdgebracht 
murde. Er follte jegt innerhald acht 
Tagen gehängt werden, doch begna= 
digte ihn der damalige Oouperneur 
MeKinney, da er jchmere Zweifel an 
der Schuld de3 Angeklagten heagte, zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Sut— 
ton behauptet nach wie vor, unſchuldig 
an dem ihm zur Laſt gelegten Verbre— 
chen zu ſein. 


Whitney⸗Vanderbilt Hochzeit. 


Newport, R. J., 25. Aug. In der 
Vanderbilt'ſchen 


Ein Jahr‘ 


Sommer-Refivenz | 


® 
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Dar. Aubisiger — 


München, 25. Auguſt. Der berühmte 
Anatom Dr. Nicholas Rudinger iſt 
in Tutzing geſtorben. Er wurde im 
Jahre 1852 zu Rüdesheim geboren und 
1870 zum Profeſſor der Anatomie an 
der Münchener Univerſität ernannt. 
Er galt weit und breit als eine Ka— 
pazıtät auf feinem Gebiete, 


Zrlas ,„Rome.’‘ 


Rom, 25. Yug. Emil Zola3 neue- 
iterfoman „Rome“ ib vom Bapite auf 
den Inder geſetzt worden. 

Eine Ehrung Sounenthals. 


Wien, 25. Aug. Der Magiftrat hat 
einjtimmig befchloffen, bei dem Stadt= 
rat) den Antrag zu ftellen, daß dem 
kerühmten Schaufpieler Sonnenihal, 
dem Oberregifieur des Burgtheaters, 
taxefrei das Bürgerrecht gewährt wer— 
de. Wie kürzlich gemeldet, hatte der 
Stadtrath es einſtimmig abgelehat, 
Sonnenthal anläßlich ſeines 40jäh?i— 
gen Burgtheater-Jubiläums die betreſ? 
fende Ehrung zutheil werden zu laſſen, 
bloß weil er ein — Jude iſt. 

Modernuer Kreuzzug. 

Livorno, 256. Aug. Eine Abthei— 
lung von 120 Italienern iſt von hier 
aus nach Kreta abgefahren, um den 
dortigen Chriſten in ihrem Kampfe ge— 
gen die türkiſchen Unterdrücker beizu— 
ſtehen. Auch in anderen Hafenſtädten 
ſchiffen ſich zahlreiche Glaubensbrüder 
der Inſurgenten ein. 

Aus Freude irrſinnig. 


Skibberen, Irland, 25. Aug. Alfred 
George Whitehead, der eben erſt aus 
dem Gefängniß zu Portland auf dem 
Begnadigungswege entlaſſene iriſch— 
amerikaniſche Dynamitrich, iſt plötzlich 
beim Wiederſehen ſeiner Mutter wahn— 
ſinnig geworden und ſpurlos ver— 
ſchwunden. Alle Nachforſchungen nach 
ſeinem Verbleib ſind bisher gänzlich 
erfolglos geweſen. 

DerSultan vonYanzibar geitorben. 

Zanzibar, 25. Aug. Sultan Ha= 
med Bin Said tft heute Vormittag ge= 
ftorben. Said Alid hat Befit von dem 
Palaft ergriffen. E3 werden ernitliche 
Unruhen befürchtet. Der Dahingefchie- 
dene erreichte ein Alter von 40 Jahren 
und beitteg am 5. März 1893 unter 
dem ‘Broteftorat Englands den Thron, 


Bürgerfrieg in Efuador. 
Guayaquil, Ekuador, 25. Aug. Zwi⸗— 


„Ihe Breakers“ hat die Hochzeit Henry | Ichen den Kegierungstruppen und ben 


Payne MWhitneys mit Frl. 
Banderbilt ſtattgefunden. Biſchof 
Potter von New York ſegnete dasPaar 
ein. Die glüchliche Millionenbraut 
des nicht minder glücklichen 
nenbräutigams hat als Hochzeitsge— 
ſchenk Juwelen erhalten, deren Werth 
auf eine halbe Million Dollars ge— 
ſchätzt wird. 

Der Onkel des jungen Bräuti— 
gam?, Colonel Panne, hat feinem 
Nicbtehen ein Perlenhaleband verehrt, 
das noch da8 famoje Collier der ge— 
Ichiedenen Frau Wr. KR. Banderbilt | 
überjtrahlt, deflen Perlen mehrere ı 
Ssahre fang gefammelt werden mußten. 


Bon Banditen erichoifen. 

Guthrie, OM., 25. Aug. Die den 
Perſonenverkehr zwiſchen Grande 
und Arapahon, in Day County, ver— 
mittelnde Poſtkutſche wurde von vier 
maskirten Banditen angehalten. Frau 
Amy Childs, aus Philadelphia, welche 
ſich weigerte, den Kerlen ihre Werthſa— 
chen auszuliefern, wurde kaltblütig 
über den Haufen geſchoſſen. Sie war 
als Schullehrerin auf der Paw Huske 
Indianer-Agentur angeſtellt. Den 
übrigen Paſſagieren, Berry, Richards 
und Stein (oder Stern), mit Na— 
men, wurde kein Leid zugefügt. Der be— 
rüchtigte Bandit „Bill“ Dolan ſoll der 
Rädelsführer der Bande geweſen ſein, 
und man fahndet jetzt auf ihn und 
ſeine Spießgeſellen. Den Räubern fie— 
len $760 Baargeld in die Hände. 


Wieder in Betrieb. 


Lowell, Maſſ. 25. Aug, Die Mer- 
rimack⸗ Teppichfabrit. die ſeit einigen | 
Wochen brach gelegen, hat heute Fe 
vollen Betrieb wieder aufgenommen, 
wodurch 3000 Arbeiter wieder Beichäf- 
tigung finden. yür die Weber tft dies 
eine frohe Botjchaft. 


Die That eines Verziveifcrkten. 

Lowell, Mich. 25. Aug. Chas. U. 
Church, Mitglied der Banffirma 
Church & Son, die geitern fallirte, 
berivundete heute feine Frau tödtlich 
durch einen Rwolverfhuß und beging 
dann Selbtmord, al eben ein Hils- 
Sheriff aus Grand Rapids ihn im 
Haft nehmen wollte, 


Tod eines alten Haudegens. 


Hot Springs, ©. D., 25. Aug. Ge- 
neral Thomas H. HarriS wurde von 
einem Herzichlag jäh dahingerafft, als 
er eben ein Dampfbad nahm. Er er— 
reichte ein Alter von 60 Jahren. Der 
Verſtorbene wurde zur Kriegszeit vom 
Präſidenten Lincoln zum General-Ad— 
jutanten des 14. Armeekorps ernanni 
und war ſpäter eine Zeitlang Militär— 
Gouverneur von New Orleans. 


Aus land. 


Der JZarenbefud. 


St. Beteröburg, 25. Aug. Der Zar 
und feine y- haben ihre Reife 
nah Wien angetreten, wo ihnen zu 
Ehren große Hoffeftlichteiten fhattfin- 
den werden. Much Paris rüftet fich be- 
reits für den hohen Beſuch. 


Gertrude | Rebellen finden noch immer 
| Kämpfe ftatt. 


| bon Cuenca entfernt, 
Milio: | 
| digen. 


heftige 
General Alfora befin- 
det jich jeßt nur noch zwei Tagemärfche 
das Vega feit 
entichloflen it, Hartnädiq zu berthei- 
Zahlreiche Familien verlaffen 
in eiliger Ylucht die Stadt. 


Kubas FFreiheitsfampf. 


Havana, 25. Aug. Felipe Ejpanola 
Irapiefo, ein Kriegsgefangener, wurde 
heute in Malanzas ftandrechtlich er= 
hoffen. Unmeit Guanala ftieß ein 
ı Milttärzug mit eirım Frachtzug gu= 
fammen, wobei zwanzıq Spanier mehr 
oder minder’fchiver verlegt wurden. &3 
perlautet, daß Oeneral-fapitan Wey- 
ler demnädhlt den . erlaffen wird, 
das ————— der Kaffee-Ernte ein— 
zuſte llen, da vietfach die Pflanzer den 

Sinfurgenten Tribut angeboten haben 
follen, um beim Einheimfen der Ernie 
unbehelligt zu bleiben. 

Wollen auswandern. 


Colon, Colombia, 25. Aug. Eine 
große Anzahl cubanifcher Zigarren 
macher haben der Regierung die Mit- 
theilung zufommen laflen, daß fie 
Cuba verlafien und fih in Kolumbien 
anzufiedeln gedenten, vorausgeſetzt, 
daß diefe Gmigration thatfräftige 


| Förderung feitens der Regierung finde. 


Das Projekt wird jedenfalls begünjtigt 
werden. 
Aus dem Matabelcland. 


Buluwayo, 25. Aug. Die Miffion 
Cecil Rhodes im Matabeleland iſt er— 
folgreich geweſen. Die Eingeborenen 
haben ſich unterworfen und damit iſt 
der Krieg beendet. Die Matabele 
haben verſprochen nicht mehr gegen die 
| Engländer die Waffen zu ergreifen, 
vorausgeſetzt, Cecil Rhodes verbleibe 
im Lande und ſorge für ſie. Nachdem 
die Häuptlinge die Waffen niedergelegt 
hatten, ſagte Cecil Rhodes zu, daß ihr 
Leben geſchont werden würde, er ver— 
langte indeß bedingungsloſe Unterwer— 
fung. Zwei der Häuptlinge waren 
Brüder des Königs Lobengula. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Die Vertheidiguug hat das Wort. 


In dem Mordprozeß gegen Clarence 
White und Genoſſen begann heute 
Mittag die Vertheidigung mit derVor— 
führung ihres Entlaſtungsmaterials. 
Als erſter Zeuge wurde Clarence White 
vernommen, der in ruhiger und zuſam— 
menhängender Rede den Nachweis zu 
führen verſuchte, daß er an dem Un— 
glücksabend, zur Zeit, als der Mord 
verübt wurde, in einem Straßenbahn— 
wagen ſaß, der nach dem Geſchäftstheil 
der Siadt fuhr. 

Wie verlautet, hat die Vertheidi— 
gung einen werthvollen Zeugen in der 
Perſon eines gewiſſen G. W. Eaton 
entdeckt, det ein Augenzeuge der Mord⸗ 
that geweſen ſein ſoll und ausſagen 
will, daß White nicht den verhängniß- 
vollen Schuß abgefeuert bat. Im 
Ganzen find mehrere Dupend Ent- 
laſtungszeugen vorgeladen worden. 


Für —* 


Die Gold-Demokraten treten in der Battery 
„D“ zur Staats-Konvention zuſammen. 


Unter den zahlreichen Theilnehmern macht 
ſich großer Enthuſiasmus bemerkbar. 


Cloyd F. Hamilton zum Vorſitzer erwählt. 


Anſprachen von C. A. Ewing und Anderen. 


Da den Delegaten der außerhalb 
Cook Countys gelegenen Kongreßbe— 
zirke vor der Konvention noch Gelegen— 
heit gegeben werden mußte, ſich zu or— 
ganiſiren und ihre Vertreter für die 
verſchiedenen ſtändigen Ausſchüſſe des 
Konvents zu ernennen, ſo war der Be— 
ginn der Konvention auf 12 Uhr ange— 
ſetzt worden. Es wurde aber noch et— 
was ſpäter, ehe Vorſitzer Charles A. 


Ewing vom Exekutive-Ausſchuß die 


große Verſammlung zur Ordnung 
rief. Das geräumige Lokal der Bat— 
tery „D“ war diesmal außerordentlich 
gefällig ausgeſchmückt und für Kon— 
ventionszwecke praktiſch eingerichtet — 
der große Saal hatte unter dieſem 
Arrangement ſogar eine Spur von 
Akuſtik erhalten. Die Delegaten ſtell— 
ten ſich erſt ziemlich ſpät ein, und auch 
die Zuſchauer-Gallerien füllten ſich nur 
langſam. 
große Zahl der Deutſchen unter den 
Delegaten, wie auch, daß viele von den— 
ſelben eine ziemliche Unbekanntſchaft 
mit den Konventionsgebräuchen und 
politiſchen Einrichtungen verriethen, 
Umſtände, die übrigens durchaus keine 
Veranlaſſung geben, Rückſchlüſſe auf 
etwaigen bürgerlichen Unwerth der Be— 
treffenden zu ziehen. Ein Delegat aus 
Rock 
der Preſſe, in welchem Kongreßbezirk 
er zu Hauſe ſei. Der Mann ſah in— 
telligent und energiſch aus, um „prak— 
tiſche Politik“ hatte er ſich aber bisher 
noch nicht gekümmert. Um 12 Uhr 
räumte Col. Cooper, der angeſtammte 
Ordnungshüter demokratiſcher Kon— 
vente, die bis dahin leer gebliebenen 
Sitze den nächſten Anwärtern ein, und 
die Verhandlungen nahmen ihren An— 
fang. 

Nach einem Gebet es Pfarrers Has | 
milton von der ECalvargafticche begann 
Sekretär Spangler mit der Verlefung 
des Aufrufs zur Konvention, an deren 
Vollendung er aber durch einen Untrag 
de3 Herrn Wm. U. Vincent verhindert 
wurde. Herr Ewing feßte nun in ei- 
ner längeren Ansprache augeinander, 
weshalb man ſſich genbthigt gefeden 
habe, die Konvention einzuberufen. 
Herr Ewing iſt kein gewaltiger Redner, 
aber es gelang ihm doch mit einer 
Erwähnung des Namens Clevelands 
und mit einem Hinweis auf den rüſti— 
gen Greis John M. Palmer, der als 
Delegat anweſend war, recht lebhafte 
Beifallsſtürme zu entfeſſeln. Auch die 
Namen Bragg, Carlisle, Watterſon 
wurden lebhaft bejubelt, als der Red— 
ner ſie der Reihe nach nannte. Ziſchen 
dagegen vernahm man, als der Red— 
ner Tillman und Teller, Altgeld und 
Hinrichſen nannte und fragte, ob die 
Delegaten dieſe Männer etwa als re— 
präſentative Demokraten anerkennen? 
Die Frage wurde verſchiedentlich mit 
einem energiſchen Nein beantwortet. 
Herr Ewing kündigte zum Schluß ſei— 
ner Rede das vorläufige Bureau an: 
Lloyd F. Hamilton von Springfield, 
Vorſitzer; Jacob H. Hopkins von Chi— 
cago, Schriftführer. Herr Hamilton, 
der Verſammlung vorgeſtellt und mit 
Beifall begrüßt, hielt einen längeren 
Vortrag über die Unthunlichkeit, Sil— 
ber-Freiprägung einzuführen, und das 
gar im Verhältnig von 16 :1. 

Die Rede, inhaltlich gar nicht übel, 
ermwecte fernerler Enthuftasmus, Da 
Herrn Hamiltond Orgeun für die 
Raumverhältniffe der „Battery D“ 
nicht ausreichte. Mpplaudirt wurde erft 
zum Schluß. Sefretär Hopfinz ver- 
la3 darauf die Lite der Vertreter, mel- 
che won den einzelnen Komgreß-Bezir- 
fan für das Staat3-Bentralfomite, für 
die NationalsRonvention und für bie 
Ausichüffe des gegenwärtigen Son 
vent® angemeldet worden waren, und 
theilte dann mit, in welchen Neben- 
zimmern die verfchtedenen Komites fich 
berjammeln würden. Ein Antrag, die 
Konvention für eine Stunde gu ber- 
tagen, bis die Komites bereit jein 
mwirrden, zu berichten, wurde niederge= 
ftimmt. Auf vielfachen Wunfch er- 
fuchte der Vorfigende nun den Senator 
Palmer, die Paufe durch eine Rede 
auszufülln. Der ftattliche alte Herr 
entiprach diejer Aufforderung. Won 
donnerndem Applaus begrüßt, trat 
er auf die Bühne und jeßte in fräftigen 
Morten auseinander, daß die mwalhren 
Demokraten eine Pflicht zu erfüllen 
hätten, fie müßten das Parteipringzip 
wahren und er hoffe, daß lich nicht nur 
die alte Garde, jondern auch der jun- 
ge Nacyiwuchs bereit finden werde, das 
Banner der Partei gu vertheidigen ge⸗ 
gen alle Gegner, ob dieſelben Popokra— 
ten, Populiſten oder Republikaner 
heiken. 

(Che die Komites mit ihren Berichten 
fertig wurden, wurden noch verjchiedene 
andere Rebner angegangen, den Dele- 
gaten die Zeit zu berfürgen, und die 
Herren kamen diefer Aufforderung be⸗ 
reitwillig nach. 

‚Che zur Nomination der Kandidaten 
gefchritten wird, mag der Ubend her- 
einbrechen, denn über den Bericht des 
— kommt es jedenfalls 
zu einer heftigen Debatte. Folgendes 
iſt eine Liſte der wahrſcheinlichen Kan⸗ 
didaten: 

Gouverneur, John C. Black; 

Vize⸗Gouverneur, Cheſter Babcod; 


Bemerfensmwertd war die | 


SEland County erfundigte fich bei | 


rn 





one Anwalt, Um. S. gs 


Staat3-Auditeur, 3 EC. W. Brink; 

Staats - Schagmeiiter, Edward 
Ridgeley; 

Staats-Sekretär, L. J. Kadeski; 

Aufſichtsbehörde der "Stuats- Unis 
verjität, Frau B. Bourland und S.T. 
Buſey; 

Präſidentſchafts -Elektoren — C. 
E. Babcock, Charles A. Ewing, C. 
Hegeler; 

Delegaten zum National⸗Konbent — 
John M. Palmer, John P. Hopkins, 
Henry S. Robbins, C. A. Ewing, John 
C. Black, James Sheehan. 


Miuthiger Blaurod. 


Ein großer, augenicheinlih toller 
Hund jagte heute Vormittag in der um 
dDieje Zeit immer jehr belebten Gegend 
an Dearborn und Wafihingtoen 
allen Fußgängern, beionders 


Str 


den 


| Frauen, einen gewaltigen Schreden ein. 


Die Poliziften Dougderty und Luedede 


i bemerften, daß ftch die Balfanten vor 





einem auf dem Bürgerjteia einher lau— 
fenden und un Mich Tchnappenden Kö- 
ter auf den Straßendamm flüchteten, 


Hundes auf, konnten aber der vielen 
Menichen wegen von ihren Repoloern 
feinen Gebrauch machen. Nabe der 

State Str. machte das Thier plötzlich 
kehrt und lief dem Poliziſten Luedecke 
gerade entgegen. Dieſer wich jedoch 
nicht aus, ſondern ſtreckte den Köter 
mit zwei kräftigen wohlgezielten Knüp— 
pelhieben todt zu Boden. Dem Blau— 
rock wurden von den Umſtehenden we— 
gen ſeines Muthes und ſeiner Geiſtes— 
gegenwart zahlreiche Komplimente ge— 
macht. 


Kampf mit einem Farbigen. 


Em unbefannter farbiger betrat ge- 
ftern zu fpäter Abenditunde den La— 
den der Firma Schieß & Nuoffer, Nr. 
486 W. Chicago AUpe., welche dort ei- 
Herrengarderobegejchäft betreibt, und 
faufte einige Kleinigkeiten. Als Herr 
Schieß jeinem Kunden für einen Au— 
genblid den Rüden fehrte, verfuchte der 
Farbige einige mwerthoolle Sachen in 
feinen Tafchen verfchwinden zu lafien. 
Scieß bemerkte dieg moch rechtzeitig 
und padte ven Spigbuben am Kragen. 
Sn dem nun entjtehenden Kampfe wür= 
de der Dieb mahrfcheinlich 


einen Revolver hervorgeholt, und den 
unbewaffneten Herrn Schieß zu er=- 
Ichießen gedroht hätte. Lebterer hielt 
es deshalb für das Beite, jeinen uner- 
wünſchten Kunden laufen zu laffen, 
und hofft nun, daß ihn die Polizei, die 
eine qute Bechrei bung desjelben in 
Händen hat, einfangen wird, 
—— 


Verſchiedener Auſicht. 


Auf Veranlaſſung des Stadtkollek— 
tors Maas ſind heute die Herren Lar— 
ſen und Buennecke, Agenten für die 
Lemp'ſche Bvauerei in St. Louis, we— 
gen Verkaufs von er ohne Lizenz in 
Haft genommen worden, Bejagte Fir- 
ma hatte im dorigen Syahre eine og. 
Tlafchenbier-Lizens „herausgenom= 
men“, in diefem Jahre aber beitand 
Herr MaaS auf Heraugnahme einer 
vollſtändigen Brauer-Lizens, die ſich 
befanntlich auf $500 per Jahr beläuft, 
Die Ugenten meigerten fich, diefem Be— 
fehle nahzufommen, und ihre Verhaf: 
tung ift jeßt die Folge diefer Meige- 
rung. 
bon Bier in größeren Quantitäten 
ohne die vorgefchriebene Brauer-Lizens 
beträgt $LOO in jedem einzelnen falle. 


Kurz und Ken. 


* Morgen Nachmittag wird die Liite 
derjenigen Perfonen, die fich an dem 


für den Wrbeitertag in Ausficht ges | 


nommenen Zmeitad-Wettfahren be— 
theiligen wollen, zum Abſchluß ge— 
bracht werden. Bis jegt find bereit3 
über 500 Anmeldungen eingelaufen, fo 
daß ein großartiger Erfolg der Wett- 
fahrt mit Sicherheit porausgejeßt wer- 
den fann. Etwa 100 Preife, darun- 
ter ein Piano im eWrthe von $900, 
jollen zur Vertheilung fommen. 


* ir feiner Wohnung, Nr. 1752 
Dakdale Aoe., it geitern Herr Julius 
Naumann, ein in deutichen Kreiſen 
mohlbefannter und allgemein geachteter 
Bürger, durch den Tod von langivieri- 
ger Krankheit erlöit worden. Naus 
mann war am1. Mai 1852 in Heina, 
Heffen=Kaflel, geboren und vor etwa 
22 Yahren nah Chicago gefommen, 
two er zulegt an der Ede von Monroe 
Str. und 5. Abe, ein Rejtaurant und 
Schanflofal betrieb. Er hinterläßt eine 
Mittme und drei unmündige Kinder in 
guten Verhältniffen. 


Das Wetter. 


Bon Wetterburean auf den Auditerinmrbarm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgend:s Wetter 
für Yllimois und Die angrenzenden Staaten in Uuss 
füht geitellt: 

Illinois: Wärmer und zunehmende Bewölftheit 
Heute Abend; morgen theilweije bewölkt; kühler im 
nordweſtlichen Theile; lebhafte jüdmeitliche Winde. 

Indiana: Theilmeife bewö.ft b:ure Abend uud 
morgen; fteigende Temperatur; fjildweitlihe Winde, 
die an Stäcte zunchmen. 

„Bisconfin: Regenihauer und wahrihrinlidh Grmits 

er heute Nachmittag oder heute Abend; Fühler im 
äu äuße riten weitlihen Xbeile; morgen theil weile bes 
wöltt und fühler; ftarfe jüdliche, ſpäter ſüdweſtleche 
Winde. 

Miffouri: Im Allgemeinen Ihön Heute Abend und 
morgen; jüdweitlihe Winde. 

Jowa: Zunechmende Bewölktheit umd Örtliche Res 
genihauer heute Adend; mokgen im Allgemeinen 
ſchön und kühler; ſüdweſtliche Winde. 

Am Chicago ftelt Äh der Te mpetatwftand feit um 
jercn user Berichte wie folgt: Geftern Abend um 

& Grad; — 67 Grad über Kull; 
heute — 32è um 6 Uhr Gl Grad und Hewie Mitiag 
79 Grad über Ru 


| bei feinen Lieben. 
r. | Befuchen fam Herrn 
ı Gemahlin regelmäßig 
| Miene entgegen. 


| Betreffende, 
| Iungäreifender Namens Brody, Icheint 
| fich für unmiderftehlich gehalten zu ha= | 
und nahmen jofort die Verfolgung bes | 


| jchen Kinder. 


| ten nichts, denn diefe 
| Standal haben“. 


| Teidigte 


den | polper zu fich aeitedt. 


Kürzeren gezogen haben, wenn er nicht | 





| beporftehenden 


| daß ih ein Mann märe,“ 


that's. 


verſchwand. 


Die Strafe für den Verkauf 


In der eier 


Wie die familie Wertheimer fih am Cedar 
Lafe amüfirte, 


Am Eedar Lake, nicht weit von Mil- 


maufee, liegt ein gfeichnamiges Dörf- | 
chen, das fich jeit einigen Jahren einer | 
| eriten Male jeit 24 Jahren zwei Brü> 


beftändig zunehmenden Beliebtheit als 
Sommerfrifche erfreut. Sn 


einem | 


der dortigen Hotels verlebte auch die | 
Familie Wertheimer von Chicago die | 


beißen Tage des Juli 
Das Haupt diefer Familie, Herr Xeo- 
pold H. Wertheimer von Nr. 4339 Ca= 
lumet Aoe., fonnte freilich den Zand- 
aufentHalt nicht bejtändig genießen. 
sn der Woche feffelten den geplagten 
Mann Jeine Gejhäfte an die Stadt, 
am Samjtag aber tam er auf den Flü- 
geln deS Dampfes herbeigeeilt und 
blieb dann bis zum Montag Morgen 
Bei feinen leßten 
Wertheimer feine 
mit erzüienter 
Aber nicht dem Gat- 


und Auguft. | 


ten galt der Zorn der Dame, fondern | 


einem Mitbewohner des Hoteld. Der 
ein St. Louijer Hand- 


ben, obgleich er in Wirklichkeit nur un- 
ausftehlich geweien fein joll. Er jtellte 


| abmwechjelnd der rau Wertheimer nach 


und der Erzieherin der MWertheimer’- 
Bis in ihre Zimmer 
hinein verfolgte er die Damen, und 
Klagen bei der Hotelverwaltung nüt- 
„wollte feinen 
Herr Mertheimer 
ließ nun dem Mr. Brody wiederholt 
Jagen, daß er fehr unangenehm werden 


| würde, falls diefer feine Zudringlichkei- 


ten nicht einftele. Brody aber, zimei- 
hundert Pfund fchmwer und deshalb dem 
Heinen und fchmächtigen MWertheimer 
gegenüber nicht jchredhaft, zeigte dem 
Ueberbringer der Botichaft nur ein Tan 
ge3 Dolchmeffer. Mit diefem Meifer, 
fo erklärte er unter einem Tchredlichen 
Lächeln, würde er Herrn Weriheimer 
für den Kochtopf zurichten, fall3 der- 
felbe fih an ihn heranwagen ſollte. 


| Als Herr Wertheimer am Montag vor 


aht Zagen wieder abreijte, fing Brody 
* nachtheilige Gerüchte über Frau 
— —— zu verbreiten. Die be— 
Dame telegraphirte darauf an 
ihren Gatten und dieſer traf am näch— 
ſten Tage wieder in Cedar Lake ein. 
Der Vorſicht halber hatte er einen Re— 
Er forderte 
Brody zu einer Unterredung auf, und | 
führte ihn eine funze Strede von dem 
Hotel fort. Fünfzig Gäfte Jahen von 
der Veranda aus mit Spannung ‚dem 
Smweilampf entgegen. 
Brody ftellte in Abrede, dah er über- 
haupt je im Zimmer der Frau Wert- 
heimer gemwefen Jei. Herr Wertheimer 
rief feine rau herbei, welche ihre Be— 
bauptung wiederholte. Brody ant- 
mortete mit einer Beleidigung. „OD 
rief Frau 
Pertheimer; „ih würde Sie in’3 Ge- 
ficht Tchlagen.” — „Schlag’ nur zu!“ 
rief Herr Wertheimer, und die rau 
Dann fam e3 zu einer Raufe- 
rei zmwifchen Wertheimer und Brody. 


Letzterer z30g “wirklich fein Mefler her- 
| por und brachte feinem Gegner meh- 


rere Fleifchmunden bei. Wertheimer 
ariff Tchlieglih zum Revolver und 
ihoß den VBrody dur die Hand, kvo- 
rauf der Goliath fchreiend feine Waffe 
fallen ließ und davon lief. Er padte 
noch am felben Tage feine Sachen und 
Die Wertheimerd find 
Nah Eedar 


jet auch mwieder hier. 
in die 


Lafe werden fie nicht wieder 
Sommerfrifche gehen. 


Hotelbraud. 


Im zweiten Stodiwert des Dearborn 
Hotels, an der Ede von State um) 
Taylor Str., fam Heute, furz vor 10 | 
Uhr Vormittags, ein Feuer zum Aus 
brucy, das unter den zahlreichen Gä- 
jten eine nicht geringe Beitürzung her=- 
vorrief. Gbücklicherweiſe war die Feu— 
erwehr prompt zur Stelle, ſo daß die 
Flammen in furger Zeit gelöfcht wer— 
den konnten, ohne beträshtlichen Scha= 
den angerichtet zu haben. Much von 
den Gälten und Hotelangejtellten war 
Niemand zu Schaden geflommen, mit 
Ausnahme des farbigen Hausfnechtes 
Nathan Anderfon, der in feiner jinn= 
ofen Ungit aus einem erfter des 
zweiten Stodiweris3 auf die Straße 
herabiprang und mehrere jchmerzhafte 
Verlegungen davontrug. Die Entite- 
hungsurfache des Brandes hat bisher 
nicht mit Sicherheit ermittelt werden 
fönnen. 


Beim Baden ertrunfen, 


Geitern Abend begab Jich der in dem 
Vorort Wilmette mwohnhafte Herr €. 
P. Dunfchee nad) dem dortigen See- 
ufer, um gemeinfhaftlich mit jeinen 
Kindern, einem Heinen Sohne und ber 
zwölffährigen Sophie, ein Bad zu nef- 
men. Alle drei vergnügten Tich eine 
Zeitlang vortrefflih, ala das Kleine 
Mädchen, welches ich ein wenig zu 
weit vom Ufer entfernt hatte, plöglich 
von einer Strömung fortgeriffen wur= 
de. Der Vater Hatte das nicht gleich 
bemerit und als das Kind einen Hil- 
feruf ausftieß, fam er, troßdem er 
mit Anwendung aller feiner Kräfte 
demjelben nahichwamm, zu fpät, um 
noch Hilfe leiten zu fünnen. Sein 
Töchterhen war untergefunfen und 
fam nicht mehr an die Oberfläche de3 
MWaflerd. Die Leiche des perumalüdten 
Kindes konnte erft heute Morgen ver- 
mitteljt eines großen Filchneges aus 
dem Wafler herausgefiicht werben. Der 
Goroner it benachrichtigt worden. 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 
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€. C. Doheny findet ſeinen armen 
Bruder Thomas. 
In Folge unermüdlicher Nachfor— 
ſchungen der Geheimpoliziſten Burke 
und Plunkett ſahen ſich geſtern zum 


Der reiche 


der wieder, welche Beide eine erfah— 
rungsreiche Vergangenheit haben, die 
fich aber jegt in jehr verfchiedenen Les 
bensperhältniffen befinden. Der Eine 
von ihnen ijt ein reicher Minenbejier 
aus Los Angeles, Cal., und der Ans 
dere nicht viel mehr ala ein Bayuız 


bund. 

Bor langen Jahren lebte in Fond du 
Lac, Wis., eine Familie Doheny, wel⸗ 
che aus den Eltern, einer Tochter und 
zwei Söhnen, Edward und Thomas 
Doheny, beſtand. Edward Doheny 
ging als ſechzehnjähriger Jüngling vor 
24 Jahren nach Californien, arbeitete 
anfangs dort für andere Leute, fing 
aber bald ſelbſt ein Geſchäft an und 
wurde ein reicher Mann. Thomas 
Doheny verließ auch ſein Elternhaus, 
um auf eigene Fauſt den Kampf mit 
dem Leben zu beginnen; auch er arbei⸗ 
tete anfangs mit regem Eifer, way 
aber weniger charakterfeſt als ſein Bru⸗ 
der, und ergab ſich nach und nach dem 
Trunk, ſo daß er immer mehr herun— 
ter kam, ohne jedoch ein Verbrecher zu 
werden. Die Eltern und die Schweſter 
der Beiden find jeitdem länmt* verſtor⸗ 
ben. Der reiche Ca lifornier hatte ın 
der ganzen Zeit feiner Abweſenheit 
nichts von feinem Bruder gehört und 
fam deshalb vor Kurzem nad) jeinem 
alten Heimathsort, um thin aufzu= 
jpüren. Er hörte, daß Ihomas wach 
Chicago gegangen fei, und er ent- 
ihloß fich deshalb, hierher zu reifen, 
um jeine Nachforjchungen fortzujegen. 
Mit Hilfe der Polizei gelang e3 ihm 
nun geitern, jeinen heruntergelomme= 
nen Bruder in einer Schnapstneipe auf 
der Südfeite aufzufinden. Er ftattete 
demjelben mit neuen Kleidern aus und 
nahm ihn mit fich in's Auditorium— 
Hotel. Thomas wird demnächſt ſeinen 
reichen Bruder nach Californien begl ei⸗ 
ten, um der Geſchäftsführer eines ſei— 


ner Bergwerke zu werden. wi 


In großer Angſt. 


Es iſt ein großes Glück zu nennen, 
daß ſich heute Morgen der Paſſagiere 
eines elektriſchen Straßenbahnwagens 
nicht eine Verderben bringende Panik 
bemächtigte. Der Führer des betref⸗ 
fenden Wagens fuhr, da ihm kein Zei— 
chen gum Anhalten gegeben wurde, auf 
die Halſted Str.Brücke, als dieſelbe 
plötzlich mit der auf ihr befindlichen 
elektriſchen Car vermittelſt der dorti— 
gen Hebevorrichtungen in die Höhe ge— 
hoben wurde. Der Ingenieur der 
Brüde wollte ein großes Schiff dur 
fahren laffen, und Hatte wahrfchein. 
lih die Mafchinerie etwas zu früh tm 
Bewegung aefegt. Dem Kondufteun 
und dem Motormann de3 Straßen- 
bahnmagens gelang e3 mit großer 
mi ihe, die Baflagiere zu beruhigen, bon 

denen Einzelne bereit3 auf die Brüde 
herab geiprungen waren. Schließlidy 

—* die Brücke herunter gelaſſen und 

er Bahnwagen konnte e ſeine Fahrt un⸗ 
— fortſetzen. Die Baffagiere, 
welche fämmtlib mit dem bloßen 
Schreden davongefommen waren, find 
aber Sehr jchlecht auf den Brüden- In⸗ 
genieur zu ſprechen und wollen eine 
genaue Unterſuchung des unliebſamen 
Vorganges veranlaſſen. 


Wo befindet fih 0 Henry Baulin? 


Vorgeſtern verlieh & Herr Henth Pau⸗ 
lin die —* ſeines Sohnes, des 
Dottors J. F. Paulin, Ecke Noble und 
Erie Str. = feinen Nr. 67 Hill Str. 
wohnenden Enkelſohn zu bejuchen. Da 
er aber dort nicht eintraf, und die ya 
milie jeitdem nichts von ihm gehört 
hat, jo fürchtet man, daß dem alten 
Herrn ein fchiwerer Unfall zugeftoßen 
ift, oder daß er gar Verbrechern in bie 
Hände fiel. Herr Paulin hatte, ala er 
fich von Haufe fortbegab, verfchiedene 

Merthiachen und $100 baaren Geldes 
in feinem Belt. Die Polizei Hat ji 
biöher wergeblich bemüht, den Ver— 
bleib des Vermißten ausfindig zu mas 
chen. > 


Veberfahren und getödtet., 


Heute Vormittag wurde ber fieben« 
jährige James Shea, deſſen Eltern im 
Haufe Nr. 6328 Lawrence Ave. woh⸗ 
nen, als er einen Ausgang für ſeine 


Mutter machte, von einem Eiswagen 


por dem Haufe Nr. 846 63. Straße 
überfahren und fo jehmwer verlegt, daß 
er jchon na wenigen Minuten in der 
näditen Upothefe, wohin man den per= 
unglüdten Knaben fo fehnell als mög« 
Tich gebracht, veritarb. Der Kırtjchen 
des Eiswagens und ſein —* wur⸗ 
den verhaftet. sa 


Bielle icht kommt er Dod, 


Der Großkanzler des chineſiſchen 
Reichs, der Bismarck des Oſtens, und 
beiläufig geſagt, einer der reichften 
Männer der Welt, Li Hung Chang, 
wird vielleicht doch noch Chicago mit 
feinem Bejuch beehren. Bürgermeifteo 
Smift wird ihng jo bald er in Nein 
York gelandet M, eine Einladung 
überreichen laffen, und falls Zi dieſelbe 
annimmt, jo joll ihm eine Aborbnung 
entgegenreijen und ihm bier in Chicaga 
—* großattiger Empfang bereitet wer⸗ 





Gelegrapfifche Noltzen 


Auland. j 


— *m hoben Alter von 108 Jahren 
ift in Mount Pleafant, Jowa, Abfalon 
Zeeper gejtorben. Ein Herzichlag raffte 
ben Grei plöglich dahin. 

— Lei D. Griffin ift vom Präfi- 
benten zum Penfionsagenten in De- 
troit, Mich, ernannt worden, an 
Stelle des jüngft verftorbenen Harri- 
fon 9. Wheeler. 

— Ein Raub der Flammen wurde 
das „Stoneman Houfe“ im Mofemite- 
thale, meiches der Staat California 
bor zehn Jahren mit einem Koftenauf- 
mande von $40,000 bauen lieh. 

— Unter der Anklage, zmei junge 
Mädchen entführt zu haben, ift in Wi- 
&ita, Kan., der Gefchäftsreifende Edm. 
Buffe aus St. Yojeph, Mo., in Haft 
genommen worden. 

— Die Arbeiter der „American Tin 
Date Comp.” in Elmood, Ynd., haben 
ihren großen Streif gewonnen, indem 
die Fabrikanten die Union-Lohnſkala 
anerkannten. Der Betrieb ſoll jetzt ſo— 
fort wieder aufgenommen werden. 

— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten 8102,649,269. Geſtern wur— 
den dem Schatzamte 8231,000 inGold— 
münzen und 810,600 in Barren ent— 
zogen. 

— Rach einer Zuſammenſtellung der 
ſtaatlichen Steuerausgleichungsbehörde 
belief ſich die diesjahrige Steuerein— 
ſchäßzung in Illinois auf 5731,201, 
463, oder 13,638,690 Dollars weniger, 
als im vorigen Jahre. 

— Sn Detroit, Mich., hat der be- 

kannte Weißwaarenhändler W. N. 
Winans Selbſtmord begangen. Er er— 
tränkte ſich im Detroit Fluß. Finan— 
zielle Schwierigkeiten ſollen den Un— 
glücklichen in den Tod getrieben haben. 


— Die „State Bank“ in Lowell, 
Mich., hat ihre Thüren ſchließen müſ— 
ſen. Ueber den Stand der Aktiva 
und Paſſiva hat noch nichts Näheres 
ermittelt werden können, doch ſollen 
ſich die Depoſiten auf etwa 840,000 
belaufen. 

— Bei: einem Familienfeft in dem 
Haufe der Frau Edm. Clarf, in Mun= 
cie, Xnd., erkrankten vierzig Perfonen 
in Folge des Genuffes von Tlechtem 
Sce Cream. Einige davon jchmebten 
in Lebensgefahr, doch gelang e3 den 
Verzten, Alle zu retten. 

— Auf dem Grabe feiner Mutter, in 
Atlantic City, hat fich der 24 Jahre 
alte Cha3. Northup eine Revolverfugel 
in den Schädel gejagt. Er blieb auf 
der Stelle todt. DTemporärer Wahn- 
fian fol den Nermiten zu der unfeligen 
I:hat getrieben haben. 

— Au3 dem Jahresbericht des®ro- 
arhivars der „Poythiasritter” erhellt, 
daß der Orden augenblidlich 6504 Xo- 
gen mit insgefammt 464,539 Mitgiie- 
dern zählt. Im Jahr 1864 gab e3 
hierzulande nur drei Logen und 78 
Pythiasritter. 

— Der zur Anchor-Linie gehörige 
und von St. Louis nach New Orleans 
beſtimmte Miſſiſſippi-Dampfer „City 
of Hickman“ hat bei Island Fort 
Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere 
und die Ladung ſind geborgen, der 
Dampfer ſelbſt wird aber wohl nicht 
zu reiten fein, 

— Der Dampfer „AL-KRi“ ift mit 75 
Goldgräbern aus Alaska in Geatile, 
MWafh., angefommen. Die Leute Haben 
recht traurige Erfahrungen im Nor- 
den gemacht und fehren von dort gänz- 
lied mittellos zurüd. Ciner von ihnen 
Hatte fünf Dokars in Goldftaub bei 
ih, die ihm angeblid fünfhundert 
Dollars koſten. 

— In Sharpsburg, Pa., iſt die 
Spang'ſche Stahl- und Eiſenfabrik 
cuf unbejtimmte Zeit geichlojfen mor=- 
den, ma3 gegen 700 Arbeiter beichäf- 
tigungslos madt. Die Tibbey’fche 
Flintglasfabrit ebendajelbit Toll am 
fommenden Wontag ihren Betrieb 
wieder aufnehmen, und zwar mitNlicht- 
Unionleuten, jomwie bei Köhnen, die um 
zwanzig Prozent geringer find, als bis- 

er. 
Qusland. 


— Der frühere franzöfiide Mini- 
fterpräfident NRibot hat eine Beſuchs— 
zeife nach Amerika angetreten. 


— Prinz Mar vonSadjen, der fürz- 
fi zum ®Priejter geweiht wurde, hat 
in der deutfchen Bonifaziusfapelle zu 
London fein erfted MeBopfer gefeiert. 

— In San Paulo, Brafilien, haben 
zahlreiche Reibereien zwiichen Einhei- 
mifchen und Stalienern ftattgefunden, 
mobei angeblich drei Perſonen getödtet 
und vierzig verwundet worden jind. 

— Bei den Flottenmandvern auf 
der Höhe von Schleimühle hat eine 
Kolifton zwifhen dem Panzerjchiff 
„Brandenburg“ und dem Apijo „Jagd“ 
ftattgefunden, doch erlitten beide 
Kriegsſchiffe nur unbedeutende Ha- 
barie. 

— Aus Cuba wird gemeldet, daß 
zweitaufend Jnjurgenten unter Ca= 
lirto Garnia die Forts von Banez an 
gegriffen Haben. Der Ynjurgenten- 
führer Rivero und 46 feiner Mannen 
wurden in dem Gefecht bei Camıpanas 
getöbdtet. 

— Das Dorf Reichenthal in Dit: 
preußen mwird gegenwärtig bon der 
Polizei gegen alle Welt abgeichloffen, 
da tolle Hunde viele Einwohner gebil- 
fen haben, fo daß der größere heil 
der Bevölkerung unter den heftigiten 
Symptomen der Waflerfcheu erfranft 
fein fol. 

— Pater Sebaftina Martinelli, Ge- 
neral= Prior des Ordens der Auguiti= 
ner, der fürzlih zum Nachfolger bes 
päpftlichen Delegaten Satolli ernannt 
mwurbe, ift vom püpftlichen Staatsje- 
fretär, Kardinal Rampolla, zum Ti- 
tular- Erzbifchof von Ephefus konfe- 
friert worden. 

— Auf Beranlaffug des Kaijerz 
wird dem Bundesraͤthe demnächſt eine 
Vorlage unterbreitet werden, die ſich 
mit der Reform des Militärgerichts- 

weſens befaßt. Diejes Zugeſtändniß 


von Seiten des Kaiſers dürfte der au— 


genblicklichen Kabinetskriſts wohl ein 
Ende machen. 


— Der Dampfer „Italia“, von der 
Ankerlinie, welcher am 15. Auguſt von 
Neapel nach New, VYork abfuhr, iſt mit 
beſchädigter Maſchine in den Hafen 
von Gibraltar zurückgekehrt. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗ugelegeuheiten. 


Der neue Präſident des Baugewerk— 
ſchafts-Rathes, Carroll, hat folgende 
ſtändigen Ausſchüſſe ernannt: Orga— 
niſationen — John Mangan, T. C. 
Ryan, John Elynch, E. A. Dabis und 
O. E. Woodbury; Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben — M. H. Madden, J. J. 
Conroy, Fred Hillman, Frank Mac— 
Breaty und Moſes Roach; Verfaſ— 
ſungs-Reviſion — Peter Green, John 
A. Lang, Richard Kelly, T. R. Pearce, 
Harry V. Orr; eBſchwerden — Jo— 
ſeph Daze, C. B. Qualey, John Che— 
ſter, James Kennedy und M. J. Sul⸗ 
livan. 

Der Diſtriktrath der Bauſchreiner 
hat folgende neuen Beamten erwählt: 
J. D. Mefiniey, Präfident; R. 9. 
Crosby, Vize Bräfident; Mia Hodg- 
man, Sefretär; Joſeph Peck, Ord— 
nungshüter; Finanz-Ausſchuß: W. S. 
Weeks, T. Cruiſe und JamesBrennock. 

Die Kommiſſions-Firma Dattel— 
zmweig & Herz an der Weit Randolph 
Str. hat gejtern die Union der Eier- 
prüfer anerkannt, 

Der Streit der Bıuhandiverker an 
tem Neubau Ede Terrace Place und 
Clarendon Uve. gelangte gejtern zum 


Abihlup, indem die Kontraktoren die ! 


Horderumgen der Arbeiter bemilligten. 
Un folgenden Neubauten — 
Arbeit Differenzen halber eingeſtellt: 
Vincennes Ave. und 46. Place; Throop 
und W. 20. Str.; Buena Park Ter— 
race nahe Fremont Str.; 49. Str. und 
Dafley Woe, 

Sekretär Lee M. Hart von der 
Trade & Labor Affembly wurde ge= 
tern vom 'Sefretär des Tederated 
Irades Council in Milwaukee, Geo. 
MW. Berry, um eine Abjchrift des Brie- 
fes erfucht, auf welchen hin das „Be- 
Ichmwerdefomite” ver T. & 8. U., aus 
Hart, PBomeroy, O’Connor und ande- 
ren Vertrauenäleuten bejtehend, jein 
Vorgehen gegen Herrn Payne vom re= 
publifanifchen Hauptquartier einge- 
jtelt hat. Diefer Brief, angeblich von 
dem Milwaukee'r „Trades Council“ 
ſtammend, iſt bekanntlich eine grobe 
Fälſchung. Herr Hart ſcheint keine 
Luſt zu haben, dem Wunſch des Herrn 
Berry gu entſprechen. R 


Die Monon-Bahnı banferott, 


Auf Anfuchen des John %. Mills, 
ir., von New Morf, der ein auf $500,- 
000 lautendes Zahlungsurtheil gegen 
die Bahn ermwirkte, ernannte Bundes- 
richter Woods geſtern in Indianapolis 
Herrn William H. MeDoel zum Maſ— 
ſenberwalter der Louisville, New Al— 
bany & Chicago Bahn, welche damit 
für zahlungsunfähig erklärt und unter 
gerihtlihe Kontrolle gejtellt mird. 
Die L.,N. U. und Eh. Eo., gemeinhin 
Monon Bahn genannt hat ein qut ge= 
hendes Geſchäft, iſt aber ſtark ver— 
ſchuldet. Die Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft belaufen ſich im Ganzen 
auf 815,985, 000, wovon 813,800, 000 
auf Hypothekenſchulden entfallen. Das 
Vorgehen des Herrn Mills iſt durch 
eine Entſcheidung des Bundes-Appell— 
hofs veranlaßt worden. In dieſer 
Entſcheidung wird die von der Mo— 
non-MBahn übernommene Garantie für 
die Bond-Ausgabe einer verkrachten 
Lokalbahn in Kentucky für bindend er— 
klärt. Die betreffenden Bonds, wel— 
che die MNonon-Bahn jetzt einlöſen muß, 
haben einen Nennwert) von $1,200,- 
000. Die Garantie für die Bonds ift 
feiner Zeit won dem Direftorium der 
Monon=Bahn in einer nicht beichluß- 
fähigen Verfammlung übernommen 
worden. Der Bundes-Appellidof hat 
entjchieden, daß die Monon-Gejell- 
ſchaft nichts deitomeniger für die 
Bonds einzuftehen hat, weil die Käu- 


fer derjelben fie nur im Vertrauen auf. 


die Haftpflicht der Monon-Bahn über- 
nahmen, 


ante — — 


Ein Verſchönerungs-Verein. 


Unter dem Namen South Shore 
Drive Commiſſion hat ſich auf der 
Südſeite ein Verein von Bürgern ge— 
bildet, die es ſich zur Aufgabe machen 
wollen, den neuen SeeuferPark mit 
dem Jackſon Park durch eine elegante 
Promenade zu verbinden. Folgende 
Herren ſind Direktoren des Vereins: 
John G. Shortall, William G. Hib— 
bard, Almon Brooks, Edward Ma— 
renner, Richter John Barton Wayne, 
William Kelſey Reed, Warren G. 
Purdy, George W. Heß und James 
Morgan. Von der 35. Straße aus 
nördlich iſt für die Anlage folgende 
Route in Ausſicht genommen: Lake 
Avenue bis Groveland Avenue; Grove⸗ 
land Avenue bis zur 29. Straße und 
South Park Abenue bis zur 25. Str.; 
25. Straße bis zur Calumet Avenue; 
Calumet Avenue bis zur 18. Straße; 
Prairie Abenue und 16. Straße bis 
zur Michigan Avenue. 


Macht ihm den Staudpunkt klar. 


Richter Bonnnefoi wies geſtern einen 
übermüthigen und allzu dreiſten Ad— 
vobaten, Namens MeGuire, aus ſei— 
nem Gerichtszimmer. Letzterer bezeich— 
nnete mehrfach die Entſcheidungen des 
Nichters in einem nur unbedeutenden 
alle ala mit den Gefegenn nicht über: 
einftimmend, während Sr. Ehren mit 
Energie feinen eigenen Standpuntt 
vertrat. Die Diakuffion hatte machge- 
rade einen Auferft heftigen Charakter 
angenommen, al& Herr Bonnefoi dem 
Adoolaten einfah die Thüre mies 
und ihm eine hohe Gelvitrafe androhte, 
falls er fich jemals wieder im berar- 
tiger Weife ihm gegenüber bennehmen 
würde. 


— een 


„Abendpoſt“, Chicago, 


Politiſches. 


Bryan als Feſtredner für die Feier des Ar— 
beitertages. 


Altgeld wird erſucht werden, auf Formans 
Angriff zu antworten. 


Was man fich in den Hauptquartieren er 
zählt. 


Allerlei Klub-Sründungen. 


Kandidat Bryan wird aufgefordert 
werden, am 7. September eine An» 
pradhe an die organifirten Arbeiter 
Shicagos zu Halten, welde am ges 
nannten Datum den jährlichen Ar— 
beitertag durch eine gemeinjcyaftliche 
Maffen-Demonftration feiern. Vor— 
jiger Jones vom demofratijchen Na= 
tionalfomite erklärt, 
Auftreten Bryans liege zwar außer: 
halb des für Denjelben entworfenen 
‘Brogrammes, aber fall eine jo be- 
träcstliche Anzahl von Bürgern den 
Kandidaten reden zu hören münfche, 
fo müffe man wohl oder übel eine Au3- 
nahme maden und diefem Wunfde 
Rechnung tragen. 


ein derartiges 


ern 


Pr 3 


beö Romites für permanente Organi- 
fation wurde folgendes Bureau er- 
wählt: Präfident, AdamMenche; Bize- 
Präfident, T. X, Eldertin; Sefteiär 
Wm. J. Dayton; Schatmeifter, Ro— 
bert Nelſon. Die Verfaſſung der Or— 
ganiſation wurde abgeändert, ſo daß 
dieſer nicht nur Arbeiter, ſondern auch 
Arbeiterinnen beitreten dürfen. Zu 
Beiſitzern des Vorſtandes 
wurden dann W. E. Burns, J. J. Mit— 
chell, Clarence Moeller, Wm. J. Glea— 
ſon, J. Kochendorfer, Alexander Me— 
Donald, G. E. Boyle, D. W. Rich— 
mond, C. G. Stivers, William Mar— 
ſhall und Frau A. P. Stevens erwählt. 
Präſident Menche ernannte die Herren 


Kochendorfer, Boyle und Elderkin zu 
Mitgliedern eines Ausſchuſſes für Ge- 


ſchäftsregeln. Die Mitglieder Stivers, 
Nelſon und Schilling wurden beauf— 
tragt, ein paſſendes Lokal als perma— 


nentes Hauptiquartier zu miethen. 


Um 4. Juli vorigen Yahres ijt be- | 


fanntlih Major Meinten, 


damals | * * —— 
m. | erwähnt wurde, it e3 der allezeit jtreb- 
nod; Gouverneur von Ohio, alE Felt“ Fomen Direktion Weld & MWachäner 
repner auf einem Pilnik der hiefigen | il 


Trade & Labor Affembiy aufgetreten. | 


63 war das zugleich eine Anfündi- 
gung, und zwar die erjte offizielle, daß 
Herr Mafinley fi um die republifa> 
nische Bräfidentfchaftssftandidatur be= 
werben würde. Damals wurde von det 
Schubzollpreffe aus der an Herrn Me: 
Kinley ergangenen Einladungen ges 
folgert, daß ein großer Theil der Chi: 
cagoer Snduffriearbeiter für die bon 
MoStinley vertretene Zollpolitif einge- 
nommen fei. Durch die nun von allen 
Bentralförperfchaften der hiefigen or— 
ganijirten Arbeiterfhaft an Bryan ge= 
richtete Einladung wird dieſer Ein— 
drud wohl mwieder werwilcht merden. 
Die diesjährige Einladung hat übri- 
gend ebenfo wenig mit den Anfichten 
der Arbeiter über die Währungzfrage 
zu thun mie die vorjährige ihren 
Standpunftt in der Zollfrage gefenn= 
zeichnet hat. Net wie damals mill 
man nur einen möglichjt Heroorragen=- 
den Mann ala eltreodner haben; der= 
feibe fol als Attraktion für dag BPil- 
nit dienen, 

Gouverneur Ultgeld it aus Olen- 
wood Springs, Col., abgereift und 
fam gejtern, auf der Rüdfahrt nad 
Springfield, dur Manitou. In den 
hiefigen politiichen Hauptquartieren 
bildete geftern Yormanz Mnariff auf 
den Gouverneur das Tagesgeipräd. 
Mährend man bei den Republifanern 
und bei den Gold-Demofraten großes 
Gewicht auf die von Forman erhobe- 
nen Beichuldigungen zu legen jchien, 
thaten die meijten Wortführer der Sil- 
berleute, als verdiente das offene 
Schreiben de3 Er-Kongreß-Abgeord- 
neten de& 21. Bezirkes feinerlei Be- 
ahtung. Herr Kones und Staatzje- 
fretär Hinrichfen werden den Souper- 
neur aber doch erfuchen, den Briefzor- 
mans zu beantworten. 

Öouverneur Stone von Miffouri, 
der fich mehrere Wochen im Dften auf- 
gehalten Hat, war geitern einige 
Stunden in Chicago. Er jtattete Hrn. 
ones einen Bejuch ab und hatte län- 
gere Konferenzen mit den Herren Tom: 
les und Hinrichfen. Letzterer wünſcht 
zum Mitalied des nationalen Kam- 
pagne=ftomites ernannt zu werden, in 
welchem noch drei Pläße zu beſetzen 
find. Gouverneur Stone begünftigt 
diefe Ernennung, während Herr Jones 
der Unficht ift, daß Ylindis durch die 
Mitgliedſchaft Gahans bereit3 Hin 
länglich in dem Ausfchuß vertreten ift. 

Bon den anderen Befuchern im de= 
mofratiichen Hauptquartier murden 
befonders die Herren 3. %. Shively 
und Fanning von Indiana mit befon- 
derer Aufmerfjamfeit behandelt. Shi- 
vely ift Gouwerneurssfandidat, Herr 
Yanning bewirbt fih um die Stelle des 
Staats-Auditeurs. MWührend Diele 
Beiden dem Senator ones von den 
glänzenden Auzfichten der Silberleute 


in ihrem Staate erzählten, faß im re= | 
publifantichen Hauptquartier, an der | 


anderen Seite der Congreß Straße, 
Herr Jones H. Clay Evans aus Ten: 
nefjee im Privatzimmer dea Bureau- 
boritehers Payne. Herr Evans hat in 


u 3 Mon, Fir M-@n.- | F 2 = , 
‚ndiana mehrere Reden für Mefin- | min, daß jede Gattung der dramati= 


fey und Schußzoll gehalten. Er ver- 
ficherte, daß ihm ungeheure Voltamaf- 
jen mit großer Aufmerffamteit zuge- 
hört hätten, und daß die Begeifterung 
diefer guten Leute keine Grenzen fen 
ne. Der Staat \ndiana dürfe als 
jicher republifanifch bezeichnet werden. 
Sowohl Shiwelyg und Fanning, als 
auh Herr Evan? glauben offenbar, 
mas ie jagen, und e3 fragt ji nun 
bio8, welcher von ihnen recht behält. 

Für Klubgründungen wird die Kah- 
teözeit mit jedem Tage günftiger. Xm 
demofratifhen County=-Hauptquartier 
an der Randolph Str, wurde geftern 
unter dem Vorjig von James 9. Tel- 
ler, einem Bruder de8 Senator3 Henry 
Teller von Colorado, ein „Stlberflub 
der KRampagneredner” organifirt. Fol- 
gende Beamten wurden erwählt: Prä— 
ſident, Charles Stewart; Vize-Präſi— 
dent, John H. Copeland; Sekretär, C. 
A. Duncan; Schatzmeiſter, J. J. Mac— 
Manaman. Ein Paragraph der Ne— 
bengeſetze dieſes Vereins lautet ſehr 
verſtändig und deutlich: „Kein Redner, 
welcher vor diefem Verein fpricht, darf 
fich einbilden, er fei die ganze Ver: 
fammlung; er muß ftet3 eingebenf fein, 
daß aud andere Leute da jind.“ 

Sm Garfield Hotel, Ede Armitage 
und Milmaufee Upe., wurde geftern 
vonAngeftellten der Weftfeite Straßen: 
bahn-Gefelfchaft, um einem Tängft ge= 
fühlten Bedürfnig abzuhelfen, em 
MeRinley-Klub ins Leben gerufen. 
Zu Beamten wurden folgende Mitbür- 
ger ermählt: Yofeph E. Noll, Präſi— 
dent; €. ©. Wenpel und Auguft Hult- 
man, Vize-Präftdenten; U. €. Semple, 
Sekretär; A. A. Tobiafon, Schatmei- 
fter; Frant Neff, Ordnungshüter. 

Am Sherman. Houfe Hielt geftern 
Abend die Altgeld Labor League eine 
Berfammlung ab, Auf Empfehlung 


Deutjches Theater. 


Anmeldungen für das Abonnement werden 
vom 1. September aıt entgegen: 
genommen. 


Mie bereits an vorliegender Stelle 


gelungen, für den fommenden Winter 
wiederum in Chicago eine reguläre 


| Yeaterfaifon zu arrangiren, die zu= 
ı nädjit aus jehtundgmwanzig Sonntag$- 





| Vorjtellungen beitehen wird. 


Die er: 
ten acht Vorftellungen finden in Me- 
Viderf- und die folgenden achtzehn 
Vorftelungen in Hooley& Theater 
ftatt. Vom 1. September ab wird die 
Direktion einen Vertreter hier haben, 
der Anmeldungen für das Abonnement 
entgegennimmt. Den früheren Jnhas 
bern von Sitfarten Toll das Vorrecht 
bei der Auswahl der neuen Abonne= 
ment3farten gewahrt bleiben. Briefliche 
Beitellungen auf Site werden ſchon 
jegt angenommen, und alle diesbeziüig- 
lihen Mittheilunngen find an Weld & 
Wachsner, MeBiders Theater, zu 
richten. Die Preife der Pläbe für 26 
Abende jtellen ich wie folgt: 


1Siß im1. Dreß Circle . . 
1Siß im2, Dreh Circle... 
1 Sit im Parquette . . . » . 922,50 
1Sig im Balton ...... . $17.50 


Das tMepertoir wird nachltehende 
Neuheiten (für Chicago) umfaflen: 
Trauerfpiele: Wildenbruch, „Heinrich“ 
und „Heinrichs Geſchlecht“, Tragödie 
in zwei Abenden; Wilbrandt, „Der 
Meiſter von Palmyra“; Hauptmann, 
„Florian Geyer“; Henzen, „Der Tod 
des Tiberius“; Zola, „Thereſe Ra— 
quin“. Schaufpiele: Lindau, „Die 
Erſte“; Wolzogen, „Qumpengejtndel” 
(neue Bearbeitung); Kemper-Hoch— 
itadt, „Mevdea“. modernes Drama; 
Sudermann, „Das Glüd im Winfel”; 
Zobeltit, „UrtHeil der Welt“ und „Das 
eigene Blut”; Schönthan, „Das golde- 
ne Buch“; Nordau, „Die Kugel“; Jb- 
ien, „Klein Eyolf“; Halbe, „Lebenz- 
wende”; Dreyer, „Winterjchlaf”; 
Hirschfeld, „Die Mutter”; L’Arronge, 
„Paſtor Brofe“;. Grillparger, „Der 
Traum ein Leben”; Schnibler, „Lie- 
belei“; Juergenfen, „Der Herentefjel”; 
Lee, „Die Reifenkönigin“; Olden, 
„Eine offizielle Frau“. Luſtſpiele und 
Schwänke: Blumenthal, „Gräfin 
Fritzi“; Jaffe-Wolff, „Die Höllen— 
brücke“; Fulda. „Fräulein Wittwe“; 
Schönthan und Koppel-Elfeld, „Kom— 
teſſe Guckerl“ und „Renaiſſance“; Fey— 
deau, „Hotel zumFreihafen“ und „Fer— 
nands Ehe-Kontrakt“; FiſcherJar— 
now, „Der Rabenvater“; Laithner, 
„Othellos Erfolg“; Wald-Zedtwitz, 
„Wettrennen; Schönthan, „Zirkus— 
leute“; Davies, „Die Katakomben“; 
Olden, „Thielemanns“; Touſſet und 
Girandot, „Hahn im Korbe“; Reut— 
ling, „Mann im Schatten“; Valabre— 
gue, „Der Muſtergatte“; Karlweiß, 
Der keine Mann“; Pailleron, „Komö— 
dianten (Cabotins); Lubliner, „Die 
junge Frau Arnek“; Moſer, „Militär— 
ſtaat“. Poſſen: Koſta, „Bruder Mar— 
tin“; Mannſtädt, „Eine tolle Nacht“; 
Zell, „Die Kindsfrau“; Ely, „Raub— 
vbögel“; Treptow, „Paradebummler“; 
Hermann und Keller, „Fiddicke und 
Sohn“. Operette und Vaudeville: 
„Der Oberſteiger“, „Tata-Toto“, 
„Miß Helhett“. 

Man erſieht aus dieſem Verzeich— 


830.00 
322.50 


ichen Kunft zu Ghren fommen, aber 
feine dominiren fol. Auf diefe Meife 
glaubt die Direktion den alten guten 
Grundfah, „Iedem etwas zu bringen“, 
auf’3 Beite befolgt zu haben, und fie 
jteht deshalb mit Zuverſicht der bevor— 
itehenden Saifon entgeaen, die am 20. 
September eröffnet werden fol. 
——— 


Tödtlicher Kabelbahnunfall. 


Ein kleines ſiebenjähriges Mädchen, 
Alma Carlſon, Tochter des Herrn 
John Carlſon von Nr. 136 Townſend 
Straße, wurde geſtern Nachmittag 
an der Kreuzung von Clark und Lo— 
cuft Str., von einem Kabelbahnzug 
überfahren und auf der Stelle getöb- 
tet. Das verunglücdte Kind hatte mit 
einigen Freundinnen im „Wafhing> 
ton Square” gejpielt und mollte fi 
gerade nach Haufe begeben, als e3 bei 
dem Verfuch, quer über die Straße zu 
laufen, unter die Räder —e® Greifma- 
gens gerieth. Die Heine Alma hatte, 
iwie ärztlich feitgeftelt murde, einen 
Schädelbrud erlitten, und ihr rechter 


der Liga | 


Dienftag, den 25. Auguſt 1896. 


| 
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Arm war faſt vollſtändig zermalmt 


worden. Der Greifwagenführer und 
der Kondukteur des Zuges wurden vers 
baftet und bis zum Coronerd=nqueft 
unter Bürgfchaft geftellt: 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* In dem Lokale Nr. 1237 Weft 
Madilon Str. fand gejtern eine Ver- 
fammlung von Anwohnern der War 
ren Abe, ftatt, die entjchloffen find, fich 
der bom Stabtrath im regelmidriger 
Weiſe verfügten Neupflafterung ihrer 
Straße zu mwiderfeßen, reip. den Wir 
berruf der betreffenden Verordnung 
zu erwirfen. 


F RE 


Bevorſteheude Feſtlichteiten. 
Erfurfion der Pattdeutichen, 


Am fomenden Sonntage, den 30. 
Auguit, veranitalten die piattdeutfchen 
Gilden der Süd» und Südweſtſeite, 
Nr. 2, 12, 14, 18, 19, 25, 26, 30, 
33, 37 umd 40, einen grogen gemein- 
ISaftiichen Ausflug nad dem Salumet 
Grove (Elue Jiland, ZU), um da- 
jelbjt einige vergnügte, genußreiche 
Stunden zu verieben. Wer wollte fich 
dDiefe Gelegendeit entgehen laffen, um 
einmal fern von dem Lärm und dem 
Staube der Großftadt, im Kreife fröh- 


ſich ſo gründlich zu amüſiren, wie es 


nur bei derartigen Gelegenheiten mög-⸗ 


lich iſt? Jedermann weiß, was die 
Plattdeutſchen im Arrangiren vonFeſt— 
lichkeiten zu leijten vermögen, und bei 


obiger Geleaenheit. bei ver fo Viele zu: | 
Smeifel | 


'ammenmirten, wird ohne 
Großartiges geboten merden. Und 
Dabei tjt Die Gefchichte To billig — das 
Billet kojiet nämlich nur 25 Cent3 pro 
Perfon, mährend Kinder unter 14 
Sahren freien Eintritt haben, 
daß Ichon aus diefem Grunde fein Fa- 
milienvater den Seinen die Iheilnah- 
me an bdiejer yeltlichkeit vorenthalten 
follte. Ertragüge verlaffen ven Grand 


Harrijon Sir., um 9 ilhr Morgens 


, hr SM hm a aı — 1 = 
= 2 —* —— ar | irgend ein Zeichen gab, als fich der 
an folgenden lagen: Haljted St., | Morizift dem Haufe näherte, denn er 


Blue Island, Aſhland und Ogden 
Abe., 26. Str., Archer und Weſtern 
Ave., Garfteld Boulcoard, 59. und 
69. Str. 

Plattdeutſche Gilde, John P.Altgeld No. za.“ 


Recht vergnügt wird es ohne Zwei— 
fel auch am Sonntage, den 6. Septem— 
ber, in Pulaskis Grove zugehen, wo— 
ſelbſt die plattdeutſche Gilde „John P. 
Altgeld Nr. 34“ ein großes Piknik und 
Hochſommerfeſt abzuhalten gedenkt. 
Die Feſte im Freien nähern ſich ihrem 
Ende zu, und da gilt es jetzt erſt recht, 
die Gelegenheit beim Schopf zu faſ— 
ſen, um noch einmal in Gottes ſchöner 
Natur fröhlich zu ſein mit den Fröh— 
lichen. Für die bevorſtehende Feſtlich— 


ſo 
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keit ſind ganz beſonders weitgehende 


Arrangements getroffen worden, ſo 
daß an Vergnügungen aller Art kein 
Mangel ſein wird. Auch Gouverneur 
John P. Altgeld, als Ehrenmitglied 
der Gilde, hat ſein Erſcheinen zuge— 
ſagt. Um nach dem Feſtplatze zu ge— 
langen, benutze man die Milwaukee 
Ave.Kabelbahnlinie bis zur Armit— 
age Abe., nehme dort „Transfer“ bis 
zur 44. Straße, von wo aus nur noch 
eine kurze Wegſtrecke bis zur N. 53. 
Abe. zurückzulegen iſt. Der Eintritts— 
preis beträgt 25 Cents pro Perſon; 
Kinder unter 14 Jahren ſind frei. 


Taufende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
GSale & Blocki. 111 Randolph Str, Agenten. 


— — 


Aurora⸗Theater. 


In dieſem, an der Ecke von Mil— 
waukee Ave. und Huron Str. gelege= 
nen, alfo von allen Stadttheilen jeyr 
leicht erreichbaren deutjchen Theater, 
hat in der fommenden Winterjaijon 
der allen Theaterfreunden vorteilhaft 
befannte, erfolgreiche artiftifche Direk- 
tor Herr M. Hahn fi jenen Wirs 
fungsfrei3 gewählt. Die von idm für 
diefe Bühne neu zujammengejegte 
auzgezeichnete Künftlevgejelichaft 
jteht mit nur ein paar Ausnahmen 
aus Darftellern, melde in dieſem 
Stadttheater zum eriten Male fpielen. 
Am Eröffnungs-Abend, Sonntag, den 
6. September, wird „Die Auferjtan- 
dene“ und „Cardinal Richelieu”, das 
weltberühmte hiſtoriſche Charakterbild 
nach Bourgeois und Lemoin, deutſch 
von Fr. Adami, mit Frl. von Bergere 
in der weiblichen Titelrolle, mit einer 
bieher noch nie an Diefen Theater ae 
botenen brillanten Kojtüm-Ausjtat- 
tung zur Aufführung gelangen. Die 
Damen: Von Bergere, Nofta Hahn, 
A. Weber, W. Delain, M. Ropderich 
u. ]. mw. jomie die Herren: Direktor 
Hahn, U. Rodenderg, R. Kölpin, F. 
Stafny, Otto Haubold, Aler. Vogel, 
U. Lohfe, E. Kajtl, X. Ungar, E. Turn 
ner, X. Iemme, Wollners u. f. m. ha= 
ben ſchon bei diefer erjten Galapor- 
jtelung Gelegenheit, zu zeigen, was fie 
zu leijten im Stande find. Nad) der 
zweiten Vorftellung der Saifon ijt das 
Saftipiel dir früher am Milmwauteer 
Stadttheater engagirten und Daher 
auch hier vortheilhaft befannten ju- 
aendlichenamwen Luftfpielfoubrette Frl. 
Marita Wintelsdorf in Auzficht ge— 
nommen, dem andere, mit bedeutenden 
Darſtellern abgeſchloſſene Gaſtſpiele 
folgen werden. 

Direktor Hahn verſteht es als Fach— 
mann und Regiſſeur, durch treffliche 
Vorſtellungen den guten Beſuch der— 
ſelben ſich zu erringen, und daher iſt in 
Theaterkreiſen der Erfolg der nächſten 
Saiſon im Aurora-Theater zweifellos. 


&= 
e 
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JIu großer Gefahr. 


Ein griechiſcher Obſthändler, Na— 
mens George Chickniſos, der ſeine 
Waaren an der Ecke der Dearborn und 
Jackſon Sir. feilbietet, wäre geſtern 
wahrſcheinlich elendiglich verbrannt, 
wenn ihm nicht der Poliziſt Cooney 
zu Hilfe gekommen wäre. Die Klei— 
der des Griechen hatten in Folge einer 
Exploſion ſeines Gaſolinofens Feuer 
gefangen, welches jedoch von dem Po— 
liziſten mit Mühe eyſtickt wurde. Die 
Brandwunden des Obſthändlers wer— 
den bald wieder geheilt ſein. 

* Das mit der Unterfuchung des 
Bankerott3 der Gebrüder Moore be- 
auftragte Spezialfomite der Aftien- 
börfe mird morgen Bericht erftatten, 

* Die etwas geijtesfchmwache, 30jäh- 
tige Selle Halloran "jprang geitern 
Abend in jelbjtmörderifcher Abjicht in 
den See. Poiizift Aspin hose die 
Lebensmübde aber noch rechtzeitig aus 
dem Wafler, und brachte fie nach der 
Wohnung ihrer Mutter, Nr, 5543 
Wright Str. 


Berfolgter Einbrecher 


Er wird, hart bedrängt, zum Selbjtmörder. 


Während einer langen Hebiagd, an 
welcher jich der Bolizeilieutenant Go3- 
grope, mehrere Boltziiten, und eine Ans 


zahl Bürger betheiligten, feuerte ein | 
flüchtiger Einbrecher geftern Abend ei- | 
nen Schuß auf feine Verfolger ab. Als | 
beriwundet | 


er merite, daß Niemand 
worden war, und dab feine Verfolger 
immer näher heranfamen, wurde ihm 


feine verzweifelte Lage Mar, er hielt | 
| einen Augenbli inne, jeßte den in der 


licher Menicen, die Sorgen und Wi- | Hand bereit gehaltenen Nenolver am 
I, 7* ’ ı Wit dd 


ben des Ultagslebens zu vergeflen und | 


die Schläfe, und jagte fich eine Kugel 
in den Kopf. Als die Poliziften den 


Mann erreiegten, war bereits alles Les | Mannes üit, jich uriren zu laffen 


ben aus feinem Körper entflohen. Die | 


Leiche murbe mittel3 de Patrolma= 
gens nach der&ountyMorgue gebradht. 

Der Eindreder mar in die Woh- 
nung von George Braden, Nr. 587 
Spaulding We. eingedrungen und 
hatte dort mohl eine größere Geld- 


| fumme zu finden gehofft, weil Braden 


der Schagmeifter de3 „Independent 
Order of Foreſters“ iſt. Thatſächlich 
hatte er aber nur einen Regenſchirm 
erbeutet, als er bei ſeiner „Arbeit“ von 
Lieutenant Gosgrove, den einige Kna— 
ben auf den Einbrecher aufmerkſam 


Ant (ce 5 | gemacht hatten, überrajcht wurde. 
Sentral-Bahndof, Ede 5. Une. und |" a aſch 


Ohne Zweifel hat der Spitzbube ei— 
nen Spießgeſellen gehabt, welcher ihm 


ſprang aus einer Hinterthür heraus 
und lief dann eiligſt davon. Seine 
Verfolgung, mit beſagtem Reſultat, 
wurde jedoch ſofort aufgenommen. Die 
Perſönlichkeit des Selbſtmörders iſt 
der Polizei nicht bekannt; er war gut 


gekleidet und ungefähr 26 Jahre alt. 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen bea ntwortet der Advokat, He 
Jen 2. Ehriftenjen, Zimmer 502, 


ens 

t Dearborn:Gebäude, 134 Monroe Eir. 
. — Über Die Beweggründe anderer Zı= 
er ihrer Herausgeber bat die „Abenopolt” 
Sie und Andere Das Benehmen 
ung für chatatterlos halten, jo 

das Sie zu thun haben. 
Se Lünnen vom Friedensrichter Feine 
Bürgerpapiere erhalten. 

H. 
C. 


W. — Ja. 
P. — Der Arbaitslohn dann in dieſem Falle 
eſchlag belegt weden. 
nat davon ab, welcher Art die 
taltung“ iſt. 
nicht das 
vereinbart wo St, if 
bar 
C. %. 169. — Schlagen Ste die Hühner todt. 
Mm. — Mir haben jhan oft Je Frage dabın 
rt, Daß hier in Chicago fern Verein von 
nwã beitsot, melder unentgeltlih Eheſcher⸗ 
bungsprozcfle führt. 
A W. — Die Forderung tft verjährt 


x 

J 
D 
F 


Ei: eine Urkunde aus dk Office des Recomwers zu> 
rüdbelnmmen. 

NM. — Eie fünnen die Köpfe, aber mit die 
Zerhnungen behalten. 


AM — Wir tennen feinen Steat in Wınerila, | =’ 


wo ein Ontel feine 
E. 
zu beantworten. 


Nichte Heirathaon kann. 
& — Wir müflen «3 ablainen, 


er Brief 


falten 


nicht zu Dam Kvede da, um Leuten zu belfon, weige | 
ihren Hransen Durchgebrannt find und unter jaljhem | & 


Namen wieder heirathen mollen. 


«U. W. — Sie fünnen gegan Ihre Nachbarn nichıs | | 


thun. 


© 8. 
zu bsanjpruchm. 

R. 5. — Was gejhentt if, ift in dieſem Falle 
geichentt, 

9. 5. — E35 find feine Zeugen nothwendig. 

Rejerin — Wann 
antwortet haben wollen, 


die en Studium der Deutihen Gefege, forwie Derjer | 
5 New Yıkjey nothiwendig machen, | 
ns bilfigermwiije auch Nanen und 


nigen des Staates 
dann ſollt 
Adreſſe ar 

B. B 
pünktlich 
—F 


— Sie ſind, wenn Sie die Miethe nicht 
bezahlen, 
digung bere 

der Hamdwirth Magen. 
5.9. — Eine nit, 

als folhe nit gerihtlih Hagbar werden. 


— —— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts | 
fen, über deren Tod dem Gmundheitante zwilhen 


geitern und heute Mewirng zuging: 
Klara Gleih, EI 89. Count, 2 Y. 
Julius Neumann, 1752 Cafdale Ave, 44%. 
5814 Wright Str., 3 J. 
=: 


a EHD., SM Cottage Grove Ave, 462. | ° 


Dr. > Roeniyal, 3}. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

8 Litöd 

Une... FI 


sn, 
öck. Frame Flats, 84 und 


’ 
. Brid Flaiz, 612 Waſhburne 


Brif Store und lats, 


Möf, Brid Store und Wylats, 939 Malnut | 


ul 
2 iR AR 
IW. 4 
We 
* Eu tr Opa 
IR: a ä 100 
11: ng Qpe., 
> 2 4 \ . ; hr 
Y “u + AdssiiinrhiiV 
Ö nl * c Frame * 
Tan rt A= it b 
en, di 
ki. WIRD, 
i.d 
s s £ 
R. c 
4, AR 
r 
ei 
’ 
’ 
I 
e 
ı 
» 
’ 2 


paul Club 
VaſSalle Ave., 4,4. 
——— 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 24. Auguft 18%. 

Breife gelten nur fir den Großpdanpei. 
Gemuſe. 
Kodl 
Blur 


45-50e der Korb 

entohl, 40—60° per Kifte. 

e, 1l5-Be per Dusend Bündel, 
„5 per Dupend. 
birfiger. 2° Ihe vr: Plund, 


gu 
alat 
per Bufdel. 
per ad 


Kartoffeln, 2-380 

Zwiebeln. 6060 ü 

Rüben, eotdbe, 40-50: per Gap. 

Modrtuden, Ze der Fab. 

Gurken, 15—18e per Tiikend, 

Komators, W-—löc per Kifte, g 

Rapdieschen. 124e per To. Bündel. 
Uebendes Getriügel. 

Hühner, 7ic pe Pfund. 

Trurbuhmer, 3—-lVe per Bfund. 

Enten, 9- 10e per Bund. 

Bänje, $5.00-$6.00. 
Nüfie. 

Qutternws, 20-30e per Bufpel. 

Sidory, D-Tic per Buibel. 

Woinüfe, 30—40e per Buipel, 
Qulter. 

Beite Rahmbutter, 16de per Pfuud. 
Shuwaljı. 

Schmalz, 33—4e per Pfund. 
Eier. 
drifhe Eik, 11—11de per Dußend. 
ahtpienh. 
Fite Stiere von 150-140 Pi., 41.60-$1.80. 
Küde und Yürjen, #2.30-$3.35. 2 
Kälber, von IM Piund, 83.10-85.80. 
Schafe, 83.15-83.00. 
Schweine 33.10-83.20. 
Geüdte, 

Zirnen, $1.00-$2.00 ver Gab. 

Vananen, wVe—$1.25 per Yuub. 

Apielfinen, $5—$1 00 per Rife. 

Ananas, 32 5-8.25 per Dugend. 

Apfel, 10c—$1.15 per Faß. 

Sitronen, $2.50—$3.W per Kite, 

Grobeeren, vuc—$1.75 pr Kite. 

Stahelbeeren, 75-8 per Rifte. 

Kxihen, T5c—$1,50 per Rifte, 

Nilaumen, Zöc—Tie per Rilte. 

Melonen, $1.50-83.0 per Tugend. 
vsommer»-Beiyen. 

Auguft 5T}e; September 57kc. 
Binter-BWBeiyen. 

Kr. 

Rt. 
Mais. 

Nr. 2 
Rogoen. 

Kr. 2 9er. 
Gerhe 

20—k. 
8a fer. } 

Rr. 2, weiß, Wie; Nr. 3, weiß, 19—1%. 


"Re. 1 Timothd. 39.00-11.30. 
Mr, 2 Zimorpp, 87.00-99.50, 


=) 


hart, 36hc; Ar, 2, void, Gife. 


2, 
3, torh, Ste. 


geld, Wie; Re. 3, gelb, 2ife. 


Heu 


| feine Patienten befördert. 


Gegenteil ausprüdlic | 
die Ammirjung übertrags | 





F. 8. — 63 nimmt zwei bis drei Wochen, bevor | 





Ihre Fragen | 
der „AUbendpoft* ıit | 


I 
B. — Nein, Sie haben Fein Recht, Bagermietde | 
| Sulitd Str., 
Waſhino? on Ave., 


Sie jo viele Fragen bes | 
und obendresn noch Fragen, | 


mur zu einer fünftigigen Sins | 


berehtigt. Nah Ablauf der fünf Tage lann | Racine 
25, 


inkorporirte Gejellichaft fann | 


Frame Cottages, 1000 


340 Mihte | Mari 


Itöd. Brid Bafıment Anner, hinter 300 | 


Lang und Kurz. 


Tas lange und furye 

Ende zuiammen ſchwei⸗ 

Ben, bloß um im Leben 

durchzukommen, fann 

man nicht Erfolg nen— 

nen. Es erfordert Eht⸗ 

geiz, Kraft, Eifer, Selbſt⸗ 

vertrauen, Fleiß, Be— 

ſtändigkeit, Selbſtver— 

läugnung, Höflichkeit, 

Tackt, Findigkeit und eiu 

feſtes Ziel, um in der 

Welt vorwärts zu kom— 

meu. Und hinter all die— 

ſem muß gute Geiund- 
heit fteden. Gin Invalide mag ich auf jeinem 
Ruder ausruhen und mit dem Strome treiben, 


| aber e8 erfordert einen ftarfen Arm und einen 


jeiten Wilien, um gegen den Strom zu ru: 
dern. Die erite Pilicht eines jeden franfen 


Wie alt bit Du? Giehit Du fo aus? 
Viele Patienten de3 Waihington Medical 
Inititute jehen bedeutend älter aus, als fie 
wirklich find. Wenn dieies auch mit Dir der 
wa it, verändere lieber Teinen Lebenslauf; 
weg mit Deinen jchlechten Gewohnbeiten ; 
tue unjere ayztlihe Hülfe nad, und Du 
wirit Dich wohler befinden und jünger und 


| hübjcher ausjeben. 


Wenn Tu ein Vergnügen halt, bewahre 
e3 forgfaltig und genieße ed märig. Ter 
ficherite Weg, es: ganz zu verderben, it, wenn 
Du es im Uebermaß genießt. Miele verhei- 
tathete Paare murden im Waibington 


| Medical Imititute für das Cheleben vor: 


bereitet. 

‚Eine einfache Kite, in dies Padpapier 
eingeichjlagen und gut veriiegelt, ohtie Marke 
von Außen, woher die Kiite fommt, das üft 
die Korn, in welcher das Waihington Medical 
Injtitute, 68 Randolph Str., Tadete an 
5 Inſtruktionen zur 
Selbſtbehandlung werden per Poit in ein- 
jahem Kouvert zu gleicher Zeit veriandt. 

Die Schulbücher über Vhyiiologie gehen 
nicht weit genug. Sie beiagen Alles über 


| die Knochen, die Musteln, die Nerven, den 
| Magen, das Herz und die Leber, aber jie 


überlajien die Natur und Nunftionen der 


| Organe, die mehr mit dem zufünitigen Glüd 


des jungen Mannes zu thun haben, als alle 
anderen zuiammengenommen, der Muth- 
mapung. CS wäre gut für die Welt, wenn 
die geichlechtlichen Berhältnijie nicht jo jehr 
in Qunfel gehüllt wären. Bejucht unier 
Mufeum für Anatomie und Thyiiologie der 
delifaten Krankheiten. 

„Es ift der Muth, der ung zur Maus oder 
Mann macht.“ Kehlt Euch Muth? At Euer 
Gedächtniß ſchwach? Vergest Ahr leicht? 
Seid |hr zeitweile shwindlih? Dann erijtirt 
ein geheimer Abflug aus der Quelle Eurer 
Kraft. Konfultirt das Wajhington Medical 
Injtitute, 68 Randolph tr. 

Tas Waihington Medical Anftitute hat 
große Grfabrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſchwin— 
dender Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 

re 

Ausgezeichnete Tags und Abend:Schule. Bryans 

& E:iraston Bufineh College, 315 Wabajd Une 


Der Grundelgesnthpumsmarft. 


Folgende Orumdeigentdums = Webertragungen in 


| der Höbe von HI00O) wun darüber wurden amtlich 


tagen 


h r., Südweſt-Ecke Harding Ave., 
M. Cothroll an R. MeGuire, $1,W. 
lace, 20 Fuß öſtl. von Auburn Str., 
opel an L. Wieneke, 809,000. 
Av:, 10 Ausb öſtl. von Peoria Str., 
urch ju W. W. Stt., M. Latſen an W. 
83,30. 


Str... R 


9-12, 


R2—HUT, 


Ede Sacramento Yvr., 39 
— 
Qi „0. B. 7 
‚275 Fuß nörd. 
. J. Albers an F. J 
Chiongo Ave, 24 F 
31H, E. Royan 


—Nñ N n ». J. 
Romol:Fd: 77. Etr., H-1W, : 
Faitbants an A. P. Bryant, 34,000. 

110 Fuß ſüdl. von 49. 
2-150, L. H. Shunk au W. E. Keepers, 811,5300. 
ufh Park Ave., 16 Fuß nördl. von 57. Stk., 50— 

5. B. E. Hoppon an C. J. Simons, $8,375. 
th Burt Mo:., 218 Fuß nördl. von 57. S 
0-—175, 8%. 9. Solmes an denſelben, 

Jackſon Ave., 16 Fuß jüdl, von 5. Str., M—106), 

GC. Rono an ®. P. Garlichs, 81,500. 


2 
+ 
Sir., 


| Wennoorth Wve., 300 Fuß jüdl, von Garfield Bons 


levard, 50-1, U. Anderſon an S. U. Torble, 
55,000. 
Ave, H Fuß ſüdl. von MWebiter Ave, 33— 
J. Roß an E. R. Cool, 86.000 
22 Fuß jüd!. von Vlogımingdale Upe., 
D. Einith an I. Kirihling, ,EW. 
tr., OO Fuß nördi. von DTunwing Str., 
‚®. Ehober an 3. Bozded, 32,355. 
zcramındo Wos., 150 Fuß fill. von Sdwol Str., 
5-35, €. F. Bietihd an W. I. Sumford, $1,70v. 
2, 9. Codrans Eub von Vlod 5, Zub, jüdöftl. 4, 
7, 9, 14, unridtiger Vod, %. Broderid an %. 
Nıkand, 81,550. 
Zitveit:Ede Hamlin Ave,, Bi—25, 5 
an F. Topel, $5,4M. 
S NRormveit:&de Irving Une., 50-100, 
C. Crinkmeyer an M. E. Scown. $2,W. 
Ave. A Fub nördl. von Belle Plaime Awe., 
4, T. Huberty an W. A. Birk, 81,550. 
Ave, Nordweſt-Ekde Didens Ave. 50-1244 
hleyer an H. Schwartz, $1,2W. 
04 Fuß öl on Wai 


von 
fouch, $1,U00. 
I. von Asiion Ave, 3— 
3. Biel, 2,0 
*., Zümveitsiide Wubanfta Mve., 
3. an @, € Reit, 22,016. 
19 Fuß jidi. von Addiion Ste., 
Bd Zur an R. F. Wegund, 


5. 


weitl. vor YıSalle Str, S-IW, 
way, $2,5W. 
) 


». Str., 3-10, 


75 Fuß 


2. %. Allo 


18. St 46 
Fuß duch zu 
Biiim, $1,640. 

— —* WFuß ſüdl. von 34. Str. M—12 
®. S. Sturgessgan 9. T. Connelly, $2,1W. 
72 Fuß jinl. von 3. 3 9-13, 
dertelhe au DO. W. Dulrcmmple, $2,10. N 
35. Str, 100 Fuß meitl._ von Michigan Ave., 93— 

105, M. in €. an &. Carbine, 83,87, 


— —— 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Gunalport Wve., 
Daliey ve., 


Die folgenden HeirathtrTizenien mutden iq ber 
Office des Couuty⸗Clerts ausgeit:lit: 
Mihert Porter, Suloma Fon, 4, A. 
zen 5 — Roiephine C. Syreundt, 26, 22. 
Andreas 3. Ryan, Nele T. Cabill, 7, 2. 
CHarks Emird, Flofie Robimjon, 21, MW. 
Berbert Seodgs, Ella Carpmt:r, 2, 18. 
Charles Ihomp Louiſe Reckendocf, 28. 
Bi 5. Brom, Mattie Comwards, 32, 33. 
erh, Florance Stepitsd, 2 
‚ Maggie Fowler, 3, 89. 
it, Woftonia Stuyfonsta, 
Sillian M. Barker, 8, 2. 
ukrie U. Hilldunn, 3, 23. 
‚ Marie Carmrlal Rage, 22, 
linwie Dennings, 45, 8. 
\ tie O'Shaugneflp, 21, 2. 
Anton Gerid, Agnes Dmbijnsti, 39, 2. 
Walontz Kazanech, Pelago Varadonska, 2, 0 
Soufs Maltt, Beckie Segel, 35, 19. 
Honry Crook, Nellie Fransfeus, 
Geotge i Cerie Curtes. W. A. 
Red B arrha Schacke 5, WR. 
Fraut A. s Setna M. Anderſon, 236, | 
eofadia Mutarsta, ®, 17. 
+, Gınma Gabella, 4, W. 
re, Sarah U. Sipirlen, 3, 
‚ Ama Johrion, 2, 13. 
. Sooda, Hannad M. Moord, 29, 3 ; 
‚ Marie Gerömg, 64, 5 


Alfıd E. Hart, Mary Montgomsrn, 3°, D. 
Fredekid EC. Lunge, Sophie Etoegel, 56, I. 
Mblaries Vorderer, Mary Rocla, 2, %. * 
Rmnon Kırolensfi, Martha Waltowiat, ©5, 
Vicd ael Comadine, Kate O'Brien, MH, „a. 
Grorge Man, Emma Merrid, 8, 32. 
gie 3 —2 Mity G. Ounaip 3 
Bohn 3. Nugent, Mamie Surdivan, 1, 19. 
IR. Piechbossti, Mary Boyansli, 3, B 
Denn’s Keohune, Murgaret Calaban, 4, a. 
M. Floge, Anna Zomoied, A, 2. 
MRohert Anderjon, Yomırie Tereill, 8, 18. 
Charles Peterion, Gprifttar, Stascln, 4, 9. 


18. 


M 


ap Speih, Annie Ragu)z, 
en Tr Conkey, nal Se B:ltnap, 9, 3. 
’ F. ? 8 U. 
en 3. De "erde Kirhhort, 31, 2 
John — 


Waggie Stahlpeber, 3, 
Scheidungsdflagen 
von Shrrmam gegen Ev 8. 


wurden eingersiht 
Earl gegen May 8. 


Slayr, Wagen —— 8 
Spell, wegen Berlaffung; . gegen Una:e 
Gosberh, wigen Ghebrunhs ; R * ggm Gkjas 
bet Ford, wegen graujamer Behandlung; Claus 
ggm Woriena G. Johnion, wegen Biichung und 
CHebrucds; Yopia gegen Freberid Duzrling, wegen 
Berkaffung; David dr Annie Dediore, my 
Chbruhs; George Nabırt gegen Yadıla Gılpenie 
Sparks, wegen Berioffung. 
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Nihrlid, im Voraus 
Staaten, portofrei 

Jährlich nad dem Auslande, portofrei 


bezahll in den Ber. 


Die Demofratic Icht no. 


Mit melhem Unmillen von den De- 
nofraten der Plan aufgenommen 
wird, ihre Partei mit der popufiitifcyen 
zu verjchmelzen und populiſtiſche For— 
derungen an die Stelle der demokrati— 


ſchen zu ſetzen, zeigt die großartige Be— | 


Ihidung des heute ftatifindenden des 
mofratifhen Staatsfonvente®? von 
Illinois. Hintichfen und Genoffen 
merben jchmwerlich noch mit Spott und 
Hahn von „der Handvoll Nörgler” re= 
ven, wenn fie die Lifte der Delegaten 
— die aus allen Theilen des 
taates eingetroffen find. 
größtentheils alte, bewährte und wohl— 
bekannte Demokraten, die der Partei 
in mancher Fährlichfeit treu geblieben 
ind und ihr manche Jrrihümer ver- 
ziehen haben. Wenn ihnen aber zuge= 


mutbet wird, zu fegnen, was fie bisher | 
verfludt und zu werfluchen, mas jie 


ftetö gejegnet haben; wenn das »lnjiti- 
nen an fie geftellt wird, ihre demofrati= 
Ichen Grundfäge zu verleugnen und 
auf den väterlichen Staat zu jchmören; 
mern bon ihnen verlangt wird, daß fie 
im angeblichen Antereffe einer einzel- 
nen Klajje den guten Namen der ganz 
zen Nation follen fehänden helfen; 
menn fte, mit einem Worte, den foge= 
nannten Führern auf Abmege folgen 
jolten, jo gebietet ihnen ihr Gewilfen, 
fih aufzulehnen und zu empören. 

Es jtand jedem Demofraten frei, zu 
den Bopuliften überzugehen, wenn er 
mit den uralten demofratifher Glaus 
binsfägen nit mehr einverjtanden 

Da bereits eine Parter beitand, 
melche mittelbare Staatsunterftügung 
für einen Theil der Bepö.ferung ver- 


fanate, jo brauchte fein Demofrat, der | 


mit feiner Bartei zerfallen war, in der= 
jelben zu verbleiben. Aber eine im 
Namen der Demokratie berufene Ber: 
fammlung batte fein Recht, da8 de= 
mofratifche Belenntniß in ein populis 
Ättiches zu verwandeln und den ange— 


jehenen demofratifchen Namen an die 


PBopuliften zu verjchachern. Was die 


Chicagoer Nationafkonvention bejchlof= 


fen bat, ift in den Augen aller ecjten 
Demofraten null und nichtig. Den 
Gewiffenzzwang darf au) eine Mehr» 
heit nicht ausüben. 

Die Demokraten von \linois, an 
deren GSpite Männer mie Senator 
Palmer, General Blad und rantlın 
MeBeagh ftehen, halten e& für feige, 
fih ſtillſchweigend der „Maſchine“ zu 
unterwerfen oder abſeits zu grollen. 
Sie werden an dem bevorſtehenden 
wichtigen Wahlkampfe thätigen Antheil 


nehmen und vor dem Volk die alten | 


demokratiſchen Lehren vertreten. Auf 
dem Konvent der Nationaldemokraten, 
der am 2. September in Indianapolis 
zufammentritt, werben fie darauf drins 
gen, daß ein demofratifcher Präfident- 
ſchaftskandidat in's Feld geſtellt wird, 
ein Bannerträger für alle Diejenigen, 
die fomohl die republifanifche mie die 
populiftiiche Politit befämpfen mollen. 
Die Demofratie ift noch nicht todt. Sie 
hat nur eine fchmwere Krifis zu über- 


Noch mehr Geftändniffe. 


Mährend Herr Bryan noch immer 
glaubt, daß die Freiprägung ven Sils 
berdollar gleichwerthig mit dem Gold— 
dollar machen werde, ſind viele ſeiner 
Anhänger ganz anderer Meinung. 
„Judge“ W. S. MocCain, der älteſte 
uñd angeſehenſte Silberanwalt im 
Staate Arkanfas, äußerte fich über die- 
ſen Bunt wie folgt: 

„Ib werde mandmal gefragt, ob 
ich zlaube, die Wiedereinfegung des 


Silbers werde feinen Werth fo erhös | 


hen, dad das Rohmetall im einem Sil- 


beidollar am Werth den jegigen Gold- | 


dollar gleich fein werde. Ic antiwor- 
ie: Nein. Wenn ich jo dachte, jo wür- 
ve id; seine Zeit damit verlieren, Die 
Wiederhetſtellung der unbeſchränkten 

Silberprägung zu erſtteben. Der ein⸗ 
zige Zwed der Silberfreiprägung, wie 
ich es verſtehe, beſteht darin, einen bil⸗ 
ligen Dollar herzuſtellen, mit dem die 
Preiſe gemeſſen und geregelt werden 
ſollen. 
werthvoll. Seine Kaufkraft iſt zu 
groß. Er kauft zu viel.“ 

Womit geſagt iſt, daß der in Gold— 
dollars bezahlte Lohn des Arbeiters zu 
hoch iſt und auf die Hälfte herunterge— 
jegt werden ſollte! Denn nur, wenn 
das geſchieht, kann der Farmer er⸗ 


warten aus der Einführung „billigen“ 


Geldes einen Vortheil zu ziehen. Wenn 
er für alles, das er einfaufen muß, 
doppelt jo viel bezahlen müßte, mie 
jegt, jo würde ihm der billige Dollar 
gar nichts nützen. 

Richter MeCain nimmt auch keinen 


4Anſtoß daran, daß durch den Freiprä— 


gungs-Dollar ſämmtliche Gläubiger 
— alſo auch die Sparkaſſenhinterleger, 
Die Mitglieder der Baupereine, Le— 
ben@verficherungsgelelichaften und 
Verſiche rungsot den — um die Hälfte 
ihred Gullhatbend® betrogen mer- 
den mwiürden. „Die Bezahlung der 
Schulden,“ ſagt er, 9 die einzige 
Tugend, von der wir heutzutage reden 
hören. Dieſes — iſt 
nicht geringzuſchähen, abet man kann 
auch im Schuldenbezahlen ein Narr 
fe.n.“ 

Aehnliche ändniſſe macht eines 
der weni A Silberblätter, 
da3 „N. V. Morgen-Jouvnal“, das ſo⸗ 
;ufagen über Nacht beiehrt worden tft. 
„Wir glauben 
deshalb nicht an die Mederfiuthung mit 


IN guslänsifüem Siiber, (ala Yolge ver 


2 


Es find 


Unjer jegiger Dolar it zu 


rt fein Siber fein Golb, 
Silber-Dollars 
würde. Was immer nun ihr innae- 
rer Werth fein mag — und wir find 
überzeugt, daf derjelbe ein weit höhe: 
rer jein wird, ala 53 Gent3 — ber 
Mann, der das Silber zur Münze 
bringt, od AInländer oder Ausländer, 
wird dafür ein Geldftüd befommen, 
deilen Kauf- oder TZaufchwerth genau 


fondern 


Be weil das Ausland dann 
u 


befommen 


em Marttmwerthe des Me 
talis entiprechen wird, melches er 
zur Münze gebracht hat. Ob die Er=- 
öffnung der ameritanifchen Prägeitel- 
len an fich zur unmittelbaren Yoig. ha- 
ben wird, daß der Marftwerth des 
Siibers, beziehungsmweife der Kauf: 
und Zaufchmwerth des Silber-Dollarz 
die frühere Barität mit Gold, i. e. 
16 :1, erreicht, muß abgemwartet mer=- 
| den; die Silberleute bedaupten e&, und 
| ein abfoluter Beweis für’3 Gegentheil 
ann Jicherlich nicht erbracht merden. 
Doch das nur nebenbei. Ob nun der 
| Silber«Dollar 100 Cents „in Gold” 
| wert merden Jollte, oder nur 80: je= 
denfalls wird der Weltmarktpreis des 
ı Siüber3 durd die Einführung unbe- 
| Ihräntter Silberprägung ſehr weſent— 
I 


| lich gefteigert werden. Und die daraus 
| erwacjenden Vortheile, wie 3. B. die 
; Verbejferung de8 inneren Ber: 
ı thes unjeres jeßt beitehenden Silber: 
‚ geldes, werden die eventuellen Nach: 
ı theile der Silberprägung menigftens 
' zum Theile weitmachen.” 

Hier wird alfo zugeitanden, daß der 
Hreiprägungs-Dollar nicht mehr werih 
jein wird, als das in ihm enthaltene 
'Rohmetal. Wie viel leßteres 
| mwecth fein wird, weiß das „ournal“ 
' zwar nicht, aber das mat ihm aud 
ı nichts aus. E3 genügt ihm, daß „un- 
' fer jegt beftehendes GSilbergeld“, mel- 

ches befanntlih durch die Goldwäh- 
rung auf dem Gleichfuße mit 
Gold erhalten wird, nachher mehr 
inneren Werth, — aber weniger Kauf: 
| fraft haben wird. Diefer angeblicye 
' Vortheil, daß die rund 430 Millionen 
Silberdollars nicht mehr 215, fondern 
|pielleicht 340 Millionen Dollars 
inneren Werth haben würden, foll die 
ı Nachtheile wettmachen, die aus der 
ı Verdrängung alles Goldgeldes und aus 
der Entwertbung alles PBapiergeldes 
um mindejtens 20 Prozent entitehen 
würden! Heute haben die 430 Millio- 
nen Silberdollars die Kaufkraft von 
430,000,000 Goldvollard. Nach Ein- 
führung der Freiprägung mürben fie 
‚an ihrer Kauffraft $86,000,00 ein- 
ı büßen, felbft wenn der innere Werth 
' de3 Gilderbollard mirflih auf 80 
ı Eent3 jtiege, was eine leere Vermuth- 
‚ung ift. erner würden $500,000,000 
in Gold aus dem Verkehr verfchwin- 
den. Die Greenbads im Betrage von 
ı rund $346,000,000 würden gleichfalls 
um 20 Prozent, alfo um etma $70,- 
000,000 einfhrumpfen, und daafelbe 
Schickſal würde ſich an den Schatz— 
amtsnoten im Betrage von 3160, 000,⸗ 
000 erfüllen, deren Werth um 832,⸗ 
' 000,000 firfen würde. Auch die Na- 
ı tionalbaninoten würden $40,000,000 
an ihrem MWerthe verlieren, fodaß von 
dem „Umfaufsselde” der Per. Staaten 
725 Millionen verſchwinden mürden. 
Und diefe ungeheure Jufammenziehung 
mwird auf den alleinigen Grund hin be- 
fürmortet, daß der Silberbollar, der 
jegt zmar nur 51 Cents mwerth ift, aber 
zu 100 Eent3 angenommen wird, nad)- 
ber einen äußeren jomoh! wie einen in 
neren Werth‘ von 80 Gent? haben 
würde. 

Der Gedankenflug mancher Leute iſt 
dem Durchſchnittsverſtande entſchieden 
zu hoch. Gewöhnliche Sterbliche kön— 
nen nicht in die Sonne fliegen. 





Das Verbrechen eines Richters. 
Unſer Gerichtsweſen zeitigt immer 
ſonderbarere Blüthen. Einhaltsbefeh— 
le, die Geſetzesberletzungen verhüten 
ſollen, ſind häufig wie Beſſerungsge— 
lübde zur Neujahrszeit, aber Einhalts— 
befehle zum Schutze won Geſetzesüber— 
tretern ſind doch wohl verhältnißmäßig 
neu und bisher wenigſtens noch ziem— 
lich rar geweſen. New Orleans hat 
unſer Gerichtsweſen mit dieſer neueſten 
Erſcheinung bereichert. Eine Geſell— 
ſchaft von Straßenbahnangeſtellten 
batte dort für einen der jüngiten 
Sonntage ein PidNMid amberaumt, 
und da auch ın New Drleans ein Bid: 
Nik ohne Bier und Mein, bezw. 
Schnaps für nicht viel beffer erachtet 
wird, als eine Suppe ohne Salz oder 
| ein „Tuangperjniejen ohne Mäcens“, 
| wie der Berliner fagt, jo verjuchte man 
| von den Hadtiichen Behörden die Er: 
| Taubnip zum Auaichant altoholhaltiger 
Setränte zu befommen, troßdem der- 
gleichen in New Orleans am „Sıb- 
ı bath“ verboten it. Hierin erfolglos 
mandte man fh an den Richter 
Theard vom ZioilBezirkägericht um 
einen Einhaltelbefegl gegen die Polizei. 
Der Richter Fam dem Anfinnen nad, 
das heiht, er verbot in einem Ge- 
tichtäbefehl der Polizei jegliche Ein: 
milhung und für diefen beſonderen 
ı Fall die im ihrer Pflicht liegende 
| Durchführung des Gefehes. Die Boi- 
| zei follte auf richterlichen Befehl hin 
ruhig zufahen, wie ein Gejeg ohne 
| Zwang, abſichtlich und in vorbedachter 
Weiſe übertreten wurde, und zwar 
nur deshalb, weil früher ſchon der— 
| gleichen gejchehen war. Richter Theard 
machte feinerlei Verfuche, das den 
Sonmtansausfchant verbietende Ge— 





feß als fehlerhaft, verfaffungsmwidtig 
— und fomit nicht gu Recht beitebend— 
oder ungerecht hinzuftellen, jondern er 
erflärte ausdrüdlich, daß er nur nad 
dem Beijpiel zimei anderer Richter des 
Bezirkägerichtd handle. 

Wie aus New Drleand gemeldet 
wird, berrfcht ob biefer —— 
—* des Richters in gewiſſen Kreiſen 
große Entrüſtung, und man hat ſofort 
Schritte gethan, den Fall vor einem 
höheren Gerichtshof zu bringen, da 
man nicht einſehen kann, ein Zi⸗ 
vilrichter das Recht haben ſoll, ſich 
devart in eine Angelegenheit einzumi⸗ 
ſchen, die ausſchließlich der Gerichts⸗ 
batkeit der Kriminalgerichte unterſteht. 


Man kann der entſchie denſte Gegner 
jeden Sonntagszwanges ſein und ınıB 
das Vorgehen des New Orleanſer 
Richters doch rückhaltlos verdammen. 
Das Verkaufen von Bier und Wein 
am „Sabbath“ mag gegen das Geſetz⸗ 
buch verſtoßen, es mag im Sinne 
des Geſetzes ein Vergehen ſein, an 
und für ſich iſt es kein Verbrechen, es 
verlegt den Rechtsſinn nicht, dagegen 
hat fich Richter Theard mit feiner Bes 
milligung des Ginhaltäbefehls und jei- 
ner Begründung geradezu eines Ver: 
brechen sjchuldig gemacht. Er, der 
wahrfcheinlich jchnell bereit jein würde, 
eine Mißachtung feines Gericht? zu 
ahnden, hat fih als Richter einer 
Mißachtung des Geſetzes ſchuldig ge— 
macht. Man mag von dem Sonn— 
tagsgeſetz halten, was man will, jeden— 
falls wurde es nicht erlaſſen, damit 
es von irgend einem Richter nach Be— 
lieben aufgehoben oder beiſeite geſetzt 
werden könne. Die Geſetzbücher der 
Bundesſtaaten onthalten viele Ge— 
ſetze, die nicht durchgeführt werden, 
beſonders die Sonntagsgeſetze ſind — 
erfreulicherweife —-, vielfach nur todte 
Buchitaben, und ala der berühmte Po- 
fizeitommiffär Woojevelt von New 


ten, da wurde er jcharf getabdelt, und 


Auge zudrüde”. Das war aber etwas 
ganz Anderes. Hier proteitirte Das 
Bolf gesen die willfürlih und unge- 
mwohnt jtrenge Durchführung eines 
veralteten Gefeges, in Nem Orleans 
wagt es ein Zipilrichter, der Poligei die 
Durchführung eines Gejeßes zu ver- 
bieten. Der Mann Stellt jich über 
das Gefe, deilen — geringer — Die- 
ner er jein fol. 

Ebenjo gut fünnte Richter Theard 
der Polizei die Durchführung anderer 
Scejeße verbieten, und es ijt ganz qut 
möglich, daß man eines Tages aus 
New Orleans Hört, Richter X. habe 
durch einen Einhaltsbefehl der Polizei 
die Verhaftung einer gewerbsmäßinen 
Spielerbande verboten, und feine 
Handlungsmeife durch den Hinmeis 
auf das Vorgehen des Richters Theard 
gerechtfertigt. Kann diejer-die Dur 
führung der Sonntagägejeße zeitwei— 
[ig verbieten, jo fann Richter &. bie 
Spieler bejhügen. Und jpäter mag ge= 
meldet mwerven, Richter Y. habe ver 
Polizei die Aufhebung einer Falich- 
müngzerbande verboten mit dem Hin= 
mei auf Richter &., und jchlieplich 
daß Richter 3. einen Einhaltsbefehl 
erließ, damit die Polizei eine Einbre= 
ergejelichaft nicht bei der Wrbeit 
töre. 

Sedenfalls braucht man fich nicht zu 
mundern, wenn die Achtung vor dem 
Gejeß im Lande nicht zunimmt. Solche 
Beispiele, wie Richter Theard und ſeine 
Vordermänner geben, müllen zur es 
jeglaiigteit führen. Der Amerikaner 
ift jelbitbemußt genug, fih zu ſagen: 
„Wenn die Schindluder fpielen fün- 
nen mit dem Gejeß, dann brauche i ch 
e3 auch nicht zu achten“, Hichter 
Iheard follte fitr fein Verbrechen die 
gebührende Strafe finden. 


Einft und jett. 


Wenn der Zar auf Reifen geht, rü- 
ftet jich die Welt zum Willtommgruß. 
Hier erwartet man ihn mit Ruhe und 
Ernft und bereitet den Empfang vor, 
den die Höflichkeit gebietet, Dort gibt 
man fih der Hoffnung hin, ihm polis 
tiſche Zugeſtändniſſe abzugewinnen, 
und da trägt man nur die eine Sehn— 
ſucht, in den Staub zu ſinken, ihm die 


gen: Das Leben für den Zaren! Wir 
leſen, welche freudige Erregung ſich der 
Franzoſen bemächtigt hat, da der 
Selbſtherrſcher aller Reußen die Gna— 
de haben will, ſeinen Weg nach dem 
Ufer der Seine zu lenken. Mit einem 
naſſen, einem heiteren Auge erörtert 
man, wie Ende September der ältere 
Jahrgang der Truppen entlaſſen ſei, 
alſo dem hohenVerbündeten nicht mehr 
vorgeführt werden könne, und wie man 
daher die Reſerbemänner in der Mitte 
der dreißiger Jahre, dieſe „Grundſäu— 
le der Wehrkraft“, dem Auge des gro— 
ben Sachverſtändigen vorführen müſſe. 
Man fragt ängſtlich, ob man auch in 
Paris und Frankreich die nöthige An— 
zahl guter Pferde habe, die für den 
gewaltigen Wagenpark des Zaren nö— 
thig ſei. Sollte es an Pferden fehlen, 


gen des Zaren oder ſeiner Adjutanten 
einzuſpannen und ſie im Triumph 
durch die Stadt zu ziehen. 2300 fran- 
zöifehe Blätter wollen oder jollen je 
zehn Franc erlegen, um dem gefeizrien 
Schutzherrn der Republit einen Thren- 
fäbel zu mweihen. Dafür wird die 
Stimmung geeignet fein, nachdem ein 
Hanamwurft don einem Grenzoffizier 
die Schöne Rede auf den „heiligen Sä- 
bel” gehalten hat. Wenn der ar 
fommt, ganz Frankreich wird ihm zu 
Tüßen liegen. 

So ift e& jegt, Und des find mir zu- 
frieden, da es einft anders war, ans 
ders zu unferen Ungunjten. Denn wir 
mwünfchen die Zeiten nicht zuriüd, in de= 
nen die unmürdige Rolle, die heute 
Frankreich gegenüber dem Zaren jptelt, 
die Hojgefellichaft von Berlin fpieite. 
E3 ift wahr, Friedrich Wilhelm IV, 
hat einjt feinem „alten Nic“ verfpro- 
hen, „das Fagott zu blafen, falls die 
tuffifche Trommel gerührt werden foll- 
te.“ Daß war ungefähr um die Zeit, ın 
der beide Herrjcher einft in Breslau zu- 
fammentamen. Dabsi waren erjt me- 
rige Jahre vergangen, jeit Nikolaus 
erflärt hatte, die Annahme der deut: 
hen Katferfrone durch den preüßi- 
\chen König bedeute für ihn denftricgs- 
fall; ein einiges Deutjchland werde er 
nicht dulden, und die Heinen Fürften- 
bäufer neben Preußen und Deiterreich 
draude er, [don um Frauen für feine 
Großfürften zu befommen. In Preu- 
Ben lebte man noch in der Erinnerung 
an das Teſtament Friedrich Wilhelms 
III. in dem es hieß: „Vor Allem aber 
mögen Preußen, Rußland und Defter: 


York feinerzeit fih anfchidte, die jtren= | 
gen Sonntaasgefege itreng durchzufühe | 


die Prefle verlangte ziemlich einftim= | 
mig, daß er, wie jeine Vorgänger, „ein | 


Schuhe zu füffen und dejeiigt zu fin= | 


fo werden gewiß TFranzofen genug e& 
ich zur Ehre rechnen, fich in den Was | 


teich fich nie won einander trennen.“ Willen durchgefeßt. Heute gißt es kei⸗ 


Der Zar behandelte ſeinen königlichen 
Schwager von Preußen ald einen Va- 
fallen. rn Berlin aber jah man in 
Rußland das Erbiand politifcher 
Weisheit und Stärke. Man bitte preu- 
Bilhe Zruppen zum größeren Ruhme 
de3 Zaren an dem Qujtlager von fa- 
th theilnshmen lafjen; man richtete 
den Spielpian der Berliner Hofbühme 
nach den Rüdjichten auf das Mozto- 
miterthum ein; man zog einen Mann 
wie Friedrich v. Raumer auf ruffiich.8 
Verlangen wegen einer Xeußerung zu 
Gunften der Bolen zur Redhenigait; 
man leiftete dem Zarenreiche Dienite, 
nicht wie ein Freund, jondern mie ein 
Bedienter. Wir entnehmen dem viel 
erörterten Buche „Berlin und St. Pe- 
 teräburg, preußifche Beiträge zur Ge- 
ſchichte der ruſſiſch-deutſchen Beziehun— 
gen“ nachfolgende Schilderung: 

„Die Rolle der Vorſehung war dem 
anſpruchsbollen Selbſtherrſcher wäh— 
rend der wiederholten Beſuche, die er 
dem königlichen Hofe von Berlin zu 
theil werden ließ, längſt zu einer ge— 
wohnten geworden. Zeugen jener 
längſt vergangenen Zeit werden ſich der 
Erregung noch erinnern, mit der alles, 

was zu unſerm Hofe gehötte, dem Er— 
ſcheinen des hohen ſtolzen Mannes ent— 
gegenſah, der die Huldigungen der zu 
ſeinem Empfang herbeigeſtrömten klei— 
nen Fürſten für ebenſo ſelbſtverſtänd— 
lich anſah, wie die Verbeugungen der 
| Generale, die in ihm den erſten Solda— 
ten des MWelttheilg, den echtelten Re- 
präjentanten militäriicherWürde gläu- 
big werehrien. Von dem Kaiſer be— 
| merit oder wicht bemerkt, amgeneser 
| oder mit einem bloßen Kopfniden be- 
grüßt zu werden, bedeutete Männern, 
die über ihre Würde jonjt wohl zu 
| wachen mußten, im eigentlichiten Sin- 
ne de8 Wortes Sein oder Nichtjein, 
und die Klage: „Seine Majejtät hat 
ı nicht geruht, mich anzufprechen“, wur— 
| de nicht jelten von fürftlichen Lippen 
| vernommen, die e3 für Berrath anges 
 jehen Hätten, den Unterfchted zmwifchen 
| preußifcher und büdeburgifcher Sou- 
beränetät aud) nur mit einer Silbe an= 
| zudeuten.“ 

Dean trug in Berlin nur ruffiiche 
Orden; man hatte gar feine Empfin- 
ı dung für die Dreijtigfeit, die in ver 
 Zumuthung an den General Grafen 
Dohna, den Kommandeur des eriten 
preußijfchen Armeeforps, lag, an der 
Spite ruffiicher Truppen nah Berlin 
zu ziehen. Dean ließ es jich gefallen, 
| daß auf ruffifche Drohungen Wrangel 
ı die Truppen aus Jütland zurüdziehen 
mußte. Man braudt nur an Wars 
hau und Olmüß zu erinnern, um das 
Berhältniß zu kennzeichnen, das einft 
zwilchen Preußen und Rußland 
berrichte. Es hat Augenblide geg:ben, 
in denen felbjt ein fchwacher Fürjt mie 
Friedrih Wilhelm IV. aufbraufte, er 
merde dem Zaren zeigen, was ein Kö: 
nig von Preußen vermöge, und werde 
ı beivetfen, daß Deutihland noch im 
Stande fer, fi feldjt zu ordnen. Er 
iſt vom Wort nicht zur That gelangt. 
Er hatte nicht einmal die Kraft, feine 
Minifter gegen Beichimpfungen mie 
das Liebiingtmwort des Zaren, daß fie 
i„Banditen“ in der Umgebung feines 

Schwagers ſeien, zu ſchützen. Mini— 
ſter in Berlin kamen und gingen, wie 
es dem Zaren gefiel. Ein Theil des 
preußiſchen Offizierkorps ſah, wie es 
in der genannten, einſt vom Fürſten 
Bismarck beeinflußten Schrift heißt, 
| eine Ehre darin, ſich als ruſſiſcke 
Avantgarde zu fühlen und die Unent— 
behrlichkeit des ruſſiſchen Bündniſſes 
zu predigen. Männer, die auf den 
Namen preußiſcher Patrioten Anſpruch 
machten, trugen öffentlich die ruſſiſche 
Livree. Zu dem Vorleſer des preußi— 
ſchen Königs, Louis Schneider, konnte 
Nikolaus ſagen: „Sie und ich ſind ei— 
gentlich die einzigen wahren Preußen.“ 

Jas am Hofe und in den Staatskanz— 
leien im „Paſchalik Berlin“ vor ſich 
ging, das erfuhr alsbald der Selbſt— 
herrſcher aller Reußen getreulich. Im 
Februar 1854 wurde ſogar der preu— 
ßiſche Mobilmachungsplan dem Pe— 
tersburger Hofe verrathen, und der 
Verräiger entjchuldigte Äh, „Daß 
zwilchen uns und den Rufen ja feine 
Geheimnifle mehr beitehen.“ An dem 
Abend des Tages, an dem 
Bunſens geheime Denkſchrift gegen die 

ruſſiſche Politik in Berlin eintraf, am 
1. März 1854, gelangte auch ſchon 
eine Abſchrift in die Hände des ruſſi— 
ſchen Geſandten, deſſen Souverän den 
preußiſchen König einmal über das an— 
dere als “Roi poltron” bezeichnete. 

Einige Jahre zuvor hatte fih am 
 franzöftichen Hof ein feltfamer Auf: 
tritt abgelpielt. Inn Paris wurde ein 

Schaufpiel „Die Kaiferin Katharina 
ı und ihre Sünftlinge” aufgeführt. Der 

Zar Nikolaus jandte ohne Wiflen fei- 
ner Mintjter an den Botichafter Gra- 

fen Bahlen den eiaenhändigen Befehl: 

„Sofort nad Empfang Diefes und 
gleichiel, zu welcher Tageszeit haben 

| Sie fich olme jeven Verzug zum König 
| der ranzofen zu beadden und thm als 
| memmer®Willen zu eröffnen, daß fämmt- 
‚ liche Gremplare des Stüdes „Die Kat- 
' ferin Katharina und ihre Günftlinge* 
| fofort befhlannahmt und alle öffent- 
lichen Vorftellungen des Stüdes ver: 
- boten werden, Sollte der Könta ich 
I nicht fügen, jo haben Sie ungefäumt 
ı Shre Bälle zu verlangen und binnen 
| bierundztvanzig Stunden Paris zu 
| verlaffen.- Die Folgen nehme ich auf 
| mich.“ 

Graf Bablen folgte dem Befehl, be 
gab ich alabald nad den Zuilerien, 
mo der König die Tafel verließ, um 
den Botfchafter auf deffen dringendes 
Erfuchen jofort. zu empfangen. Louis 
Philipp rief in höchiterErregung: „Der 
Wille Ihres Kaijerd mag für Sie Ge- 
feß fein, nicht aber für mich, den König 
der ranzoien.“ . Graf Pahlen be- 
dauerte, aladann um die fofortigeNus- 
fertigung feiner Bälle erfuhen zu 
müflen. „Sol das eine Kriegserflä- 
tung bedeuten?“ „E38 iſt das möglich. 
Em. Majeftät wiſſen, daß der Kaiſer 
ſelbſt für die Folgen ein ſtehen zu wol⸗ 
len ertlärt hat.“ Vierundzwanzig 
Stunden ſpäter hatte der Zar ſeinen 








— nn —__ 


Lotalbericht. 


Der White' ſche Mordprozeß. 


Frau Dowe macht ſchwer belaſtende Ausſa⸗ 
gen gegen den Hauptangeklagten. 


nen Thron in Frankreich und keinen 
Louis Philipp. Aber heute brauchte 
t Zar auch nicht erſt zu befehlen, um 
eine Rückſicht auf Rußland und das 
Haus Romanom zu erzmfngen; denn 
man fommt allen jeinen Befehlen zus 
vor. Die Republik ift glüdlich, dem 
Zaren nicht nur die Aoantgarde, Jon: 
dern ein ganzes mächtiges Heer und 
dazu ungezählte Millionen Geldes zur | 
Verfügung ftellen zu dürfen. Und 
menn der Zar wirklich unter Umges | 
dung von Birlin mat Paris reiren 
jollte, e8 könnte nicht Wunder nehmen, 
wenn e& eine erfledliche Zahl von 
Franzofen ala patriotifche Pflicht be= 


tradhtete, aus Begeifterung für den Zas | * u en gr 
ten den Verftänd zu verlieren. leugnen Faßt, daß bie Sadıe für Shite 


a: - s _ | und Carpenter nicht gerade zum Beten 
a — es — | ſteht. Dagegen iſt bisher gegen Gur—⸗ 
frieden. Deutichland will mit Rub- | Re 
fand in Frieden und, wenn fein fann, | worben, daß feine Üfreiloffung noch 
in Freundichaft A a vor Beendigung des Progefies als ficher 
darf weder der Sunft des Zarenreiches, angenommen werden darf. Als Haupt- 
noch wird eg fie dur D:; : th +" | helaftungszeugin murde geitern Frau 
wi R s mus) Zu 9 | Margarethe Dome, mohnhaft Nr. 

inmen Then. Denn e& ehrenvol | 731 9m. Mapifon Str., die Gaktin 
ei umD: Gheipsem. Bringen Talk. ante | eines Gierts im „Golden Rule Store“ 
tend vor dein Zaren im Staube zu Ites | Seranmmen. die Sei Verübung der 
gen, fo jei diefe Rolle länger als ein | Mordihat ade nor und fi aller 
Jahrhundert nad der großen Revolu— en — — fh a 2 
tion der demofratifchen Republik neid- Einzelheitan derjelben noch auf’3 Ges 


los überlaſſen. („Berl. Voff. Zta.“) 


Die Zeugenvpernehmung in dem 
Mordprozeh gegen Tlarence White und 
feine angeblichen Spießgejellen gebt 
weit jchneller von Statten, al$ man 
nad der mit jo großer Umitändlich- 
feit vongenommenen Auswahl der We- 
Ichmworenen erivarten durfte. Nach den 
Angaben des Hilfsſtaatsanwalts 
Pearſon wird der Staat im Laufe des 
heutigen Tages ſein Beweismaterial 
zum Abſchluß bringen, wobei ſich nicht 


ſo begann die Zeugin ihre Darſtel— 
lung, „am Abend des 7. 
Marſhall'ſchen Laden gegangen, um 
meinen Gatten abzuholen. Das war 
kurz vor 9 Uhr. Wenige Minuten 
ſpäter vernahm ich lautes Hilfegeſchrei 
und bemerkte einen Mann, der die 
Kaſſirerin, Frl. Garretſon, mit zwei 
Revolvern bedrohte, während zwei an— 
dere verdächtig ausſehende Kerle in 
unmittelbarer Nähe ſtanden. Ich 


Eine ſozialiſtiſche Gründung. 


Aus Leipzig wird gemeldet: Ein 
Stück Zukunftsſtaat haben die hieſigen 
Soztalyemofraten mit der Gründung | 
einer Wirthichaft etablirt, an welcher | 
mehrere jozialdemofratifche Genoifen= | 
Ihaften und eine Brauerei betheiligt 
find. Wie alle derartigen Unterneh: | 
mungen hat aud; diefe3 Gemerkichaft3= | 
haus, genannt „Univertiätssfeller“, | 
nicht zu gedeihen vermocdht, e3 üft viel= | 
mehr im Zaufe weniger Jahre derar= | | \ Fa 
tig in Verfall gerathen, daß feine Uuf- | ber ringen, der fich merzmweifelt zur 
[öfung nur noch eine Frage kurzer Zeit | Wehre jegte.e Gleichzeitig verfoigte 
ft. Der erite Verwalter verichmwand | Herr Marfhall zwei andere Burjchen, 
ipurlos mit Hinterlaffung eines an- | die in nördilcher Richtung nach dem 
fehnlichen Defizits, der zmeite ver= | 
mochte auch nur das Gegentheil von 
Ueberichüffen zu erzielen, und der 
heute noch fungirende dritte hat erft | 
recht den Unmwillen und dag Mißtrauen 
der Genojfen erwedt, zumal man ihm 
nachrechnet, daß er ich mit Nebenipe- 
jen auf 3000 Mark Jahrezeintommen 
fteht. Diefer Tage wurde er vor das | 
Forum einer VBerfammlung der Jnter= | 
ejlenten berufen, melche es für nöthig | 
erachtete, die ganze Geichäftsführung 
endlich einmal Eritifch zu "beleuchten. 
&5 ftellte fi nach den Angaben des 
Referenten heruus, daß die Geichäfts- 
bücher in Unordnung maren, ja daß 
einige derjelben gang fehlten, und daß | 
die Rechnungsnachweiſe äußerſt lücken— 
haft waren. Konſumsbvereins-Divi— 
denden und andere ala Gemeingut be= 
ftimmte Gelder waren in die Tajıhen 
des Veumallter8 gefloffen, und für ein 
Dienitmädchen hatte er mehr Kolyn ae= 
bucht, ala diejes erhalten hatte. Ferner 
wurde dem Verwalter zum Vorwurf 
gemacht, daß er bei gröblicher Lotter— 
und Schmußmwirthichaft jeine Kellner 
18 Stunden in Trab halte und ihnen 
nur 53 Pfennig pro Stunde zahle. 
Verſchiedene Genoſſen ſprachen über 
dieſe „Mogelei“, die bei den Bourgeois 
nicht ſchlimmer getrieben werden könne, 
ihre tiefſte Indignation aus und äu— 
Berten ſich höchſt erregt über dieſe 
„Schundlöhne“, wie ſie ſelbſt ein kapi— 
taliftiicher Nusfawger feinen Arbeitern | 
nicht zu bieten wage. 3 fehlte nicht 
viel, jo hätten die Genoffen den Be- 
ichluß gefaßt, ihre einene Gründung 
zu boykottiren. Schließlich einigte man 
ji dahin, die Gejchäftägebahrung des 
Verwalter mie die Profperiiät des 
Unternehmens nochmal& durch eine be= 
ferdere Kommilfion begutachten zu 
laffen und dann erjt fich definitiv iiber 
dag Weiterbeſtehen des „Gewerk— 
ſchaftshauſes“ ſchlüſſig zu machen. 
Indeſſen jetzt ſchon iſt von Neuem der 
Beweis erbracht, daß die zielbewußten 
Weltverbeſſerer, die einſtigen Leiter des 
Zukunftseſtaates, wenn ſie einmal „die Perſon« 
Sache in die Hand nehmen“, um zu zei- aufweiſt, q 
gen, daf es auch ohne Fapitaluftifchen | Erfolg von vornhetein ſicherſtellen. 
Uniernehmergewinn geht, ſchon bei Die diesjährige Saiſon wird in bei— 
der Löſung der unbedeutendſten Auf- den Hallen am Sonntag, den 6. Sep— 
gabe zu ſcheitern pflegen, weil ſelbſt tember, eröffnet und zwar: in Hoer— 
primzipielle Gegner des Privateigen- bers Halle unter perſönlicher Regie 
thums ein Geſchäftchen für den eigenen 15 2 5 
Beutel nicht verjhmähen, wenn die | artigen fünfaktigen Geſangspoſſe von 
Gelegenheit winti. So das aber am | Jacodfen „Snfpettor Lehmtuhl un fien 
grünen Holz geſchieht, was ſoll am Döchtings“, ein Stück, welches in neu— 
dürren werden! erer Zeit auf allen größeren Bühnen 
Deutſchlands mit größtem Beifall auf— 
| genommen wurde. In der „Sozialen 


verſuchten. Einer derſelben drehte ſich 
plötzlich herum und feuerte zweiSchüſſe 
ab, worauf Marjhall tödtlich getrof- 
fen auf dem Bürgerftetge zufammen- 
brach.“ 

Auf die Frage des Hilfeftaatsan- 
mwalts, ob Zeugin einen der im Bes 
richtägimmer befindlichen Münner als 
den Mörder mwiedererfenne, zeigte Frau 
Dome ohne Zögern auf White, Der 
jeinerjeits faltblütig lächelnd in feinem 
Stuhle gurüdgelehnt dafaß und ans 
jcheinend vollftändig aleichgiltig blieb. 
— Meitere Belajtungszeugen maren 





chael Baron, 


hatte; ferner Frank W. Parker, der 
ehemalige Geſchäftsführer des „Gol— 
den Rule Store“, und endlich 
Farbiger, Namens George Beetle, 
welch Letzterer White und Carpenter 


Widerſprüche verwickelte. 


er dor dem Eingange zum Laden ver— 
geblich feſtzuhalten verſucht hatte. 

Detektiv Wilbasky berichtete aus— 
führlich über die Verhaftung Whites, 
wobei Zeuge nicht verſchwieg, daß der 
Angeklagte ihm, ohne jeglichen Wider— 
ſtand zu leiſten, nach der Polizeiſtation 
gefolgt war und dort ſofort ein ſchein— 
bar glaubmwürdiges Alibi nafhzumeis 
fen verjuchte. 


Dereinigte Bolfötheater, 


Soziale Turnhalle und Hörbers Halle, 


| Direftor Julius Qoeffler neben der 
ı Zeitung des deutfchen Theaters in ber 
„Sozialen Turnhalle“, auch diejenige 


Eaijon übernommen hat. €3 ijt dem= 
jelben nun inzwtfchen gelungen, ein 





Die deutſche Sprache in Holland. 


Vorſtellung unter Regie des beliebken 
Komikers Julius Nathanſon ſtatt, und 
tommt das gemüth- und humorvolle 
Saktige Volksſtück mit Geſang „Eht— 


Von Zeit zu Zeit werden zur Er— 
götzung des Publikums in den hollän— 
diſchen Zeitungen Zirkulare reprodu— 
zirt, welche deutſche Geſchäfte im Lan— 
de verbreiten. Dieſelben ſind nach der 
Meinung der Abfender holändiich, m | führung. 
MWirkiichteit aber meift in einer taum 
noch bolländifch zu nennenden Miid- 
ſprache abgefaßt, welche ihrer drolligen | 
MWort- und Satbildumgen halber Hei> | 
herfeit erregt. Statt ich einer folchen, | 
nicht ‚unverdienten, Verfpottung aus» | 

| 
| 


— Die beiten Handlungen find oft 
die, für die man feine Gründe bat. 


— Fin de siecle. — „Was, Sie 
noh nicht gejähen?" — Bräutigam: 


„Ra, wozu Habe ih mit Ihrem Vater 
Telephonanſchluß?“ 


zuſetzen, ſollte der deutſche Geſchäfts— 
mann ſeine Zirkulare und Offerten 
lieber in der deutſchen Faſſung nach 
Holland ſchicken, er kann überzeugt 
ſein, daß ſie auch ſo beachtet werden, 
wenn ſie überhaupt Beachtung verdie— PARK. | 48afare. | con 

nen. Daf die Kenntniß der deutichen | Limit Gars. — — 
Sprache deim holandiſchen Vonte wern derentnn dui dale ve an 
he fich überhaupt durch fein Sprach: | Pk yon, [ein 25e| abfansunei 
talent auszeichnet, allgemein verbrertet 

ift, weiß man ja, daß man den Ge- 

brauch derfelben auch - nicht offiziell Deutſche Hebammenſchule 
berabfcheut, bemeift die Thatſache, daß (Chicage College of Midwitery.) 

bie in Dad Nauheim amtvejenden hol- Eröfinung des 26. Semefierd am ers 
ändiſchen Kurgä uſt der 

— ———— ſten Mittwoch im September 1896. 


Regentin der Niederlande einen Glück— Näheres bei 
wunſch zum Geburtstage in beutfcher era det Dr, F. Scheuermann, 
lagim 191 E. NORTH AVE. 


Sptahe überfandten. 
Arbeiter: Schubuerein Berilas. 


Urbeitslöhne ohne Borihuk der Advofaten- 
Gebühren eintaifirt.. Anwalt au Sonn 
tagd Bormittags zur Stelle. 


FERRI‘ Clark Str. u. Wriahtiasod Av. 
HEEL Daubeville und Rad 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


* Mer deutiche Urbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoit“. 


den, Batente,Rotariatd:@ceihäfte. Mag-Siv 


13-15 N. Clark Str. 


des Dirsktors Loeffler mit der große | 


| Turnhalle“ finvet die Eröffnung | 


fiche Arbeit” von 9. Wilfen zur Auf | 


Erbihafts-Einziehung in Europa, Militärfa: : 


naueojte zu erinnern vorgad. „sch war,“ | 


Mai in den | 


eilte fofort auf die Straße, um einen | 
Poliziften herbeizuhbolen, und Jah vort | 
| den Glert Peterfon mit einem der Räus | 


Waſhington Boulevard zu entlommen | 


der Clert Peterion, der Polizitt Mi- | 
welcher die Verfolgung | 
der fliehenden Räuber aufgenommen | 


ein | 


mit Beitimmtheit als die MörberDar- | 
fhall8 identifizirte, fich aber in feinen | 
Aussagen wiederholt in jcehwerwiegende | 
Beterion | 
mollte in Zong mit politiver Gewmiße | 
beit jenen Mann miedererfennen, den | 


Schon früher wurde erwähnt, daß | 


. ugs . } 
in „Hoerberd Halle“ für die fommende | 


| ©t. Paul und I 
' Ranjaseity, Et.oe u.leavenmworth *1 
— * fh | a 
Perſonal zu engagtren, welches Namen | Blad Hills, Diontana, Portland.. *10. 
die einen Durchichlagenden | 1l. 


Chicago 
Zurn:Gemeinde, 


But Heil! 

Den Mitgliedern zur Nachricht 
dai Zuruer Julius Raumanı 
geitorbeu iit. Die Beerdigung fin« 
det morgen. Mittwod, um 2 Uhr 
Nachmitiags dom Sterbehaufe, 
1752 Dakdale Ave., aus nad) 


laud itatt. 
Der Selretär. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
ge Satte Julius Raumann heute, Mon 
tag, Morgend um 6 UÜbr. nad längerem Leiden im 
Alter von 44 Jabren geitorben ift. Die VBeervigung 
findet am Mittwod. Nadımıttags 2 Uhr. vom Tranerz 
baue, 1752 Oafdale Ave.. nad) Graceland ftatt. 


Fanıy Naumann, nebit 3 Kindern. 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten biermit die traurige 
Nachricht daß unier Gatte, Vater. Sohn und Bruder, 
Paul Lau, im Alter von 38 Jahren, janft ım Herrn 
entichlafen ıjt. Die Beerdigung findet Donneritag, 
den 27. Auguit,. Nahmıttags 1 Ugr, vom Zrauerhauie, 
River Grove, Jı., nad Foreft Home ftatt. Um jtille 
Theilnahme biften die trauernden Hinterbliebenen: 

Sophie Lau, geb. Budman, Gattin. 
Biolet und Maudie, Töchter. 
Charlotte Lau, Mutter. 

Heinrich Lau, Bruder. 

Anna Beder, Schweiter. 

Friedrich Beder, Schwager. 


Todes: Anzeige. ' 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, da 
meine geliebte Gattin Unna Bo, geb. Tempel: 
hagen, am Viontag. den 24. Auguit, im Alter vo 
21 Jahren, 11 Monaten und 7 Zugen jauft dem Herrn 

| entichlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
| wod), den 26. Auquft, vom Zrauerhaufe, 296 Waih- 
| buru Qve., nah Waldheim. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: Auguſt Bor, Gatte, 
Lillie und Elara Boß, Rinder, 
Sohanna Tempelhagen, Mutter, 
ranz, Berthe, Lina, Amilie und 
Lijzie Tempelhagen, Geiwifter 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadricht, daß 

| unter Gatte und Vater, Friedrich Auguſt For, im 
Alter von 47 jahren, am Montag 5 Uhr Morgens, ges 
ftorben ift. ie Beerdigung findet vom Irauerhauie, 

| 49 Greihbam Str.. nabe Milwaufee Ave, Mittwodh 1 

| Uhr Nachmittags, nach Waldheim jtatt. Um jtille 

| Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 

Frieda For geb. Borfow, Gattin, 

und Kinder. 





Geitorben: Am 233. Auguft. Frau Yıına Marie 
®pple. Beerdigung am Mittwod, den %. Auguft, 
vom Trauerbauie 252 Gottage Grove Ave., nad) 
| Dafwood Gottesader. 


Geftorben: 3. Auauft. Alired WB. Bogel, 3 
| Jahre alt. BerrPnit von jeiner Wohnung, 27 Ayers 

ourt, Mittwod 26, Auguit, Mittags I Udr, nad 
| Graceland Gemetery. 


Geitorben: Am 24. Augutt Emma Fedderde, 
geb. Grokcup, geliebte Gattin von Henry und Mutter 
von Yeiter und Henrietta. im Alter von 25 Jahren, 1 
Vronat und 18 Tagen. Beerdigung Mittiwod, den 26. 
August. um 1 Ude Nahmittags, vom ZTrauerhaufe, 
310 W. Hurou Str., nad Waldheim. 


= 


—— 
len I — 
— 


IRRE: 
A.KIRCHER, Leichendellaller, 


695 N. Halsted Str., 15ubw 
Zelephon Rorth 687. nahe North Une, 


Frau Klotilda V. Czerny, 223 W. 18,., nabe Halfted 
Etr., empfebit jich ald moderne Kleidermacherin. 
| Aufträge werden nad der neueiten Diode gut. prompt 
| und zu den billigiten Preiien ausgeführt. Auch ver» 

den Franen und Mädchen im der kürzeften Zeit im 
' Buichneiden ausgebildet. a21,1m 





Elfenbahns Fahrpläne. 


Zuinsis Yentral:@ifenbahn, 

Ude durchfabrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Ste. 
und Hude Park-Station beitiegen werden. Stadt⸗ 
Zidet-Cifice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Meınphis * 2.2 BErTE): 

ı Monticello, JU., und Detatur = 12.208 
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! &t. Louis Day light Spezial. 
' &airo, zagamg 
| Springfield & Decatur 
New Krleans Poſtzng 
TR RE 
Ehicago & New Orleans Erpreß...* 
| Silman & Hankfakee. ............. “ 
| Rodford, Dubuque, Giour Eity & 
&ivur Falls — —9 
Roctford Dubuque & Siourx Eity..ali.: 
Rockford Paſſagierzug 
NRockford & Dubuque ............. 4 
NRodiord & jreeport Ervreß....... 
QDubugque & Rodford Erpre 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. | 
lid, auögenoinmen Sonntags. 
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Burlington:Linie. 


nn ut gr 5388 zu» 
ces, ar . um nion Paffagier-Bahne 
7 Ganal Str., zwiihen Mabifon und Kbams. 

e 
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“The Maple Leaf Route.” 


®rand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Telephon Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankun 
Minneapolid. St. Paul, Dubuge,. |} 5.45 8 +10.00 
Kanſas City, St. Joieph, Des" E.ON * 902 
Moines, Marihalltown ...... I NEON ION 
Enxcamore und Byron Local 3108 O5 
Et. Eharles, Syramore, DeKtalb— Abjahrt +5.308 
GHDB, "IR +55 N MN "11.0 % Untunft 
+7508. "9.0 10.02 5.5R +ION, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Zentrai Paflagier-Station; Giadee 

a 193 Elart Et. 
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34 RA. 


ab 
ws 


10.1523 
308* 
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— — — — 


Nigel Blate. — Die Rew York, Shicage und 
&t. Lonis:-Eilenbahn. 


Bahnhof: Swölfte Str.-Biadutt, Ede Klart Str. 
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bicago & Gleveland Boft ... 1008 70m 
ew & Bofton Erpreß.......... LION LOR 
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tborn-Station, Bolf u. Dearb: 
Abfahrt. Untu 
Marion Lokal... ..+7.90%8 t6. 
New York & Bofton 2.5N 
estown & Buflalo.............. 25ER 
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Golumbus & Notfolt, Ba..........."EWB 

* Fand. + Ausgenommen Sonntags. 
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Bergultaungas-Wdcawetier 


Shiller.—BAs of Cornevifle, 

Lincoln —The Smugglers 

Sram» Op Honje— A Mimicht Nil 

Aademy of Mufic- Drieni Yınerick 

Aldyambra—A Ehren Goods Min. 

Tivoli—,The King of tbe Wanis.* 

Mai. Temple Noofbarden 

Great North, Noof Garden 

Hopkins. —NWumpdepille, 

Chicago Opera Houje—Naudeville, 

Orpheu s. —Vaudeville. 

Gerris Wheel Park—Ieden Abend: 
zert und Vaudeville-Vorſtellung. 

© ur nnpjide Park.- Jeden Abend, fowie am 
Sauftag und Zountag Nachmittag: Kongerte der 
Liders'ſchen Militär-Kapelle. 


Niucdeifle 
Voudeville 


Kon» 


Ainzeigen-Annafmefleie. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preiien entgegen» 
genpmmten, wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
biefeibei bis 11 hr Vormittags aufgegeben werden, 


dak mindejtens eine don Jedermann leicht zu er. 


reichen ilt. 
Nordſeite: 


Andrew Daigger, 110 Clybourn Ave, Ece var— 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N. ClartStr. Ecke Dibiſton. 

dvi. H. ante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str... Ede Schiller. 

SHerm. Schimpify, Newsitors, 2829. North Av:. 

5.6. Etoize, Avothefer, Center Str. und Orchard 
und Glarf uıd Addijon Str. 

6.5. Glaj;, Apotyeter. 891 Haljted Str. nah: 
Ceutre. 

F . H. Ahlborn, Apothekter. Ecke Wells u. Divi⸗ 
ſton Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ecke 
Hubdjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Henn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

€. Tante, Apotheker, Ele Well3 und Ohıo Str. 

6. E. Krzeminsti, Apotheker, Haijted Str. und 
Nortb Ave. 

. F. Sirueger, Apothefer, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

&. Geifpik, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A.M. Reis, 311 E. North Ave. 

6. NRipfe, Apotheker, 80 Webtter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotyefer, Bijjell und Centre 
Strafe. & 

Nobert Boaelfaug, Apotheker, Dayton und Glay 
und SFullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Hottingex, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. Eggers, Apotheker, Halited und Webiter Ave, 

6. Kehner, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Bm. Heller & GCo., 45N. Clark Str. 


Deftfeite: 


F. 3. Xichtenberger, Apothefer, 833 Diilmautee 
Ave, Ede Divifion Str. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milmwaufee Ae., 
Ede Chicago Ave. 

£tto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Ave. 5 

Etto 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Miltwautee Ave., 
Ede MWeitern Ave. 

Bm. Schulke, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Nudolpyh Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifioz 
Etr., Ede Wafhtenam Ave. 

GE. B. Klinfowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion uud 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 

Mar Seidenreid, Apotheler, 80 W. 21. Str., El: 
Hoyhne Ave. 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 


J. = Bapiteie, Apothefer, Milwaulee u. Genter 
des. 


3. 8. Xelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Ssland Ave. 

5. 3. Berger, Apotbeler, 1486 Milwaukee Ave. 

6.3. KRasbaum, Apotheker, 361 Blue Zöland Ave 
und 1557 W. Harrifon Str. 

$. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

SG. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

6. . Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 

2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 

©. Biedel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotheler, 204 W. Dtadijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ecke Adams uMd Sarngamon Str. 

R. DB. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 

Bm. S. Cramer, Apotbefer, Haljted und Ran— 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dipifion. 

Bihhad & Kundberg, Halfted und Harrifon Str. 

8.5. Melidh, 748 W. Chicago Ave. 

F. gamsung & Go., Apothefe, 952 Miltwaufee 


&. ©. Dreiel, Apotheter, Weftern Ave. und Har: 
rifon Str. 

€. 6. $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

&. Schade; Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 

A. Mariend, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Chas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 

Max KÆunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 

Hermann Slich, Apotheker, 700 Milwaukee Ave. 

AM. F. Hubta, 745 S. Halfted Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

E. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

R. M. Bilfon, Dan Buren und Marfbhfield Ave 

“has. Mation, 1107 W. Chicago Ave. ‚ 


Südfeite: 
a ‚Soltau, Apotheker, Ede 22. Str. und Arher 
e. 


©. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

=. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

IR. Forbrid), Avotheter, 629 31. Str. 

S. 8. Sibben, Apotheker, 4%0 26. Str. 

Rudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

=. 8. 2lond, Mpotbefer, 258 31. Str. 
Michigan Ave. 

®- — Apotheker, Ecle Wentworth Ave. uund 

r. 


Ecke 


VFred. W. Otto, Apotheker. 2004 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

Eouis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. &. Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

Mi. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. Farnöworth & Go., Apotbeler, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. IT. Adams, 5400 ©. Hallted Str. 

Geo. Xen; & &o., Anstheter. 2901 Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ehas. Gunradi, Apotheker, 3815 Ardher Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ape. 

Ges. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

©. Zuramwsty, Apotheter, 48. und Kooımnis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

@cott & Zungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Sno Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


2Zate Biemw: 


@eo. Suber, Npotheier, 1358 Diverjey Gtr. Ede 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Siricd, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

N. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

me; Sans Upothefer, Lincoln und Geminary 


Bu. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc. 

Suftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

9. 82. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravendwood uud 
Meitofe. 


®. Selimuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

M.©&. Neimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

BB. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Kcher & Beuzri, Clark und Belmont Ave. 

@e9. Kochne, Apotheker, Naciue u. Wellington Ave. 


— Die glüdlichiten. Augenblicke des 
Lebens find häufig die, in denen man 
‚eine Dummheit begeht. 

— Mahnung. — Chef (zum Buch⸗ 
Halter): „Wenn Se werden wieder 
wollen ausreitin, Kohn, jo laffen Se 
zu Haus de Schlüffel, daß mer Tonnen 
aufmadhen am nädfiten Tag 's Ge⸗ 
Saft!” 


Goldmännden und Bukatenna- 
der alter Beit. 


Bon Hr, Lange, 


Das Jagen und Trachten nad) dem 
Mammon, dem gleißenden Golde und 
dem ſchönen Klanfen Silber ift nichts 
Neues, 

Es daffen fi auf den erften Blick 
zwei Sorten von Goldmacern unter- 
jcheiden. Etliche hatten den Zwed, 
den Geldbeutel por der galloppirenden 
Chmwindjucht zu bewahren, ihn immer 
bübfch rund zu erhalten, ja ihn fogar 
noch mehr zu füllen, daß er gleiche dem 
Delfruge der Wittwe zu Zarpath. Die 
zweite Sorte diente dem Aberglauben 
zur Hebung von Schäten; denn was 


; heute in’8 Gebiet der Tzabel gehört, zur 


ericheinen fie mod an dem nänuichen Tage. “Die Ans | 
nabmejtellen jind iiber die ganze Stadt hin jo vertheilt, | 


Zeit unferer Väter „va gab es noch 
Schäte von Geistern beivacht.“ 

Erlaube mir nun, lieber Lefer, daß 
ich Dir zuerft ein Vierblatt derjenigen 
Dufatenmacher vorführe, die Den 
Geldbeutel vor gähnender Leere be— 
wahrten. Da iſt als erſter und 
Hauptmatador das, Alraunmännchen“ 
zu nennen. Dieſer unheimliche und 
zugleich glückbringende Popanz ent— 
puppt ſich bei genauerer Prüfung als 
die unſchuldige Wurzel der Alraun— 
pflange (Mandragora officinalis), 
die im jüdliden Guropa und im 
Driente wählt. Der unterirdifche 
Theil der Miandragorapflanze hat 
merkwürdigerweiſe überraſchende 
Aehnlichkeit mit einem Puppenbalge. 
Die Wurzel ſpaltet ſich meiſtens in der 
Mitte, und obere Auswüchſe ſorgen 
dafür, daß auch die Arme nicht fehlen. 
Wo keine Kopfhildung wahrzunehmen 
iſt, hilft leicht das Meſſer etwas nach. 
Damit die runzlige Geſtalt noch un— 
heimlicher werde, iſt ſie von oben bis 
unten mit ſpärlichen Haaren (Faſern) 
bedeckt. 

Es iſt erklärlich, daß ſothane Miß— 
bilbdung die abergläubſche Bewunde— 
rung der Alten erregte. Ein Pytha— 
goras erblickte in der „Halbmenſch— 
pflanze“ ein lebendiges Erdmännlein, 
ein Plinius unterſchied ſogar männ— 
liche und weibliche Warzeln. Wenn 
aber die führenden Geiſter in ſolchem 
Wahne befangen weren, mas follen 
ipir dann bon der fiv:npfen Menge fa= 
gen? E35 wundert uns gar nicht, daß 
man bald die Alrsunicurzel für „die 
Wurzel der Eisce” ausgab, mit der fie 
die Genoffen de3 zittlichen Odyffeug 
in Schweine verwendrite. Und nun, 
da man diefes heraus hatte, Tonnte 
man mohbl ein befleres Mittel zum 
Zaubern und mider die Zauberei fo= 
wie zum Unjihtbarmschen finden? 

Händler, fahrende Zeute und Quad: 
falber brachten da3 fofibare Miratel 
nad Deutfchland und verfauften die 
Wurzel denen, „die nicht alle werben“, 
für theures Geld, Um den lieben 
Kunden recht vielMooS aus der Tafche 
zu loden, erzählten fie fchauerliche 
Dinge von der fHiricrigen und gefähr- 
lihen Gewinnung, jewie von der Gel- 
tenheit des koſtbaren Amulets. 

Da die Nachfrage nach Alraunchen 
bald ſtärker war als das Angebot, ſo 
kamen ſchlaue Betrüger auf den Ge— 
danken, einen eigenen Induſtriezweig 
aus dem Vertrieb der trefflichen Wur— 
zel zu machen. Und die Natur kam 
ihrem erfinderiſchen Geiſte zu Hilfe. 
Daheim im lieben deutſchen Vater— 
lande wuchs ja die Zaunrübe, die eine 
ganz ähnliche Wurzel hatte. Die 
Kunſt brauchte nur etwas nachzuhel— 
fen, und das Alruniken war fertig. 
Damit das Ding auch Haare bekomme, 
ſteckte man ihm Gerſtenkörner in den 
Kopf, der Same keimte alsbald, und 
die Samenfäden bildeten den ſchönſten 
Schmuck des kleinen Götzen. Nun er— 
zählten die ſchlauen Wichte den dum— 
men Menſchen, daß das Männlein 
unter einem Galgen gewachſen ſei, da— 
her auch „Galgenmännlein“ heiße. Es 
erwachſe aus dem Harne unſchuldig 
Gehängter, komme alſo ſehr ſelten 
vor, und ſeine Gewinnung ſei mit Le— 
bensgefahr verknüpft. Beim Aus— 
graben ächze und ſchreie es ſo entſetz— 
lich, daß, wer ſich nicht die Ohren zuge— 
ſtopft habe, todt zur Erde falle. Ein 
vorſichtiger Mann mache es alſo wie 
Odyſſeus bei den Sirenen, darnach 
grabe er das Männlein zur Mitter— 
nachtsſtunde frei und binde es mittelſt 
einer Schnur an den Schwanz eines 
kohlſchwarzen Hundes. Demſelben 
halte man einen Leckerbiſſen vor, und 
wenn das Thier danach laufe, ſo reiße 
es das Alruniken heraus. Der Geiſt 
ſchreie aber in dem Momente gar ſo 
kläglich, daß der Hund todt hinfalle. 
Nun ſei die größte Gefahr vorüber. 
Man hebe das Männlein mit einem 
Tuche äuf, waſche es zu Haufe mit 
rothem Weine ab und hülle es in rothe 
und weiße ſeidene Gewänder. Darauf 
lege man es in ein Käſtlein. Alle 
Neumond müſſe das Alraunken ein 
neues Hemdlein haben. Solle es 
weiſſagen, ſo nehme man es einen 
Augenblick aus ſeinem Behälter heraus 
und frage. Das kleine Kerlchen offen— 
bare dem Beſitzer die heimlichſten 
Dinge. Vorzüglich brauchbar aber ſei 
es zum Geldmachen. Man brauche 
ihm nur Abends eine Münze beizule— 
gen, am nächſten Morgen habe ſie ſich 
verdoppelt. Doch allzuſehr dürfe man 
das Dukatenmännchen in dieſer Bezie— 
hung nicht anſtrengen, ſonſt würde es 
ſchwach und ginge ein. — So logen die 
ſchlauen Charlatane, und die wunder— 
ſüchtige, im Banne des finſterſten 
Aberglaubens befangene Menſchheit 
ließ ſich betrügen. 

Weniger koſtſpielig war der Erwerb 
des aweiten Geldmachers. Es war 
dies ein Zweig von der Traubenkirſche 
oder dem Faulbaum, den man am 
Eharfreitag = Morgen 3 Uhr vom 
Baume fcehneiden und um den bloßen 
Leib binden mußte. Hatte man Geld 
in feinen: Beutelein, gut, jo much und 
gedieh e3. War feines vorhanden, io 
tam e8 alöbald geheimnißvoll herbeige- 
trömt. — Nebenbei befand fich derBe- 
—* dieſer Goldruthe in der angeneh— 
men Lage, ſämmtliche Hexen, die ſich 
am Charfreitag in der Kirche befan- 
ben, au. eriennen, — Wie. ber Aute 


* 


Faulbaum zu ſeinem Rufe gekommen 
iſt, läßt ſich nicht errathen. Vielleicht 
verdankt er ſeine Berühmtheit ſeinem 
Geſtanke und dem Gifte (Blauſäure), 
das ſich in allen ſeinen Theilen findet. 

Als Dritten im Bunde der Dufas 
tenmacher nenne ich den geheimnißpol- 
len Farnfamen. — Da unfere Altvor- 
bern die Fortpflanzung der Kirpptoga= 
men dur Sporen nicht kannten und 
doch die Vermehrung der Farne wahr- 
nahmen, jo machten fie fih allerhand 
Gedanfsı über den räthfelhaften Sa= 
men der Pflanze. Natürlich mußte er 
toftbare Eigenfhaften an fi haben, 
weil man ihn nie gewahrte. Wie ihn 
aber finden? Da fagten einige kluge 
Leute, in derXohannisnacdht, wenn alle 
unholden Geifter ihr Wefen trieben, fei 
er reif, Andere pagegen behaupteten, 
in der Chriftnacht fet er zu haben. 
Alle indeß maren einftimmig in ber 
Anficht, daß der Farn= oder Wünfchel- 
fame plöglich zwifchen 11 und 12 Uhr 
reife. Dann falle er mie feuriges 
Gold zur Erde und zwar mit folcher 
Gewalt, daß er einen eifernen Mörfer 
durchfchlage. Nur ein fchmarzesBod3=- 
fell fonne er nicht durchdringen. — 
Dem glüdlichen Befiter find alle 
Kräfte der Natur unterthan, und ein 
langes Leben ftehbt ihm bevor. Das 
Beite aber ijt, daß das Geld, melches 
bei dem?yarnjamen liegt, nie alle wird. 
— Mie man wohl gefucht hat, lieber 
Lejer, und wie mancher fleißige und 
fparfame Menich wohl in den Ruf ge- 
fommen ift, daß er eine Portion des 
töftlihen Wunfchfamens fein eigen 
nenne! 

Greifbarer und leichter zu erwerben 
tar das Conterfei eines Moo3männ: 
leins, wie jolche feit Alters in der Ge- 
gerid von Saalfeld angefertigt mur= 
den. Die Moosdamen und =Herren 
jollen gute Waldgeifter fein, die denen, 
die fie lieben und verehrten, großen 
Nuten bringen. Man ftelle fie fih ala 
zwergähnliche, behaarte und bemoofte 
Reutchen vor. Gie gehen borzug3- 
weife und gerne in die Häufer, wo ihre 
Bildniffe ftehen und mehren den Men 
ichen das Geld. Dem aber, der feines 
bat, fchenten fie Blätteg, die fich in 
Gold verwandeln. — X calculire, 
daß nach diefen fleinen MooSgeiftern 
das Geld den Namen „Moog“ erhalten 
hat, 

Zum Auffuchen und Heben der ver- 
borgenen Schäte bediente man fich ur= 
Iprünglich der Miftel, jpäter der Ha= 
felruthe und der Springmurz. 

Die Miftel, das „goldene Reis“, 
ftand in dem Gerud, Reichthum zu 
berleihen. Deswegen mußte fie auch 
als Wunfchruthe tüchtig fein und die 
Gigenfchaft befiten, Gewölbe und 
Schlöffer zu fprengen. Die beftgeeig- 
nete Miftel war die, welche auf einent 
Hafelitrauche much. 

Hieraus erflärt fich gar Yeicht, mie 
in fpäterer Zeit die Hafelruthe avan- 
cirte, Diefer Zauberftab, mit dem 
man Schäbe, Erzadern und Wafler- 
quellen finden konnte, wird verfchieden 
bejchrieben. Entweder war er ein 
Gabelzmweig oder ein einfacher Stab, 
ber dreimal fo lang al3 der Zeigefin« 
ger fein mußte. Cinjährige Triebe 
eigneten fih ganz befonder8 zu 
Wunfchruthen, da die Witterung noch 
nieht die geheimnißpollen Kräfte in 
dem Holge beeinflußt hatte. Der ga= 
belförmige Zweig wurde beim Schab- 
juchen fo getragen, daß die beiden En= 
ben in den Händen ruhten und der ge= 
meinfchaftliche Stiel nach oben zeigte. 
Die ftabfürmige Wünfchelruthe Tieß 
man auf dem Zeigefinger oder dem 
Daumen balanciren. Befand man 
fh über dem Schabe, jo fchlug bie 
Nuthe nach unten, 

Das Schneiden folder Anftrumente 
bildete eine eigene Wiflenfchaft, Erjt- 
ih mußte man Neumond haben, follte 
der Stab zauberfräftig fein, und zmwei- 
ten& mußte das Schneiden in der Xo- 
hannis-⸗, Chrijtz oder Charfreitags- 
nacht vor Sonnenaufgang unter Here 
fagung gemwiffer Formeln erfolgen. 
Kein Mefler, fein Metall durfte die 
Nuthe berühren, mit einem fcharfen 
Eteine mußte fie vom Strauche abge- 
trennt werden und zwar fehr fchnell, 
da jomnft die Kraft entwich. 

Db man noch heute Schäße mit der 
Hafelruthe fucht, ift mir nicht be> 
tannt, mohl aber mei ich, dak es noch 
Leute giebt, die Waflerquellen damit 
beftimmen mollen. 

Und nun zum Scluffe, Tieber Lefer, 
und zum Lebten des Trifolsım3 ber 
Schätefuher! Es iji, wie Du oben 
faheit, die geheimnißvelle Spring- 
wurz. Geheimnißvoll? frägſt Du. 
Sollte denn nicht der unterirdiſche 
Stengel der vielblüthigen Maiblume, 
das „Salomonsſiegel“, jedem Pflan— 
zenkundigen bekannt ſein? Sollte 
nicht jeder Blumiſt wiſſen, daß dieſer 
Wurzelſtock darum Salomonsſiegel 
heißt, weil ſich auf ihm viele runde 
ſiegelartige Stengelnarben befinden, 
deren Vorhandenſein unſere Vorfah— 
ren dem weiſen Salomo zuſchrieben, 
der mit Hilfe dieſes Stockes die Felſen 
zum Tempelbau geſprengt haben ſoll? 
— Jawohl, — natürlich! Aber jedes 
Salomonsſiegel iſt noch keine Spring— 
wurzel und zeigt keine verborgenen 
Schätze an. Die echte, zauberkräftige 
Springwurzel, das merke, kann von 
keinem Menſchen ſelbſt gefunden wer⸗ 
ray die muß Dir der Specht verichaf- 
en. 

Höre, wie das zugeht! Du fpürft 
fein Neft auf, und wenn er audgeflo- 
gen ift, Schlägft Du einen Holzteil fejt 
in das Tluglocg Kinein. Dann vers 
ftedft Du Did. Kommt nun der 
Specht heim und findet fein Gaus ver- 
tammelt, jo fliegt er unverzüglich 
fort und fommt bald darauf mit einer 
Murzel im Schnabel zurüd, die er an 
ben Keil hält. Mit jcharfem Krad 
fliegt das Hinderniß Heraus, und bie 
Deffnung ift frei. Der Specht aber 
läßt vor Schred die Wurzel fallen. 
Du eilft herzu und raffft den foftbaren 
Gegenitand auf. 3 ift eine veritable 
©pringmwurz, denn fie ließ den Keil 
fpringen. Du tannft fortan mit ihr 
alle gebannten Schäße erheben. Pro= 
hatum est! 


Chicago, Dienftag, den 25. Auguft 1896, 


„2b endp oft“, 


Hoftentlich gehörft Du aber zu den 
„Helen“ und fallft nicht auf diefes Re— 
cept hinein; unfere guten Alten möc- 
ten fi), wer weiß! vielleicht noch im 
Grabe über diefe neuzeitliche Concur- 
tenz umdrehen. Wir mollen fie in 
Hrieben ruhen laflen und Tieber in 
fröhlicher Erinnerung an bergangene 
eiten fingen: 

„Einft gab es noch Schäte, von Geis 
ftern bemadht, 

Und mancher vermegene Fant, 

Der muthig hinausging in finfterer 
Nacht, 

Kam, Reihtfum und Glüd in ber 
Hand. 

Da hatten die Geifter noch Gold im 
Haus 

Und liehen e8 ohne Procente aus: 

Der Geijt war nicht arm jo mie heut] 

— — Das war eine föjtliche Zeit!“ 


— —— — 


— PantoffAheld. Mann: 
„Eine ſchöne Empfehlung von meiner 
Frau, ſie läßt fragen, ob ich net vor— 
. mein’ Regenfhirm da vergeffen 

a Air 

— AUnzüglid. GSchufterjunge 
(aur gejchmintten alten Jungfer): 
„Madameten, fegen Se fih man nid) 
uff de Bank hier — die is ooch friſch 


jeſtrichen.“ 

— Bitter. Gattin (die Zei— 
tung niederlegend): „Der arme Herr 
Schulz ift nun von aller, Qual und 
allem Elend befreit!" Gatte: „So, ich 
mußte ja gar nicht, daß feine Frau 
——— wann iſt ſie denn geſtor⸗ 

J —— — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 











Verlangt: Ein Schuhmacher, lediger Mann vorges 
zogen. 108 Fremont Str. 

Qerlangt: Ein Janitor, welcher Steam-Heizung 
verſtoht, unverheirathet. Aurora Turnerhalle, Mil— 
waukee Ave. und Huron Str. 


Verlangt: Junger Butcher, Janitor, 
ty⸗Clerts, Waiter, 


Str. 


äcker, Groce⸗ 
Verein Veritas, 15 N. Clark 





Verlangt: Ein Teamſter, der Brick fahten Iann. 
300 Leabitt Str. 





Verlangt: Ein plattdeutfcher Junge mit Zeugnif: 
in, 327 2%. North Abe, 

_Verlangt: Ein Butcher, den Store gu tenden. 122 
€. Fullerton Ave, dm 


—— Ein Weber an Rugs. 1456 Milwaukee 
Ave. 


Verlangdt: 2 gute Jungen oder junge Männer, am 
Waffelwagen zu helfen. 2876 Main Str. 

Berlangt: Ein deutjcher Yunge, der willens ift zu 
arbeiten. 3235 Cottage Grove Xoe. 





Berlangt: Starker Junge an Brot, fofort. 2938 


State Str. 





Mi Verlangt: Eine qute 3. Hand an Brot. 512 S. 


Halſted Stt. 


Ver langt: Junge an Cates. 3759 Wentworth Ave. 


„gerlongt: Ein Yunge an Brot. 361 Milwautee 
ive. 


Verlangt: Euftom:Schneider an Nöden. 166 Bunter 
Str., hinten. 

PVerlangt: Gin Porter der auch mwaiten fans und 
engliſch Ipricht. 5488 Lake Ave., Hyde Park. 


Verlangt: Agenten für einen gut verkäuflichen 
Arritel. Wird in jeden Haus gebraudt. IE N. Lın- 
coln Str. 2tag,1m 


Verlangt: Fermarbeiter amd Arbeiter für Säge⸗ 
mirhlen. Sr Moß’:, Dabor Agency, 3 Market Str., 
oben. ag,im 

Mann, 


Verlangt: Junger um Hausarbeit zu 
thun und fih jonft nüßlich zu mahen. Empfehluns 
gan verlangt. Nadhyufragen 156-153 Fifth Ave., 
eine Treppe hoch. 

Verlamgt: Quitker für Färberei. Nahzufragen 1419 
Wabajh Ave. 

Verbangt: Ein Tediger junger Butcher. Die 2 
Butcher welche geſtern zuſammen im Store waren, 
können nochmals vorſprechen. Scanier Bros., 1768 
Lineoln Ave. 


Verlangt: Agenten. Fünf gewandte anſehnl:che 
Männer. Dauernd. Nahzufragen 3-9 Morgens. 1416 
N. lart Str. 2lagim 

Verlangt: Ein unverheiratheter Fbidichneider fin: 
det dauknde Beihäftigung 78, 119. Str, W. 
Pullman. 2dag, lv 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da® Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, an Knopilüher zu taden und 
Knöpfe an Nöde zu nähen. 3 wöhentiih. Nur ers 
fat:ene brauchen vorzujprehen. 254 Larrabee Str. 


Berlangt: Eine gute Büglerin für Värberei. Mur 
aub Store tanden,. Outer Lohn und ftetiger Play. 
105 ®. Madiron Sik. 


Verlangt: Ein gutes 1. Handmäddhen zum Collar» 
Nähen. 395 MWabanfta Ave. 

Verlamgt: Zwanzig Damen, Stüdarbeit nah Haufe 
zu nehmen. Stetige Arbeit. Unterweilungen $1. 
Nachzufragen Dranitag, Wittmoh und Donmekitag, 
211 Wabaſh Me., Summer 55. 

Merlamgt: 2 Mädchen, das Sleidermahen 3u tr 
lernen. 114 Ganalport Ape. 

Verlongt: Maihinenmädhen an Hofen. 78 Ellen 
Sk., nabe Lincoln. md 


Sanßarben. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. DI S. Hulfted Str. dan 

Verlangt: Starkes Deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3757 Wabaih Ave dini 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 209 Fremont Str. 

Verlangt: Sofort ein Kindermädchen. Mrs. Meſſet, 
609 Dania Ave. 


Verhangt; Gutes deutfches Mädhen für Hausare 
beit. 193 Dearborn Qpe, 


Elybourn Ave. 
Vrlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

TI RN. Leapitt Str. 2 
Vırlangt: Mädchen für gewöähnlihe Hausarbeit. 

3329 Forreit Ude. 


erlangt: Ein Mädchen für alfgemeine Haußakbeit 
in deuticher Famtbhie. 95 S. Peoria Ste., nahe 12. 
Str., 2. Flat. 

Berlangt: Em tüchtiges deutfhes Midchen für ge: 
wöhnliche Sausanbeit. Gute Köchin. 5 in Famiıa, 
Apr. Bor BI, Winnetfa, MM. 

Berlamgt: Ein gute! Mädchen für gemöhnlide 
Hausarbeır. 27 Belden Ave, Top Floor. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Buſineblunch-Köchin ſucht 
Arbeit. Adr. W. 32 Abenppoft. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine leihte Hausars 
beit. Flether, II N. Well Str. 

Verlangt: Gin junges Mädchen zur Silfe der 
Hrusfrau für allgemeine Hausarbeit. 516 Wehiter 
Ave. md: 
Vertangt Madchen für allgemeine Hausarbeit. 298 
Belden Ave. * u 1] 

Verlangt: Dienftmädchen In feiner beutihen Wa: 
milie, ohme Kinder. 32 W. 1%. Stk., oben. md 

Berlangt: Gin gutes Mädden für Boardinghaus, 
Eins das zu Sohn verfteht. II W. 2. Str. mp 





"Werkangt: ‚Ein gutes Mädchen für Gausarbeit. 
Kleine Familie, 169 Wellington Ave, 2. ülat. md 

Berlangt: 500 Mädden für Hausarbeit. Im Ber: 
mittlungs=Bureau, 177 Eiybourn Ave, nahe Hals 
ftd Str, Sil,ddja,lm 


Mädchen finden gute Stellen bei hodem Lohse. — 
Mrs. Elfelt, 259 Wanajh Upe. Griihd eingewan- 
vom I nee _ __ FE 


BVerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeıt 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Midchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Privarfiumifien duch das deut⸗ 
ſche und ſtandinaviſche Stellendermittlungs buteau, 
59 Wells Str. 1800, Im 


Berlangt: Sofort, Abchinnen, Mädchen ſut Haus · 
erbeit und —— Ürbeit, Kindermädhen und eın» 
wanderte Mädchen für die beiten Bläge im den 
einften Faurilien am der Süpdjeite, bei bodem Son. 
rau @®erjon, 215. 32. Str., mabe Indiunge 


Berlangt: Rödrienen, Mädchen ir Hausarbe:r 
und zweite Ürbeit. Kındermänden erbaltem foior: 
gute Stellen mi: hohem Kohn in den feinften . 
vatfamilten der Nord» und Kanfeite dur das Erite 

Veraittelungssinftirut, 545_ R. Glart 


ER TO Sons am na 1 Mi Ki; 


Berlangt: Mehrere Madchen für Hausarbeit. 734 } 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Genı das Wort.) 


Sausdarveıi. 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für allges 
meine Hausarbeit: 787 MW. Chicago Sr. f * 

Verfangt: Gutes Mädchen fitt allgeme ine Daus ar⸗ 
beit. 5318 W. Chicago Ave. ⸗ — 

Verlangt: Mädchen für Privarfamilie und 
ſchäftshäuſer. 553 Lattabee Stt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 595 
N. Nobey Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 471 
N. Robey Str. 

Verlangt: Viele Mädhen für SHausarbeit, Guter 
Lohn. 437 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Hauspälterin für Country, Ködınnen, 
viele Müdchen fük andere Arbeiten. Veritas, 13 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Kein 
Sonntagsarbeit. 193 S. KClarf Etr. 


Verlangt: Mädchen over Frau für Hausarbeit. 76 | Fort 


Eilybourn Ave, Zigakrenitore, 
PVerlangt: Viele 
Lohn. 10 Elybourn Woe. 


t: Ein Mühen zum Gejhirriwajhen. 5 | 


tr. 
eutiches Mädchen für allgemeine 
> 
ine Familie. Alle Bequem üchkeiten. 
3 Flat. 
Verhangt; Ein Mädchen für gewöhntihe Hansar 
eit. 4814 Wbland We. 


Mädchen 
oln Str., Rappaport. 
Ein Küchoenanädchen für Reſtaurant. 
Lohn 85. Muß zu Hauſe ſchlafen. 56 R.Clart 
Str. 


WVerlangt: Eine Reſtaurationslöchin. Lohn 8S-$10. 
55N. Llarf Er. 


in Pr 


Ztr 
>iI. 


Verlangt: Sofort 10 Mädchen ivat⸗ 

Lohn 834 und 85. 55 M. Tlart 
Verlangt: Gutes 

Hausarbeit. Kleine Famil 

Verlangt: Ein jung Mädhen fü wohnlich 

Hausartbeit in kleir Dem. 


4 y 
Sohn. 21 Champlain Wove,, 


deutjches Mädchen 
D 


151 Deurborn 


Verlanpt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 149 
Ave. 


für allgemeine Qaus: 
Flat 
ine Qaus: 


t: Gutes 


Mädchen für allgem: 
Lincoln Ave., 2. Flat. 


Zu erfragen 5b Wit amd 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit. | 


Perlangt: Eine jüngere frau, melde r 
umd die Smursarbeit verſteht, als Haus hälter 


19. Str, Welt Pullınan. 
Verlanat: Ein gutes Mädhen für Hausarbeit. 
Nahzufragen Biejenthal, 538 W. Divifion Str. 
VBerlangt: Mädchen oder Frau al3 Hauspälterin. 
N. 250 Abenbpoft. 


Verlangt: Köhhnnen H. Viele Mädchen für Haus: | 


arbeit. #. 59 Wels Str. Mag, ii 
Vhfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. HR. Dopne Une. 


erlangt: in gutes Mädchen, das engliſch 

ſpricht, in kleiner Familie. Keine Wäſche. Muß To- 
chen und bügeln können. Gutes Heim. Dr. 
rendt, 721 Elſton Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Gefuht: Anftämdiger Mann, ledig, kurze Zeit im 
Lande, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Auch bei 
Heinem Gehalt. Salvon, 692 Milwaukee Ave. 


Geſucht: Tüchtiger Gärtner, verheirathet, W Jahre 
alt, ſucht Stelle; kann einem Gejchäfte vorſtähen. 
Ade. F. 13 Abendpoſt. 


Geſucht: Braver Junge, 17 Jahre alt, drei Mo⸗ 
nate im Lande, 
5701 Sherman Str. 


Geſucht: Lediger Mann, ſpricht böhmiſch, deutſch 
und engliſch, hat ein 86000 Orcheitrion, gut für Wes 
ſchäft im Saloon, ſucht Porterſtelle. Hat Referenzen. 
ſtubik, 500 Zion Place. 

Geſucht: Ein junger nüchterner Mann ſucht Stel— 
bung als Bartender oder Waiter. Auguſt Huber, 183 
Monroe Str. md 


Gaſucht: Ein tüchtiger Mann, Apotheler, % — 
ve ‚alt, mehrjährige Erfahrung in Chicago, juht 
Stellung. Buunnengräber, 30 Okhard Str. mode 


Geſucht: Tucht iger lediger Barkeeper mit beſten 
Empfehlungen juht Stellung. 19 LaSalle Ave, 
Top Flut. Wag lw 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1ICent das Wort) 


Gefucht: Eine ältliche lutheriſche Frau wünſcht 
Stolle als Haushälterin oder Kranke zu pflegen. 232 
Yugufta Str. 


. Gefuht: Eine junge deutfhe Frau juht Wälche ins 
Haus. 73 Orduard Str. 

Geſucht: Tühtiges Mädchen juht Arbeit in Prise 
vathaus. 573 Larrabee Str. 

Gerucht: Mädchen in mittlken Kahren fuht Stelle 
als Haushälterin. 130 Elybourn Ave. 


Gejucht: Mätte im Haufe zu weichen. Saubere 
Arbeit. Be per Dugend. 135 Crdaum Str. D. 3. 
Geſucht: Frau, 30 Jahre alt, jucht, Stelle als 
Hausbälterin. 40091 Atlantic Stk, 

Gefuht: Ein gutes deutihes Mädchen fuht Stelle 
für Huausanbeit. 75 Brighum Str. 

Geſucht: Eine Frau mit Kind juht Ste als 
Hawsbhälterin. 197 W. Erie Str., oben. 


Goſucht: Alte Frau mwünjht leichten Piak als 
Hauspälterin. Englifh oder Deutih. 525 Wijhop 
Geſucht: Wäjhe in und außer den Hawje. 575 R. 
girooln Ser., unten. 


„Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 212 € 
Huron Str., Baſement. dmd 
Eine erfahrene Frau empfiehlt ſich zur Pflege bei 
Wöchnerimnen. 780 Southpott Ave. dmd 
nges Mädchen jucht Webrit in Quuns 

dep oder jon Beihäftigung. Keine Arbeit Somit: 
tags. MW ? ve., oben. m di 
Goſucht: Ein in der Bäckerei bewandertes Mäd⸗ 
hen Sucht Haffande Stellung. An liebften an der 
Norvieite. Adr. W. 335 Abendpoft. moi 
Gefucht: Mehrere tüchtige Mädchen juhen Stellen, 
177 Clybourn Ave. 28090 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


35 vermiethe 


: Kleiner Barberihbop an underhbeira= 
theten Manr. t, 


Fiedlet, Ede Melroſe und Perty Stt. 
di do 

Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheitt, 
mit Eingang von zwi Straßen. 152 Nortb Wbe., 
und 300 Ginbourn ve. Nahzufkagen Zimmer 507, 
172 €. Waihington Str. jadido* 
Zu dvermüethen: Eine fhöne Wohnung mit 4 Zims 

mern, nebit allen modernen Berbefierungen. $10 per 
Momwat. IN. Halftev Str. mn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad: Wort) 

Zu venmichhen: 2 Zimmer an einzelne Perfon. 
18 Archer Ave. 

Zu venmiethan: 0 
zwei Herten oder D 


blirtes Zinmer an einen oder 
n, mit oder ohne Beatd. 426 





Verlangt: Ein bis zwei Roomers oder Boarders. 
W Vine Str., nahe North Ave. 

Zu vermiethen: Möblitte Zimmer bei Wittwe. 179 
Superior Stri, nahe Wells Str., 1 Treppe. 

Gu voeemiethen: Helle luftige Zimmer mit Bad, 
billig. Keine Wanzon. 199 E. Ohſo Str. 

Verlangt: Boarder bei anſtänddiger Wittwe. Sepa⸗ 
rates Zimmer. 13 E. North Ave. 


Verlangt: Boarders. Bl Elybourn Ave. 


Verlangt; 2 anſtändige Roomers, gl per Rode. 
114 Canalport Ave. 


Board und Ainmer, 83.50 per Moe. Separate 
Zimmer. 17 Auſtin Ave. ſdiee 
Nehme 2 ruhige Héetren in meinem 5 Zimmer 
Flat. Alle Beqwemlichfeiten, Gebraud.der 5 Zims 
mer nebit Kühe. Pillia. B6 €. North WUve., eine 
Treppe, 1. Thüre lint3. ſdiftdi 


Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter diejer Rübrik, 2 Eents das Wort.) 

Zu mietbon gefuht: Fin Store für Barbrrihop. 
Wr. an Dome, 350 Grand Ave., Station ©. 


Zu mieten geſucht: Store mit Badofen. Apr. ®. 
340 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? dag Wort.) 


Alle, die an Nerventrankdeiten, Schwäche, Ryeus 

marısmus, Katrarch, Bungentrankheiien und Taus⸗ 
e:t leiden, jollten woripreben in den Officeß der 
€. Gharlotte Bergmann Glecttic Magnetic end 

Medical Inftituts, 1956 und 1953 N. Halfte Etr. 
Vollftändig neue und mie jeblihlagende Behand 
fungsmetbode duch Gleir. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulärn Werziem. 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bi! 5 Uhr Rahmita 
tag, 7 bis 9% Uber Abends. Sonntags ojien. Ron: 
fulration frei. Ta pna 
Die Hebammene-Schule des German Medical Gols 

jege if.die vorzüglichite Chicagos. Der Winter:Rurs 
jus beginnt am 17. September. nudered bei Dr. 
Maiot, IT W. 18. Er, nahe Wıpland a 
ag,im 


Mädchen für Hausarbeit. Guter | 


oder fyrau für Hausakbeit. | 





md | 


ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 


it 

ae I Bag. 

Privatfamılic. | - 
* 





J150 Wrohtwood Ave. 
Beh⸗1 


imdi | 


| haus mit 10 jchön möb! 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Bu verlaufen: LiquorsStore, jebr billig, vollitäns 
dig Baar, für weniger als wie Hülfte des Weithes. 
Muß wegen guter Urjuche gleich berfauft werden. 
19. und Saliteo Str., beite Ede in Dieiem Theil der 

tadt. dı 








: Billig, wegen Abreiie, Suloon und 
8 möblkie Zimmer* Bairiide Rad: 

Tlybourn Ave. 
en: Confectionery⸗ cerei⸗, Zigarren⸗ 
Diez Gejhäite Z19 8. 


wegen an 


ganz neue Firt r 
tall. Billge Miethe. 8348 Ber⸗ 


Reitaurant 
je nach Deutſch— 





I 


ri 


I 2 


Zu verkaufen: Billig 
ibop. HS Wells Str 


Butcher-⸗Ge⸗ 
ſchäft, gutor Grund. m di 
Zu verkaufen: 10 Zimmer Privat-Boardingahus. 
Aag, lIw 
Zu verkaufen: Delikateſſen-TSaden, wegen Keank⸗ 
beit, billig. 4P €. North Uve. mdt 


Etſter Klaſſe Fleiſchergeſchäft. Adt. 


Zu verfuufen: 
5. ymndı 


3 58 Aboeudpoſt. 


oon nebſt Wohnung und 
125 Milwaukee Ave. 
jimdi 


Zu verkaufen: Ein Sal 
Stall, wegen zwei Geſchäften. 


Zu verkaufen: Ein guter und Boarding⸗ 
en Zinmerm. Preis 81000. 
Ave. X 


Saloon 


Nachzufragen 2000 Armour 
Zu verkaufen: Schöner Lagerbier-Store, alter Plat 
trantheids halbar. 21 Larrabee Str 19ag,im 
Zu verfaufen: Ein gutgehender Delikatefien-Store, 
billig. 51 Willow Str. 19a01w 


GelD, 
(Uinzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 
Geldyupvderleiben 
uf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
KRleineAnuleiben 
von $20 bis 400 unfere Spezialitäk. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn Ipie 
die Unleipe machen, jondern laffen Diejelben im 
Ihrem Bells. 

Wir haben das 

e deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle amten ebrlihen Deutichen, fommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen woilt. Ihr merder 8 zu Grm 
Vortheil finden bei mir porzuijprehen che Jr ans 
derweitig bingebt. Die fiherite und zupderläfligße 
Berienung zugefibert. 


a8. renach 
10apit 18 AN Str., Zimmer 1. 


Ghicago Morıigage doaa Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


derleißt Geld in großen oder Sleinen Summen, zul 
Gauspaltungsgegenftände, Pianos, Vierde, Wagen, 
fowie Lugerhausjcheine, zu jeher niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Gin beiies 
biger Theil des Darlehens Sann zu jeder Zeit 3m 
zügezable und Dadurch Die Zinſen Berringert ers 
den. Kommt zu uns wenn Ihr Geld möıhig habs, 


—— 


Chicago Morrgage Joan Ge, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder Sapmarkes Theater Gebäude, 161 W. Mabdifon 
Str., Zimmer 14. llap® 


Geld geliehen im Beträgen von $235 bis $10,000, zu 
den miedrigiten Raten. PBrompie Bevienung, ohne 
Oefjentlichfeit und mit dem Voͤrrecht, daß Euer Gis 
gentyum in Eurem Beg verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Go 
s ee 8 
4 Ba ingtor ie; er 
zwiihen Glart und Dearborn, * 


oder: B1, 6. Str., Englewood. 


eder: 9215 Cummerctal Uve, Bimmer 1, Columbia 
Block, Sud⸗Chicago. 5ma* 
50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
In den legten 10 Jahren hatten wir Die größte 
Loan Office in Milwaukee. Diefe gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutſchen gründlich kennen 
zu fernen. Sanger Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen nicht fort. — Model Morts 
gage Koan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
19 Dearborn Str. 1ji® 


Boyunah der Südfeite 
teenn br billiges Geld haben könnt auf 
Nionod, Pferde und Wagen, SBagerhauss 
von der Nortbweftern Mortgage 
Soan Go, H56H Milmaufe Ave, Gde 
Chicago Üpe., über Schroeders Drusftore, Zimmer 
53. Offen bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzaplbar in beliebigen Berkägen. 2lmalj 
Ge zu verleihen auf Mödel, Pianos und fonfttge 
wte Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behand» 
ung. 534 Lincoln Ude, Zimmer |, Late Rn 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 8. 8. 
Uli, Grundeigentbumss und Geihäftsmalie, 
Bimmer 712, 9-7 ©. Clark Etr., Gde Waſhinz⸗ 
ton Str. 17jer 


acben, 
Möbel, 
ſcheine. 


Geld zu verleihen. 5 Vrozent. Keine Kommiſ⸗ 
fion. Zunmer 4, Ede N. Elart und Mihigan SH 
2g,10 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, zu 5 und 
6 Brogen:t. Auch Unleiben gemadht um Bıupererne 
abzuzahlen. ©. Freudenberg & Eo., 192 W. Divinon 
Etr. Bin,dıdoja* 

Geld zw verleihen auf Chicago &rundeigentbum, zu 
den billigften Zinjen, bei Sattler & Stade 
Zimmer 212 Roanote ‚Gebäude, Eüdoft:6de LıSale 
und Madifon Str., Chicago. dindm 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort) 


eury M. Cohen. Rehtsanmalt. 
grottiniet in allen Gerichten. Wbftrafte unterfudt. 
Rollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer & und 8, 125 LaSalle Str. 


Sulius Goldzier. Aobn 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgerß, Nech:s auwalre. 
Euite 8% Chamber of CToumerce. 

:&4: Waibingten und vaſalle Stt. 
— Telepboa 3100. 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Worꝛ 
2 im R. zw. Chicago Bus 
nahe Vauliua 


Sie Ferienidufe 
inch Golige, 92 Milwaulee Übe., y 
Etr., beginnt am Montag, den 3. QAuguit. Nur 
Knaben und Mädchen reipeltabler Eltern werden 
gewünjht und angenommen, Engliihe Sptache, 
Buhbanen etc. für Grwahiene ipie gdewöbdnlid 
Brof. George Yenien, Brinzipal. 16n, ja” 
Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Berloren! Bauplan, am W. Huron Str. Abzugeben 
334 N. Wa Str. 
Werloren: Stoc. Schwab 
173 Will Str. - 

Berloren: Große St. Bernhatd-yundin, gelb und 
welß. MWieverbringer erhält gute Belohnung. 54 Lin» 
cola "Ave. 


Rorloren: Eine vot umd weiße Nab, eins Köraer. 
Sultan Reid, 12 Bage St. 





Bienic. Belohnung $2. 


} 
| 


| Companp ihre Chicago Im: 


eis 
— — —— — 


Grundeigenthum und Däufer, 
(Anzeigen unter dicier KRubrif. ? Gents das Wort) 


Jırmland! — Farmlandt 
Hartdolygland! 


Um «8 den Leuten von allen Theilen de Stans 
bequemer zw machen, bat die Ms. Balley Land 

tg:Cffice für den Rei 
nah der untenſtehenden Adreffe vers 


Sommers 


peicht. —8* u 
es gekade jo, ı 


53 obengenannte Sol) wächtt 


don Wauſau, 

elche dieſes Laud zum 
über 3wanzig Nabe, 

ee Zaud verlauft; 

de dieſer Firma 
elle und ehrliche Be⸗ 


ıte dieied Land für gut ber 
‚ dab wührend der lebten 
über 10 


NMamen und Adrteiſer 
damit Ihr Euch bei 


ſt ein großer Staat, in dem es ſchlech⸗ 
Ländereien gibt. 
dor alle mögliche Austunfk 

ı Geld verreift. 
Qandes ift von $5.75 bis 8.50 pa 
Fin Viertel Baar, Net in 2 
früher. BVelistitl PM 


Landbatten 


ihnem 


t und freie 
echt wit dem Agenten 3. 9. 
er in Di Gegend auf einen 
it und Eud daher genaue Aus⸗æ 


tes Buch, herausgegeben von der Mas 

ratbon Kourty EimwanderungssP®chörde, wird ebene 
fall3 frei verjandet. Die Bud gibt yuperläflige 
r ft 3 die Hilisquellen, Lage, 


Vortbeile, 
Bovenbeihafienheit, Alime, 
143 


und SKirden. 
en Stod Nr. 
mw Eiyborm 
ienftag3 und 
bis 9 Ude 


un Waſſer 
lle Verhältniſſe. Schulen 
o Zweig-Ofͤfice; J i 
t Ed: r. 
ınden des Montags, 

2 Uhr NRahmittag? 


8. Kochler, 142 E. North Ude 
3jl,dojadı, Ing 


—— daus und Lot, 


ur 

* 
I 

V 


im Bau begriffen, zwei Pod 
Enpditation Der elfetria 
emaut,. Lot B bei 125« 
€. 8. Trogo, Aag,iım 

Bimmer 9, U Lusalle Str. 
gutgebendeng 

wegen ‘os 


4 Zimmer. Cottage 
nördi:h don Eliton Ave 


ihen Bahn. 


n: Sau3 und Lot mit 
ltoacy: und WRotion-Etore, 
Worsiie, als Bargain zu verkaufen. Ungus 
eim Gigenthümer, SI Gortland Si. 
l19aglıd 
en gefuht: 37 bei 50 Fuß Lot, nade 
v., MWeftieire Sodbuhn, am Tuuih geyem 
Lot. D. Summer, 67 Copefumd Str. DU 
83,50, neues 2 Flat Framehaus, 
modern, 2 Votten. 196 N. Humbobdt Str, nabe 
Diverfey und Califotnia Ave. jmdi 
— — — — — — 


Zu verkaufe 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Alte und meue Laden-Einrihtungen, jowie neue 
Gounter3 ımDd Shelving, He Fuß, meue Dak 
Show Gais, Me per Fus. Grocery-Bins, Way 
Caſes. 195 Milwaukee Ave., nahe Halſted Stt. 
ag, im 


per 


Wahrend 3 Wochen: VBuargain-Verfauf in Glajers 
Dirmanten, and Zirkel und elloptiihe Majchinen. 
Sie und juhen Sie fih uus. 595 N. Rod’y 

tr. „laglw 
— — — — — r — — 


Mobel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein Kochofen. Hudſon Nr. 8, ein 

Bert mit Deeffer, faft new. 35 €. North Ave. _ 
Zu verfaufen: Billig, bi J 
bunden ma Kieiderſchtank. 407 LaSalle Ave. 


neues Oat Foldinobett, ver⸗ 
md 


erde, Wagen, Hunde, Dögel 2. 
—* unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


— 


Zu kaufen geſucht: Leichter Topwagen mit 
i Mierd, auf Abzaylung. Briefe erbeten unten 
T. DB. 64 Abandpoit. 
„ Zır verkaufen: Billig, t: 
Firtures, sowie jünmtlihe Büder«Tools. Mor. 
327 Wbendpoft. ) duit 
eh PrTTH Buggies u Beihire:s 
DB re. Die größte Auswahl in Chicago. Quns 
derte don meuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
0ix8 von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles wa⸗ Ra⸗ 


So 
der hat, 


Pfeard, Bäcerwagen, Store⸗ 
W. 
dns 


find nicht zu bieten. 


und unjere Breije 
1209, 1 


Thiel & Ehrhardt, 39% Wabaih Ave. ag, Img 
Zu verkaufen: Leichter Erprebivagen mit Top. 1153 
Vın Burn Str. 


Große Auswahl fpredender Bapageien, alle Sora 
ten Singvögel, Goldfiſche, —— Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Vreiſe. Atlantie S Pacifte Birp 
Store, 197 ©. Mivifon Etr. 30m;® 
— — — — — — 


= NS Bieyeles, NRähmaldhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort) 


— — 


alle ‚Urten Näbmaihinen Taufen I 
W@holejalepreifen dei Alam, 12 Udams Str. Reus 
filberplattirte Singer $10, Gigb Arm’ $12, neue 
Wilion $10. Spredhr von,ehe Ihr Fauft. Bur,* 


820 laufen gute neue „Higharm"sRähmaihine mis 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftis 
825. New Home 835. Singer $10. Wbeeler & Willen 
810, Elpridge $lö, White 815. Domeltie Office, 
MW. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih von —V 
Str., Abends offen. 

— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
gu berfaufen: 5 —* billig, auch au 
dzahlung. 714 Waſhington Boulevard. pr 

— vr. 122g,1m,didoja 

Nur $90 für eim ihönes Rofewood Upright Pians 

an monatliden Abzabl n, wenn verlangt. Dt 

Aug. Groß, 2 Wells h 193,1 


 Berfönlides. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Dort) 


Ihr konmt 


Ulerander5 Gehermpolizeiüägen« 
tur, 8 und 95 Fiftd We, Ziumet 9, rings Ice 
end etwa in E:fuhrung auf privatem Wege, untere 
— ale unglüdlichen, Familiendethältniſſe. Ede⸗ 
ftandsfälle n. j. w._ und faınmeit Beweije. Diebfänie, 
Häubereien und Echwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Une 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegangen, Unglüde 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freie Kart 
in Redtsjahen. Wir find die einzige deutide Bus 
ligeis Agentur im hicage. Sonntagsoffea .. 


Uhr Mittags. 

göhne, Roten, Miethen und ſchlechte Schulden al⸗ 
1VAci fofort kolleltitt; jchlehre mıether binauss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; al: Fälle 
werden prompt bejorgt; ofien bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih, g:3 
iprodhen. Empfehlungen: Erfte Nationalbant, 76-3 
Fijth Aven, Zimmer 8, Dtto Rees, Ronftable, E. 
Arnold, Rechtsanwalt. Ail, ia 


ö ‚Roten, Rietden um S5dula 
d 2 dee Arr jchnel und fiher Bollektirt. Reine es 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 Ur Abends wad 
Eountags bis 12 Ude VWistags. Deutih und Gays 
ii geiproden. l4mis 
Burzau of Lam and Gollection, 
immer 15, 1657—169 Wajhington Str., nahe 5. As 
®. 9. Young, Advotat. Frig Schmitt, Gonttub.e. 


Getragen: Herrenfleid*, jpottbilfig zu verlaufen. 
Anzüge, Ueberzicher, Hojen. Geihäftslunden sich 
von 36 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. wi 
Eteam Dye Wort, 110 Monroe Sır., 

Theater. 


Wittwe wünſcht kleine Geldanleihe. 
möbdlir: Wodnung. Betreffender danun be 
nen. Ar. F. IH Monppeit. 


Kautenberger, 619 Larrabee Sir Ber: u 
86.50 per Tonne. Möbel gut und billig ir 
Löhne schnell follektirt, Werihıztoft:n vorge: 
alle Rechtzgeihäfte prompt beforgt. 21 
14 WaibingtenGtr.. 3 


Kleider gereinigt, gefärbt umd reparitk, ü 
$1. Hoien 40 Eents, Drefieß — Zn 
3 Str. (Eelumb: zater), 
Wort, 110 Mon S — 

hnt 62 Milwaulee Une. 
Mes. Margteth woh Dun 
ö— e——e — — 
Seirathsaefume. a; 
iae unter dieier Rubrik ko eine 
Ba! ge Gunigaltung einen Dollar.) 


Heiratb3geiub: Fin alleinftchender junger Mana, 
mit — ——— Reitautant, wine mit eiuem 
ababaken jmmge: Mädchen, welde erwas Bermöy:m 
— Hefaunt zu werden. m Kiediten jold:. Die 
gut kochen fanı. Junge Witte wicht ansgeihloflen. 
Ar. W. 316 Wbcndpoft. 

— — — | —— 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 





— Ein Iheilgaber Fük flotteh, Buthergen 
sat. u Urinem Repiteh War. T W. 19 Ubraas 
dot. 


* 


Es ſollto⸗ 





. 


* Derkaufsfleffen der 


Med. | Terfotene Fruhl. 


Nord ſeite. 


7 A. Beder, 28 Burling Str. 
„ar zippmann, 180 Keuter Str. 
Sirs. SH. Sasler, ZU Genter Str. 
geury Yernenann, 249 Geuter Ste 
Cigar Store, 41 Klart tr. 

Di. Bepig, Aal Clark Str. 

Dirs. X. Dl. Keppo, ddr Glark Str. 
News Store, H52 Glart Str. 

8. Meer, 905 N. Elart Sir. 

v. 9. Kultb, Si Blarf Str. 

F. 9. Yiebl, 255 Gicveland ve, 
xouis Voß, 76 EClybourn Ave. 

v. ©. Xasy, Z4y biybouri Ave. 
Joe Weiß, 3283 Clyboͤurn Ave. 

HV. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
John Dopier, 406 Eiybourn Xlve, 
gaıders Nerstore, «5, Glvbourn Ave, 
A. Weinert, 236 Divilion Str, _ 
A. W. Ziviund, 283 Diviiion Str. 
Domon & Sit), 317 Divifion Str. 
S. E. Neiſon, 334 Divifion Str. 
R. E. Vurke, 349 Diviſion Str. 
Miß Bohbe, 4074 Diviſiou Str. 

P. Baſy. 40, Divifion Str. 

3. J erg, 119 Ein Ettr. 


orsbe 
seviter, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave. 


. b 
3. 9. Diedarıy, TW NYullted Str. 
D. wweber, 195 Xarvabee Sir. 
Mihß Ylund, 464 Yarrabee Str. 
3. Verhaag, 4Yl_Yarrabee Str. 
d. Drdemmann, 517 Yarrabee Str. 
x. Berger, ST7L Xarrabee Str. 
Yırd. Andree, 629 Larrabee Str. 
3%. 9. Duiman, 092 varrabee Str 
Yırs. Dliller, 693 Narrabee Str. 
ziljeblad & Magnujon, 301 R. Martet Ete, 
O. Teidler, Blu N. Market Str. 
Trank Keßler, 378 N. Wartet Str 
“. 9. Schimpjki, 282 North ve. 
E. ©. Leuder, 322 &. North ve, 
x. Ziehn, 389 E. North Ave. 
V. vdioepenack, 300 North Abve. 
Max News Store, 209 Ruſh Str. 
J. Stein, 294 Sedowick Str. 
U. J. Caͤmeron, 86 Sedgivid Sır. 
W. 3. Meisler, 887 Seögwid Str, 
E. &. Slomer, WW Scögwid Etr. 
2. Mm. Virnow, 187 Shefſield Uve. 
Frau Jerian, YO Wells Sir. 
Ss. Yech, 119 Weils Str. 
G. xıniiyeid, 132 Wels Str. 
9. Xamotte, 141 Wells Str, 
8. WW. Bormanı, 19) Wels Str. 
Yıiiß Fiorjary, ZI Wells Str. 
Dirs. Sohuiton, ZU Wells Str. 
W. A. Buihnell, 230 Wels Str. 
B. M. Currie, 300 Wels Str. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 309 Wells Str. 
9. aller, 383 Wells Str. _ 
W. NMuthſford, HU Wells Str. 
2. Eiypulieis, 525 Wells Str. 
U Wo, 545 Wells Str. 
G. ©. MWitteifey, 655 Wells Str. 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
G. W. Sweet, 70 Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnami, 66 Willow Str. 


Nord weſt ſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 R. Aſhlaud Ave. 

x. Dannefieid, 422 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 207 Auguſta Stt. 

— HSegans, 206 W. Chicago Ave. 

% 2. OConnell, 259 W. Chicago Üoe, 

Aibert Mozch, 308 W. Chicago Abe. 

N. Goward, 339 W. Chicago “ve, 

J. Alchenberger, 38 W. Chicago Ave, 

Theo. Everle, 332 W. Chicago +lve. 

Otto Dans, 398 W. Chicago ve. 

U. GE. Amundoon, 418 28. Chicago Ave. 

G. Ecyulz, 430 W. Chicago ve. 

Schulz & Amboru, 446 9. Chicago Ude 

ChHas. Stein, 504 W. Ghicago Xlve. 

. Zange, 740 W. Chicago ve. 

Frau Noicher, 857 W. Chicago Ave. 

$. Levy, 116 W. Divifion_Sttr. 

3. 6. Sedegard, 78 W. Divifion Str. 
. Kuedtle, 234 W. Divifion Stt._ 

A. ©. Kreplin, 341 W. Pivifion Str, 
$. 5. Dittverner, 363 W. Divifion Str 

J. Matſon, 518_W. Divijion Str. 

Sofepp Dlilter, 722 W. Divifion Str. 

&. Nuhoff, 192 Grand pe, 

2%. ©. Naahede, 194 Grand Le. 

Aug. von Warthag, 220 Grand Abe. 

G. 28. B. Nielion, 335 Grand ve. 

5. 3. Sewett, 431 Grand We. 

5. ©. Xromwer, 455 Orand Ave. 

W. H. Diyer, 609 Grand Ude. 

3. Aichenberger, 429 Lincoln Str. 

DHenry Steinohrt & Sohn, 154 Veilwaulee Ave. 

RD. 3. geinrißs, 105 Milwaufce Ave. 

Sophus Jenfen, AMilwaukee Ave. 

James Cullen, 309 Milwautee Ave.— 

MR. Adermann, 364 Milwautee Ape. 

Severinghaus & Beilfuß, 448 Mutwautce Ave. 

Ypil. E. Levy, 499 Milmwaufee ve 

5. Eilis, 521 Milwanfee ve. 

Dt. Zimberg, 893 Milwaufee ve. 

—— staijer, 1019 Ditwaufee pe. 

Emilia Etrude, 1050 Pilwaufee Ave. 

A. Aoahim, 1151 Viilwaufee pe. 

Frau Jakobs, 1559 Milwaulee Ave. 

&. 8. Trembiy, 16185 Milwautee Ave. 

9. Dow, 1708 Nilwaufee Ave. 

°, Dowe, 887 Maplewood Ave. 

R. Roſenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, 63. MeReynold Str. 

P. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttonfben, 497 W. North Xpe. 

G. Saufen, 750 8. North ve. 

&. Moorhead, 905 W. North Ave. 

Thomas Gillespie, 228 Sangamon Str, 

G. Glikmann, 626 N. Banlına Str. 


Südweltfeite. 


News Store, 109 W. Adams Etr. 
U. 8. Fuller, 39 Blue Island Xve, 
9. Patterjon, 62 Blue Jrland Ylve. 
9. Lindner, 76 Blue Jsiand ve. 

E. L. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Ghrift. Start, 395 Blue Asland Qive. 
Kohn Meters, 533 Blue Island Ave, 
Frau Lyons, 55 Kanalport ve. 
rau T Bogen, 65 Gaualport \lve. 
x. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
D. Boru, 118 Canalport Ave. 


W. V. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reſnhold, 38 California Ave. 
J. Faber, 126 Kolorado pe. 
VresbyterianHoſpital, Ede Congreß und WoodſStt 
J. C. Jate, WDesplaines Sir. 
6. Engyauge, 5 S. Halften Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
E. Witanski, 324 S. Halſted Str. 
uU. Saile, 333 S. halſted Str. 
W. Worentbal, 34 9. Halited Str. 
D. Roſen, 441 S. Halſted Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
A. Szy ty, 666 S. Halſted Str. 
S. Halſted Str. 
lited Str. 


SE 
Gh. Yevy, 1283 W. Harriion Sir. 
T. Thompſon, 845 Hinman Str. 
A. Perry, 193 W. Late Str. 

Schnitzler, 3833 W. Yale Str. 
Leury Peterſon, 7503 W. Lale Str. 
N. x. Gansden, 117 W. Madiſon Str. 
GB Damm, 2W W. Madiſen Str. 
Henry aid, 516 W. Madijon Str. 
Frau Weder, 5. PBaulina Str. 
Frau &, Greenberg, 12 5. Baulina Str. 
m. Yebler, 13 W. Rolf Str. 
mM. E. Altwortd, 60 W. Yandolph Str. 
L. P. Ballin, 83 W. Randolph Str. 
Winslow Vroͤs. 213 W. Van Buren Str— 
Brunner, ᷣ08 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Str. 
oe Xinden, 296 W. 12. Str. 
&. Goldnes, 659 W. 12. Str. 
‘5%. Dlally, 139 %. 18, Str. 
151 W. 18. Str. 


x. xaffapır, 
9 184 W. 18. Str. 


x. Yriid 

5. Nretb, 185 W. WU. Str. 

W. S. Sachſe, 869 W. 21. Str. 
Stofiyas, IM. 21. Str. 


a Wagner, KIM. 21. Str. 


Südfelte. 


9. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 
— Jaeger, 2149 Urcher ve, 
News Store, 2738 Kottage Grove Ave. 
U. Peterſon, 2414 Coitage Grove Ave, 
&. ©. Gojblin, 3113 Cottage Grove Ave. 
3. Waflermanu, 3240 Gottage Grove Ave. 
3. TDayle, 3705 Gottage Grove Ave, 
News Store, 3TUG Kottage Grove Ave. 
3. Bon Derjlice, 217. Dearborn Str. 
WW. King, 116 E. IR. Str. 
G. S. Weudling, 8233 ©. Halited Str, 
&. Halit, 3103 S. Halitıd Er. 
M. Ernit, 3402 ©. Maljted Str. 
W. pn, 3423 $. Haliten Str. 

. Fuchs, 3426 5, Halfted Str. 
. Bleilider, 319 S. Haljted Ste, 

Schmi 37 ©. Halfted Str. 

41 8S. Halften Str. 

$ ; Harriion Str. 
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Erzählung von Henning van KHorft. 


(Fortjebung.) 
Siebentes Kapitel, 


Sch trat ins Zimmer. Der Freund 
faß über feine Blätter gebeugt und 
fchien e3 nicht zu bemerken. 

„Ich habe heute auch alle Briere non 
Haufe noch einmal wieder Durchgeblät- 
tert,“ rief ich ihm zu, „es tft Doch zu 
Ihön, daß die Feldpoft einem fo eın 
Stüd Heimat herfarren fann. Dann 
habe ich jeldjt ein Techsfeitiges Aften- 
ftüd mit der Erzählung aller Helden- 
thaten verfrachtet. Du, Mann der Ge- 
milfenhaftigteit, haft diefe Pflicht ge- 
wiß längjt erfüllt.“ 

Set erjt blidte Peterjem auf, ver- 
ftört, wirt, ala jei er durch eine Er: 
Iheinumg aus einer fremden Welt er- 
Ichrecft. Chen begann mir dies aufzu- 
fallen, da ward meine Aufmerfjamteit 
in andere Richtung geleutt. Mit plum- 
pen Schritten polterte Xemand Die 
Iteppe herauf, und gleich bernad) 
frürzte mein Burfhe Johann ins 
Zimmer, halb taumelnd, bald ſprin— 
gend. Ganz wider die Ordnung riß er 
die Mübe vom Kopfe und fchmentte 
fie hoch in der Luft, von einem Bein 
aufs andere tangend, wie ein toll ge: 
mordener '&fel, oder ala wäre er ſchwer 
betrunfen. Dabei verzog er fein plati= 
gedrücktes Geficht in fo fomifch-luftige 
Grimaffen, feine Stumpfnafe legte 
fi) noch weiter hintenüber ala fonit, 
ber breite Mund dehnte fich bon einem 
Ohr bis zum andern, mährend Die 
Zunge berzmeifelte Anftuengungen 
machte, artifulirte Laute hervorzu— 
bringen, fo daß ich wirklich glaubte, 
der Kerl jei närrijch geworden. End- 
Lich gelang €8 ihm zu jchreien: „Herr 
Feldwebel, Parts hätt’ Fapituliere, mu 
ward Fred, un wi famen to Hua!” 

Mergerlih rungelte ich die Stirne 
und jagte jtreng: „Johann, Du Tcheinit 
angetrunten zu fein. Mad, dab Du 
fortfommft, und benimm Dich ein ans 
dermal manterlich.” 

Auf den falten Wafferftrahl ließ der 
gute Junge beide Arme am Leibe her- 
abjinten, flug die Haden zufammen 
und ftand in dienftlicher Haltung pa. 
Die Augen waren ihm vor Schred aus 
dem Kopfe getreten und ganz berjchüch- 
tert jtammelte er* „Herr, ditmal ift 
würklich wohr. Sei fegaen dat aM’, un 
da 18 of ne Depefch famen.” 

„Ach, Johann,“ jagte ich, Die Schul> 
ter ziehend, „von wen halt Du Dir 
diesmal was aufbinden laffen? Seit 
MWochen heißt e3 jeden dritten Tag: 
Paris hat fapitulirt, wir fahren froh 
zufammen, anfangs waren wir außer 
und vor Jubel, und Jchliehlih haben 
ih alle Nachrichten als falfch ermre- 
fen. Man jagt jet fogar, das ver- 
dammte, Nejt habe noch Lebensmittel 
für Jahr und Tag. ch glaube nicht 
eher dran, als bis ih die amtliche 
— ſchwarz auf weiß vor mir 
ſehe.“ 

„Je, Herr,“ verſetzte Johann mit 
mehr Hartnäckigkeit, als er ſonſt ſeinen 
Vorgejegten gegenüber am den Tag 
leate, „dDittmal hätt Sergeant Schul; 
vertellt, dat wir nu gewiß, un int Ba= 
taillonsbureau is grote Upregung, de 
Major is gliek halt worden und hätt 
ok all Hurra raupen, un denn hätt de 
Adjutant den Herrn Lieutenant Kre— 
witz mitten up den Markt rund umfatt, 
da mütt dat doch wol wohr ſin.“ 

Da der Adjutant und Herr von 
Krewitz keineswegs intim miteinander 
ſtanden, ſo mußte doch wohl etwas 
Außerordentliches vorgefallen ſein. 
Ich griff raſch nach meiner Mütze und 
ſtürmte an dem verdutzten Johann vor— 
über zur Thür hinaus, ohne weitet 
darauf zu achten, daß auch Peterien 
feinen Säbel umfchnallte, mir zu fol» 
gen, 

Sch flog durch die Straße dem Cafe 
du Commerce zu, in deffen oberen 
Räumen ein Offiztersfafing improvı» 
firt war. 

E3 war unbegreiflich, aber die Run 
de mußte in wenigen Minuten fchon 
den ganzen Ort durceilt haben, denn 
überall ftanden die Soldaten in Tro> 
ben Geplauder vor den Ihüren unv 
machten ihren gehobenen Gefühlen in 
Nuchzern und Ausrufen Luft. 

‚Paris Hett Fapitulirt, Herr Feld: 
mebel,” tönte eö mir von allen Seiten 
wie eine helle Fanfare zu. 

Im Kafıno fand ich die meilten Of—⸗ 
figiere fchon verfammelt und erfupr 
hier die fichere Beftätigung der Nady- 
riht. Alle Ranaunterfchiede fchtenen 
für einen Augenblid ausgelöfeht, es 
waren nur glüdliche Menjchen, die im. 
freudiger Aufregung miteinander re: 
beten. Aber mehr noc, al3 der friegeri= 
che Triumph über das lebte Vollwert 
des yeindes machte. die gleichzeitige 
Nachricht vom Abichluffe des Waffen- 
jtilljtandes die Herzen fehlagen, weil 
wir diefen al® ungmeifelhaften Bor: 
läufer eines chremvollen Friedens be- 
trachteten. Wie eine Zauberformel 
wirkte da3 Wort Waffenftillitand. Al: 
le, vom Kommandeur bi8 zum lebten 
Tambour, athmeten auf, al3 wäre eın 
ungeheurer Alp vom ihrer Bruft ges 
mwichen. Die Seligteit, welche das Wort 
una eimhauchte, kann nur ermeflen, 
mer durchgemacht, mad wir durchge— 
macht hatten. Wir maren fatt an Lor- 
beeren bi3 über die Ohren, ber Durft 
nad Ruhm war bei allen Tängft gründ- 
lich gelöfcht. Gemwiß freuten wir ung 
jeßt au8 voller Seele des fo jchwer Er- 
rungenen, und ver Flügeliplag des 
PBatriotismus trug und mächtig em- 
por; aber den Grundton umferer 
Stimmung bildete doch das Entzücen 
über die Palmen des Friedens, 

Als wir die Proflamatiom des 
beutfchen Kaiferreiches zu Verſailles 
am 18. Yanıtar erfuhren, ba waren 
mir wohl freudig beivegt über die Er- 
fülung des Iraumes unferer Kind» 
beit, Doc die Sorge der unmittelbaren 
Zufunft laftete noch zu fehwer auf ung, 
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ala daß mir zum vollen Genuß unferer 
Freude hätten fommen fünnen. Heute 
erjt judelten die treuen, vaterländifc 
gejinnten Kerzen befreit empor. Von: 
Plage Gerauf Iholl die Wadt am 
Rhein, von einem Trupp vorbeiziehen— 
der Soldaten angeftimmt; da gab aud) 
die kräftige Stimme des Majord ung 
das Zeichen, in diefen Chor einzufals 
len. Und die aufgajende Sonne Des 
neuen Reiches ftrahlte uns in Herrlich 
feit entgegen, durch die blutigen Nebel, 
die fich endlich zerjtreut hatten. 

Der Sett flgk in Strömen, in einem 
weniger edlen Na hätten wir heute 
nicht Fersen gedurfi. Alle Noth des 
Krieges, die jo lange auf ung gedrüdt, 
und deren wir un3 auh in Dem 
freundlichen Zagerleben zu Chatelard 
doch nur im Leichtfinn zu entjchlagen 
bermodht, ward nun hinuntergefpült. 
E3 fühlte jever den Anlaß, alle die 
Empfindungen noch einmal an feiner 
Seele vorüberziehen zu baffen, die wir 
jeit Beginn des uns jo freventlic auf- 
gebrungenen Krieges durchlebt hatten. 

Als die braufende Beaetiterung ver= 
lungen, mit dem das vom Major auf 
unjern greifen Heldenfatfer ausge- 
bradte Hoch aufgenommen murde, 
folgte allem militärifchen Brauche 
zum Troß eine furzr patriotifche Rede 
nah der ardern; Hauptmann Müller 
begann mit einem fernigen Hurrad für 
Biamard, den Reden der Feder, Der 
diesmal die Ernte einbringen würde, 
die das Schwert gemäht, dann ward 
Moltkes, dann unfered Kommandiren= 
den, dann zahlreicher anderzr Helden 
in gleicher Weife aedacht, zulegt wagte 
ich e3, auch dem Major ein donnerndes 
Hoc zu bringen, das mir mit freund- 
lihem Blide gelohnt mard. Helle 
Flammen der Begeifterung ſchlugen 
aus aller Herzen. — — 

Längit war e3 mir aufgefallen, daß 
in dem allgemeinen Jubel Karl Beter- 
fen faft mie geiftesabivefand vafah und 
bei jedem Zoaft fich nur mechanti) er= 
hob, fein Glas faum mit den Lippen 
berithrte und dann wieder auf den 
Stuhl zurüdfant. „Ift der Brummbär 
denn unverbefferlih?" Dachte id —- 
doch nein, er mußte etwas anderes 'ha= 
ben, er mußte nicht wohl fein, mer 
mar denn eim treuerer Patriot denn 
er? Sch ging zu ihm hinüber, Tegte 
mich neben ihn und legte meinen Arm 
um feine Schulter. Wie aus emem 
Iraum vermachend, falh er mir ins 
Auge, Hürzte Schnell nacheinander ein 
paar Gläfer hinunter und ward nun 
luftig mie die übrigen, bis zur NAusge- 
faffendeit, fo daß ich mich Tehnell über 
ihn berubigte, 

Der Major war zu ung getreten und 
theilte ung mit, daß er uns beide zu 
Dffigteren eingegeben habe. Mir aber 
verfündigte er no im Befonderen, 
daß nach Abſchluß des Waffenftill- 
ſtandes kein Grund mehr vorhanden 
ſei zur Aufſtellung des Detachements 
in Le Sablon und daß ich an einem 
der nächſten Tage mit meinen Leuten 
in die Stadt zurückquartieren ſolle. 

Ich fühlte mich wie der reine Glücks— 
pilz. Er war doch ein ganz famoſer 
Herr, der Major! 

Ich mußte heute Abend aber doch 
früher aufbrechen als die übvigen, um 
meine Leute da draußen nicht verwaiſt 
zu laſſen. Peterſen bat den Komman— 
deur, gleichfalls gehen zu dürfen. Auf 
der Straße ſchob er ſeinen Arm unter 
den meinigen und begleitete mich nach 
Le Sablon hinaus. 

Unſer Geſpräch war Anfangs noch 
ein Widerhall der patriotiſchen Worte, 
die heute Abend getauſcht worden wa— 
ren, und die in uns nachzitterten. Wir 
waren beide tief bewegt und von Dank 
gegen die Vorſehung erfüllt. Dann 
ſagte Karl: „Ich habe mich anfangs 
ganz ſonderbar benommen. Ich merkte 
es, als Du herüberkamſt.“ 

Jetzt erſt dachte ich wieder daran. 
JIch glaubte allerdings, Du wärejt 
frant; was hatteft Du denn?“ forfchte 
ich. 
* beichtete er mir alles haarklein, 
was ihm in den letzten Tagen begegnet 
war. In ſtarrem Staunen hörte ich 
ihm zu. 

„Na höre,“ rief ich endlich, „ſtille 
Waſſer ſind tief! Da feget Du Dich 
mir gegenüber aufs hohe Pferd, er— 
flärft mir, e3 nicht dulden zu mollen, 
daß ich als fiegreicher Krieger unter 
dem Dacye diefes biederen Spießbür- 
gers ein bischen poufitre, und Taum 
habe ih — ich, der Leihtfuß — Den 
Rüden gekehrt, da fährt Du, Dies 
Pradtftüid von Solidität, ganz andre 
Kriegstänge auf, an die meine Phan- 
tafie frch noch lange nicht berangemwaagt 
hätte. 

DO wenn dies Ewald wühte, 
Dab ich in jeinem Baus 
Sein flotres Mädchen übte, 
Er fuhtwerkte — — 

Karl riß den Arm aus dem meini— 
gen und pflanzte ſich vor mich hin, ge— 
wiß mit ſeinem tiefſten Stirnrunzeln, 
das ich aber in der Dunkelheit nicht 
ſehen konnte. 

„Wenn Du doch einmal eine Sache 
ernſthaft behandeln könnteſt,.“ unter— 
brach er mich mit halb bekümmerter, 
halb bitterer Stimme. „Ich bitte Dich 
dringend, keine Parallelen zwiſchen 
Deinen und meinen Anſichten ziehen zu 
wollen. Laß’ es Dir nur gejagt fein, 
dab e8 mir heiliger Emit tft um die 
Sade,“ 

„NRanu!“ polterte ich in ungeheuchel- 
tem Erjtaunen. „Du wirft Dir bon der 
Schwarzen doch feine Raupen in den 
Kopf feßen laffen? Wie kannt Du ein 
überfpanntes Frauenzimmer To tra: 
gifch nehmen? ch glaube, die Fönnte 
mit dem Mefler auf einen losgehen, 
wenn jte wild wird.“ 

Er fhien-meine Worte nicht zu hören 
oder nicht hören zu mollen. Seine 
Stimme !lang faum erregt, al$ er 
fortfuhr: „Uns hat das Schiefal für 
einander beftimmt, das jagt mir deut- 


lich eine Stimme Hier in der Bruft.. 


Ya, Bob, feit Heute weiß ich, mas Lie- 
be aft. Mein Herz möchte überjtrümen 
von Seligkeit! Ihre Hand ewig in der 
meinen — — und alles unbemupte 


Sehnen und Hoffen meine? Lebens ift 
erfüllt. Andre Luft athmen, als fie, 
wäre mir fortan Verbannung und 
Tod. Glaube mir, lieber Junge, e& it 
der bedeutendfte rauengeift, der mir 
je begegnete, mir je begegnen wird. 
Wern ich fie bemegen fann, mir in 
unfern mebligen Norden zu folgen, jo 
bin ich der glücklichjte Mann unter der 


Sonne!” 
(Fortfegung folgt.) 


Die Pflege des Schlafes. 


In dem Zeitalter der Maſchinen, 
in welchem die körperliche Arbeitslei— 
ſtung und die Kunſt der Hände immer 
tiefer im Werthe ſinken, die Intelligenz 
und die geiſtige Befähigung in den 
enorm geſteigerten Anſprüchen des 
Lebens ausſchließlich die Herrſchaft füh— 
ren, in dem die Anforderungen an die 
Thätigkeit und Leiſtungsfähigkeit des 
Gehirns mit der Verallgemeinerung des 
Wiſſens und der Fluth der Intelligenz 
gewachſen, die Ruhe und Beſchaulich— 
keit einer längſt entſchwundenen Zeit ab— 
handen gekommen iſt, müſſen ſich noth— 
wendiger Weiſe die Ueberreizung und 
Erſchütterung ſowohl in den Nerven 
ſelbſt als ganz vorzüglich in den Central— 
organen des Nervenſyſtems in einer nie 
gekannten und geahnten Weiſe bemerk— 
bar machen. Wir leben in dem Zeit— 
alter der Nervenkrankheiten, welche ſich 
in erſchreckender Weiſe und in Pro— 
greſſion vermehren, und da gewöhnlich 
als erſtes Symptom, gewiſſermaßen 
als Alarmzeichen geſchwächter Nerven— 
kraft, ein geſtörter, unruhiger, uner— 
quicklicher Schlaf ſich einſtellt, ſo kann 
es uns nicht wundern, daß zu den häu— 
figſten und verbreiteſten Klagen und 
Beſchwerden gerade die Schlafloſigkeit 
gehört. Immer mehr hat ſich das Be— 
dürſniß nach einem abſolut ſicher wir— 
kenden Schlafmittel herausgebildet, und 
Chemiker wie Apotheker haben in den 
letzten Jahren immer wieder neue Me— 
dikamente auf den Markt gebracht, 
welche beruhigend wirken und gewiſſer— 
maßen den Organismus zum Schlafe 
zwingen ſollen. Ohne den Werth die— 
ſer Mittel bei vorübergehendem Ge— 
brauch zu unterſchätzen, müſſen wir doch 
als dringendes Erforderniß einer ratio— 
nellen Behandlung des Leidens die 
Pflege oder die Hygiene des Schlafes in 
die erſte Reihe ſtellen. Wir wollen 
verſuchen die wichtigſten Momente, die 
ſich hierauf beziehen, in Folgendem 
kurz hervorzuheben. 

Die Hygiene des Schlafes muß mit 
dem Schlafzimmer beginnen. Leider 
jündigen gegen dieje erite Anforderung 
nicht bloß die Armuth und Unmifjens 
heit, jondern auch die Vertreter der ge— 
bildetaen Stände. Die größten und 
luftigften Zimmer werden ganz gewöhn= 
lid) dem Zurus und der Repräfentation 
zu Liebe zu Salons und Gefellicafts- 
räumen verwendet, während die hinte- 
ren, dumpfen, jchlecht ventilirten Zim- 
mer al3 Schlafräume eingerichtet mer= 
den, 

Die Schlafräume müjlen geräumig 
gewählt werden, fie jollen ausreichend 
ventilirt und erleuchtet fein, die Tem» 
prratur in denjelben nicht zu warm, 
für abfolute äußerlihe Ruhe ſoll pein— 
lift geforgt fein. Weine Quft ijt ges 
rade zur Naht während der Schlafzeit 
nod mehr Bedürfnig wie am Tage; 
während des Sclafes muß daher die 
umgebende Luft mit Sauerftoff Hinrei- 
hend verjehen fein, wenn wir denjelben 
in gehöriger Menae durch die Atmung 
in die Zunge und weiterhin in den gan= 
len Körper ichaffen jollen. Um für die 
genügende Ventilation und für mögs 
lift gute Luft im Schlafzinnmer zu 
jorgen, ift e$ im Allgemeinen jehr em= 
pfehlenswerth, bei offenem Fenfter zu 
ihlafen. Während der rauhen Kahres- 
zeit mag’ man im Nebenzimmer die 
Henfter während der Nachtzeit öffnen 
und durch eine weite Thür nach dem 
Shlafzimmer den Luftwechlel begüniti- 
gen, oder, wo die nit angeht, durd) 
eine möglicit weite Spalte den oberen 
Theil des Fenſters offen laffen. Da 
fich die heiße und jchlechte Yuft im obe— 
ren Theile des Zimmers anfammelt, To 
wird fich diefe Spalte zur Abkühlung 
und Reinigung der Yuft wirkfjam ers 
weifen. 

Eiue reine und fühle Luft in Schlaf- 
zimmer ift eine Wohlthat, die jeder an 
ſich ſelbſt nach kurzer Zeit ermelien 
fann, fie ift aber aud) ein direktes Heils 
mittel für afe Lungenleidenden, bei 
denen Die permanente jFreiluftathe 
mung au während des Schlafes nicht 
unterbroden werden fol. An mans 
hen Gurorten hat man durd joge- 
nannte Yufthütten, offene Schlafräume 
am Walde für Freiluftathpmung, aud 
während der Nachtzeit geiorgt. 

Sehr wichtig für einen gefunden und 
kräftigenden Schlaf ift das Verhalten 
zur Abendzeit. Wer fih im Zuftande 
nervöfer Erregung befindet und nichts 
deitomweniger fih Abend für Abend in 
Gafes, in aufregender Gefellichaft, im 
Reitaurant, Theater, Conzert, Spiel= 
club umhertreibt, den Rauch und Dunft 
folher Lotale mit nad Haufe nimmt, 
dabei ſelbſt auch raucht und fih durd) 
Dispute und Zeitungslektüre aufregt, 
der ſollte ſich nicht wundern, wenn er 
keinen Schlaf findet oder erſt nach 
Stunden einſchläft, um bald uner— 
quickt, müde und abgeſpannt zu erwa— 
chen. Der Patient ſoll ſich in der Zeit 
nach dem Abendeſſen zum Schlafen 
direkt vorbereiten, er ſoll aufregende 
Geſpräche und Lektüre vermeiden und 
den Befuch ſelbſt naher Bekannter in 
den Abendſtunden hintanhalten. Eine 
harmloſe Conſervation, ein leichtes 
Spiel, das Geiſt und Gemüth nicht un— 
nöthig anſtrengt, oder eine leichte Lek— 
türe ſind paſſende Beſchäftigungen für 
ihn, die über die Abendſtunden hinweg— 
helfen und den Geiſt in Anſpruch neh— 
men, ohne ihn übermäßig zu erregen. 

Das Verhältniß der Schlafenszeit 
zur Abendmahlzeit bedarf keiner beſon⸗ 
deren Berückſichtigung. Es iſt ſehr un— 
vernünftig, unmittelbar vor dem Schla⸗ 
fengehen am ſpäten Abend eine reich- 
liche Mablzeit zu fh zu nehmen. Wil- 
ſenſchaftliche Verſuche haben gezeigt, 
daß während der Nachtruhe die ver— 
dauende Thätigleit des Magens aus— 
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fegt; die Speifen. bleiben underdaut im 
dem überfüllten Organ liegen, fie set» 
fegen fi allmälig und führen alle jene 
Störungen berbei, die jich tHeils in 
Störungen des Nerdauungsapparates, 
theil3 in unruhigem Schlaf, wilden 
Träumen u. f. w. manifeftiren. Aber 
ebenjo unrationell ift es, fih nüchtern 
ins Bett zu legen. Mer nüchtern zu 
Bette geht, wird ft ftundenlang nad 
Schlaf ringen und wird an fich jelbit 
die Erfahrung madıen, daß er mit ein 
menig leichter Kojt jeiner Schlaflofigfeit 
ohne Weiteres Herr werden fann. Der 
Shlaflofe muß dazu angehalten wer- 
den, wenigitens zwei Stunden vor dem 
Eclafengehen eine träftige, aber wenig 
confiitente und leicht verdauliche Mahl» 
zeit zu fich nehmen. In der Regelung 
der Diät und der Lebensweije eröffnet 
fich dem ärztlichen Berather ein ergiebi- 
ges Feld erfolgreichen Eingreifens. 

Wir pflegen während des Echlafes 
eine Yage zu wählen, bei welcher der 
Oberkörper höher liegt al3 die Füße. 
Vor wenigen Jahren hat ein Schweizer 
Arzt die Behauptung aufgeitellt, dak 
es theoretiich richtiger und gefundheit3» 
gemäßer neire, jo zu fchlafen, daß der 
Kopf tief, die Beine aber in eine erhöhte 
Lage kommen. Bei dieler Lage joll 
das Gehirn intenfiver ernährt werden 
und jich in Folge deijen auch beiler ana 
feinem Ermüdungszuftande erholen tön= 
nen. In langjähriger Braris mill er 
an fich jelbit und an vielen Patienten, 
die feine Methode befolgten, beobachtet 
haben, daß jie jich weit frifcher, arbeit3- 
fühiger und weniger jchlafbedürftig 
fühlten;errempiiehlt diefe Schlafmethode 
bejonders blutarmen und nerpöfen „ine 
dividuen. 

In keiner Phaſe der menſchlichen 
Entwickelung iſt ein regelmäßiger, ge— 
ſunder Schlaf von ſo einſchneidender 
Bedeutung, niemals iſt das Schlafbe— 
dürfniß ein gleich reges wie in den er— 
ſten Kinderjahren. Hier bedarf da— 
her auch die Pflege des Schlafes einer 
ganz beſonderen Berückſichtigung. 

Um den ſchreienden Säugling oder 
das unruhige Kind zu beruhigen, pfle— 
gen beſorgte oder bequeme Muͤtter viel— 
fach die ſog. beruhigenden Thees anzu— 
wenden, welche in den mannigfachſten 
Zuſammenſetßungen im Handverkaufe 
zu haben ſind und deren wirkſamer Be— 
ſtandtheil immer das Opium iſt. Es 
gibt aber für das kindliche Alter kein 
verhängnißvolleres und gefäbrlicheres 
Gift als das Opium; wegen ſeiner in— 
tenſiven Wirkung wird es von vorſich— 
tigen Aerzten überhaupt nicht im erſten 
Lebensjahre oder doch nur in den drin— 
gendſten Fällen und in minimalen Men— 
gen, bei Kindern unter ſechs Monaten 
prinzipiell nicht verordnet. Man er— 
ſieht hieraus, wie vorſichtig man mit 
dem Opium im erſten Lebensjahre um— 
gehen muß, und daß es auf das 
Schärfſte zu verurtheilen iſt, wenn 
Mütter dem Säugling zur Beruhigung 
irgend ein Schlofwmittel reichen, jei e3 
nun ein wirkliches Opiumpräparat, 
Mohnfaft oder eine Abkehung von 
Mohntöpfen. 

Der Branntwein wird in vielen Ge- 
genden zu dem gleichen Zmwed in der 
Horm reinen Wein, Cognacz und ähn- 
lihem verabfolgt. Auch bier ift die 
andauernde Wirkung auf dag Nerven- 
ſyſtem jo intenfiv nnd verheerend, dak 
jede Mutter ernftlih vor der Anmwen- 
dung gewarnt werden muß. 

Wenn ein Kind unruhig ift und 
nit einfchlafen fann fo muß eine 
ganz beitimmte Urfache für diefen ab= 
normen BZultand vorliegen, und wer 
dem Kinde Ruhe verjchaffen will, der 
darf nicht aus Bequemlichkeit nach) dem 
einen oder andern Schlafmittel greifen, 
fondern er muß die Urfache zu erfor: 
Ihen und diefelbe zu  bejeitigen 
ſuchen. Die Störungen, melde die 
Unruhe des Kindes verurfahen und 
den Schlaf vericheucden, find natürlich 
jehr zahlreich, und e3 wäre vergeblich, 
fie alle anführen zu wollen. An dem 
einen alle handet es fih um 
drüdende Sleidungsitüde‘ um eine 
Nadel, die das Kind beläftigt, ein zu 
warmes oder zu kaltes Bett oder 
Schlafzimmer, in dem anderen Falle 
war das Kind vor dem Schlafengehen 
geijtig überreizt und aufgeregt, im an- 
deren wiederum legen die frampfhaft 
angezogenen Beinen die VBermuthung 
nabe, daß es überjättigt oder nicht ge- 
nügenDd jatt in3 Bett gelegt worden ift. 

Kine rationelle Pflege des Schlafes 
wird darnad) trachten müſſen, diellrfache 
in jedem vorligenden Falle herauszufin= 
den, diejelbe zu bejeitigen und damit 
Rube und Schlaf herbeizuführen. 

Wir haben im Vorhergebenden nur 
die wichtigiien Bundte aus der Opgiene 
des Schlufes kurz berühren können. 
Mohl kan gelegentlih einmal ein 
Scdlafmitiel unabweisbares Bedürfnig 
werden, aber man follte nicht außer At 
latjen, daß der Schwerpundt in der Be- 
handlung der Sclaflojigfeit nicht im 
der Verabreihung von Betäubungsmit- 
tejn liegt, weiche jtet3 nur ein Nothbe- 
helf jind, jondern in der Auffindung 
und Hebung der Urfadhen und in der 
Berüdjihtigung und richtiger Berwerth- 
ung aller in Betradt fommenden 
individuellen Momente, wodurd, wie 
die alten Nerzte. jih ausdrüdten, die 
nerböfe Umitimmung der Organismus 
bewirkt werden joll. 

Nur eine vernunftgemäße Regelung 
der gefammten Lebensweile, eine har— 
monifche Ausbildung aller geiftigen und 
törperlihen Kräfte vermag auf die 
Dauer jenen gefunden, fräftigenden 
Schlaf zu verleihen, melden Shatefpeare 
furz und treffend als „das nährendite 
GER beim Yet des Lebens“ bezeich- 
net. 


Gebildete genießen ihre Mitmens 
Then, Kannibalen verzehren fie, 


— Aus frähmintel. „Haben 
Eie jhon gehört? — unjer Freund 
Speckle iſt dem ‚Litterariihen Berein’ 
beigetreten. —“ „Dem Litterariſchen 
Verein? Der Speckle? Nicht mög— 
lich—2“ „Sa, das ift ein Feiner. — 
Vorgeftern bat er den eriten Maitäfer 
gefangen, gleich felbjt daS Referat da= 
rüber gejchrieben, — geltern fland’s 
im Blatt und da ift er auch glei) ani» 
mirt worden.“ 


Se 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurjadt: 


Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchm 
Uebelteit. Alpdrücken. * 
Appetitlofigteit. Hitze. 
Blähungex. Kurzathmigteit, 
Gelbjudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenitedien. Schwäche. 
— u Seiher, ———— Kopf. 
nuverdanlichteitt. DAmpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. — 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Eeberftärre. Serjdrüden. 
2ceibidymerzen. Nervofität. 
Sämorchoiden. Schwache. 
Müdigkeit. ä 


Bläjie. 
Berdorbener Magın. Gaitriiher Ropiichmerz. | 


Sodbrennen. Kalte Sände u. Fühe. 
Shlehter@cihmad Ucberjüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Kr npfe. Serjtiopien. 
Büdcnichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preiß 25 Gents | 


die Schadtel nebit Schraudhsanmeiiung ; fünf Schade 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Eınpfang de# 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohın in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
bon ddj 


P. Neustaedter & Ca., Box 2416, New York City. 








.. 

Stet3 zuverläflig. 

€3 giebt viele ShADLiIhe Mittel, um die Haut zu 
verichönern und ihr ein klares, durchlichtiges Ausiehen 
zu verleihen; Die Wirkung ijt nur temporär, das 
Endrejultat aber dverderblid. 
das abfolut unihädlihe Sautreinigungsmits 
tel, das auf der ganzen Erde als 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließzlich gebraucht, um die 


Reize eines ſchönen Teinto dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
ũberdeckten Haut ein bleibendes glanzvolles 
Ausſehen zu verleihen. In der That, die mäch— 
tige Wirkung dieſes ſo 


Außerordentlichen Verſchönerungsmillels 


bringt ſelbſt dem müden, durch die Jahre ge— 
beugten Antlitz des Alters das Ausſehen der 
Jugendfriſche wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Pot für 30 Gentö 
Dad Stüd verfchidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 Fulton Str., New York. 


Sill’s Haar: und Bartfärbungsmittel, jhiwarz 
oder braun, für 50 Gents. : 





Für jeden leideriden Menichen. 


18 163 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 bis 4 Nadım. 


Die erfahrenen Speziahtjten dieier Dispenjary bes 
bandeln nit dem beiten Erfolg alle acheimen, dhronis 
ihen, nerdöien, Blut: und Hautkrankheiten, Fıiteln, 
Hämorrhoiden und Varicocele. — rauen, weihe an 
delitaten Arankheiten und Unregelmäßigfeiten, als 
Menitruationsftörungen zc. leiden, werden aritmdlich 
eheilt. Alle Fälle, wenn anaebradt. werden mit 

tifroifop und Analyie_ wiilentihaftiuch 


Deshalb wird | 


ı uns. 











ı ne, 


* I, — 
(Inkorporirt.) 
15 Werzte, jeder ein | 15 private Roniultes 
Speziaiift. tions: Zimmer. 


Prüparirles 
Tubercufin 


Dad Rezept de Brof. 
Kod) von Berlin, einges 
führt in Chicago Dur 
die Spezialiiten des 
Gity Medical Gouneil. 


| Ein iheres Mittel für Aatarıd, Shwind- 


fudt und Slutkrankheiten, 

Nals Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfudt leiden, jo fommt jofort zu 
Schiebt e3 nicht auf. 

Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Yluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konfultation, Unterjuhung und Rath frei. 


The City Medical Council, 


148 State Str. 


Empfanaszimmer auf dem 4. Flur.— Alle Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom-Fore 
mular. — Offen täalich biß 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Ubr Borm. big 4 Uhr Nam. bw 


Keine Zurdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen -Zähne beitimmt obne Schmerz; fein 
Gud und feine Gefahr. Volles Gebik 86; feine be“ 
ren zu irgend einem Preiie. Goldfronen und Bridg- 
arbeit eine Spegtalität. Mrfarät. Goldplatten \ 

10 Prozent Discount werden allen Diitgliedern ves 
Arbeiter-Inions und ıhren Familien erlaubt. Zahn» 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unferen Preiien und 
Arbeit tonkurriren kann. GoldejFüllung 50 aufwärts. 
Dfien Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
hr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir, 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laht eud früh Morgens Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends wit neuen uad) Hanie. — 

Volles Gebik $6. löipddibm 


(Biete Handeldmarkfe it auf jedem Pace.) 
Mutterö Salbe iit eine Miihung von rein dege» 
tabiliichen Oelen. Sie beiit Ratarrb. Eroup, Erzema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, GSalzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen, Verlegungen, Haute 
krantheiten ıc. „Leicht zu gebrauchen — Echnelle Wir 
—* Kleine Büchie Sc; grose Büchie 5%. Zu dere 
Bauten bei allen Apothefern oder per Pojt bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraudt Mutter? Kovffhnerz:Chotolade, 
Gebraudt Mutters Vionier: Bilien. 


WORLD’S [JEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
faliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

Ritmenichen jo ichneil als möglich von ihren Gebrecdhen 
zu beilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Münner, Frauens 
leiden und Menjiruationsftörungen ohne 
Operation, Sautlrantheiten, Folgen von 
@elbitbeiletung, verlorene Maunbarkcit ze. 
Operationen von eriter Alajje Operateuren, für radie 
tale Heilung, von Brücden Kreb3, Tumoren, Varie 
eocele (Hodefltrankheiten) c. Konfultirt uns bevor 

dr herrathet. Wenn nötbiq, placıren wir Patienten 

unijer Privathoipital. — werden dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stumm 


Den: YUhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bw 


Small 





Meine Brudbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. sr erfolgz 

ofitiv im Tchlimme 
ten 


> alle. 
; E alle — ür 

Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für jawaden Uns 

terleib und Mutterihäden, Gummiftrümpfe für Arampfe 

adern und geihmwollene Beine. Gradehalter für Kinder 

und Erwadjene. Sowie alle 

Apparate für VBerfrümmuns 


nee 


gern des Rückgrates, der Beis 
Füße ec Alle bieje 
Sadıen werden nad) meiner 


| Angabe und unter meiner 


| abe da3 älteite und größte 


unteriucht. | 


Ganz gleich, mit weldher Krankheit Sie behaftet jind, | 


fommien Sıe zu und, e8 ijt zu Ihrem poſitiven Vor— 
tbeil. Beiprehung, Uuteriuchung und Kath frei. 
tienten, welche außerhalb der Stadt wohnen, fünten, 
wenn fie ihren fyall genau beichreiben, brieflich behans» 
delt werden, jedoch eine periönlide Beiprehung wird 
in allen fällen vorgezogen. lagiddlın 





Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bollitändiges Bebik........urr-surr0 00:08 
Goldene Zahntronen....zunnnnere 
Goldjüllung, 50c bis 

@ilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Pariors, 148 Staie Str. 


Dffeu täglich bis 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16;1dd} 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Rad jahrelangem Kranfiein mit einem Mutterleiden 
der jhlimmiten Art und von den beften Yerzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ıd mich jchlieglih durd 
ein harmlojes häusliches Mittel jelbft geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich bes 
hafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zuiende. 


Pas | 


Deriönlihen Aufficht in meis 

ner eig. Tabrif heraeftellt. . j 

deutiche Geihäft diefer Art in Ehrecago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., &de Randolph Str. Spe⸗ 
alift für Brüche und Verfrüppelungen des menjd 
ichen Körpers. Sonntags oifen bis 12 Uhr. tu 
werden von einer Dame bedient. ” 


Shwade, En af 


geplagt von Gewifjensbifien, Schlaflofigteit oder 
thiehten Träumen, Gliederreiien, Rüden» und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Errötben, Bittern, Herz« 
tlopfen, Aengſtlichteit, Unentſchloſſenheit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund“, wie einfah und billig @es 
fchlechtsfranfheiten und Folgen der JZugendfünden 
ründlich gebeilt und die volle Gejundheit und der 
Frohfinn twiedererlangt werden können. — Ganz 
neues Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shift 25 Cents in Stamps und Ihr befommt das 
Birch derfiegelt und frei zugeihidt von der „„Brivat 
Klinit und Dispenjary,’’ 23 Weil 11, Str., New 
Port, N.Y. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend melde 
Urt von Seichledhtsfranfheiten beider Geichledter; Sas 
menfluß; Bintvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Mannestraft und jede geheime Kran 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, gara 
tiren wir eine Heilung. freie Konjultation mindtig 
oder brieilih. Spreditunden 9 Upr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Sprechzimmer; jpreden Sie im 
der Apothefe vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
4l ©. State Str., Eite Pedl Court, EhHicage. Bmalj 


Seid Ihr geſchlechtlich krant? 


Wenn fo, will ih Eudy das Rezept (verfiegelt portes 


| frei) eines einfachen Hausmittel® jenden, weldes mid 


Man adrejire: Mrs. Emily Baffett, South Bend, Jud. | 


N EB 





Optikus, E ADAMS Sir. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffun 
bon Gläfern für alle Mängel der Gehkraft, Konjulti 
und bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Bojt-Difice. 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der Beite, zuperläffigfte 
Sahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str. — Feine gr s 
und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
en. Gold» und Silberfüllung zum hakben Preiß, 
Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j 
Fed 
Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 
find nıngezogen nad) 
161 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 
‚Beim Einkauf von Federn außerhalb uniered Hauies 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, weide 
die von uns kommenden Sädden tragen. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familtien⸗· Gebrauch. 


Haupi⸗Oif ſiee: Eche Indiana und Desplaines Str 
moojbin RICHARD DEUTSCH, Manager. 


dbbibw | 


don den Folgen von Selbftbeiletung in früher Ye 
end nnd geichlehflien Ausihweifungen in jpäterm 
bren beilte. ied ift eine fichere yulr 
freme Nervofität, nächtlie Ergüffe u. j. w. bei 
und jung. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adreiie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


”„. 54 
Brüche geheilt! 
— Bit > . 
wel nd Naht mit Bequemlicleiten getra, 
wird. ide F den Bruch aud bei der ftärkjten Körpern» 


bewegung zurüchält und jeden Brud heilt. 
auf Berlangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


Dr. J. KUEHN, 

(früher AlfiftengArzt in Berlin). a f 
Svezial:Arzt für Baut: und Geihlchtö:ftranks, 
heiten. Strifturen mit Glefirizität geheilt, 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Sprehftunden: 
W—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11. 20oddi 


DR. P. EHLERS, 
108 Bells Str., nahe Chie Str. 


Gpredttunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend® 
Sonntags 11-2 2901 


Gpezialarzt für Gejhlehtäfranfheiten, nervöfe Shiwär 
den Deut. Ba Nieren» und Unterleibösftrantbeiten. 


Keine dur | dr.K EAN 
Keine Fapfung] Dr. 
Spezialist 
Stablirt 1964. 
159 &. Glart Str 


Die beitem u. billigften 
bäuder fauft mau beim 


tauten OTTO KALTEICH, R 
a — 





(Bür die „Abendpoft-.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


Derlangfamuna des Tages. 

Einer der neueiten Triumphe ber 
Aftronomie ift die Feititellung, daß die 
Umdrehungsbewegung der Erde um 
ihre Ace immer langjamer wird. 
Smwar beträgt die Zeit, um welche die 
Erde in einem ganzen Jahrhundert zu- 
rücdbleibt, nur zmweiundzmanzig Se: 
funden und der Unterfchied, wenn die 
Urfachen der Verfpätung fortdauerten, 
würde folglich erjt nach etiwa dreihun— 
derttaufend Jahren einen Tag betra- 
gen; doch ijt diefe Entdedung gegen- 
über der lange geglaubten Unwerän- 
derlichfeit unjeres gewöhnlichen Zeit> 
maßes überrajchend und erjchürtert 
in einem gemwillen Grade die Verläß- 
lichkeit der, von leterem abhängigen, 
Ihatjachen und Annahmen der Him- 
melskunde. Verſchiedene Urfachen 
ſind für dieſe Verzögerung angegeben 
worden. Die Haupturſache ſieht der 
berühmte engliſche Phyſiker Lord Kel— 
vin in dem Widerſtand, den das Waſ— 
fer der Meere vermöge der ſogenann— 
ten Trägheitskraft der ſich drehenden 
feſten Erdrinde entgegenſetzt und der 
im Ebbe- und Fluthphänomen zum 
Vorſchein kommt. Lord Kelvin be— 
rechnet, daß dieſer Reibungswider— 
ſtand, dem ſich der Reibungswider— 
ſtand der Lufthülle noch zugeſellt, wie 
eine ungeheure, auf den Aequator ge— 
legte Bremſe von vier Millionen Ton— 
nen Gewicht wirkt. Auch die fortwäh— 
rend aus dem Weltraum auf die Erde 
fallenden Meteroiven und Staubmai= 
fen fönnen in ähnlicher Weife die Dre- 
Hungsgejchmwindigfeit verzögern -und 
Lord Kelvin Hält diefe Urjache allein 
für hinreichend, um unter Umjtänden 
die beobachtete Verzögerung zu be- 
wirken: es würde dazu nur einer uns 
bedeutenden allmählichen Vermehrung 
des Erdförpers aus den Himmelsräus 
men, um eine Schicht von einem Fuß 
Dice alle vier taufend Jahre bedürfen. 
Freilich können dieſe Urſachen durch 
viele andere Einflüſſe theils verrin— 
gert, theils verſtärkt werden, ſo daß 
die Achſendrehung der Erde nichts we— 
niger als ſtreng regelmäßig iſt. Die, 
in jüngſten Zeiten außer Zweifel ge— 
ſtellten und gemeſſenen, ſogenannten 
„kleinen Schwankungen der Erdachſe“ 
deuten auf vielerlei, noch unbekannte, 
Störungen hin. Obſchon man in die— 
ſen Störungen zwei Perioden, eine 
längere von etwa fünfpviertel Jahren 
und eine kürzere zu erkennen ge— 
glaubt hat, während deren der wirk— 
liche Erdpol kleine Kreiſe um die aſtro— 
nomiſch „richtige“ Lage zu beſchreiben 
ſcheint, ſo läßt ſich der Vorgang bis 
dahin nur durch den bildlichen Aus— 
drud bezeichnen: daß die Erdacdhje fort= 
mährend in einem leifen „Wadeln” be- 
griffen ft. 

Das £ebte von den X-Strahlen. 

Die Unterfuhungen und Spefulas 
tionen der Phnfifer über das Weſen 
der Röntaen’ihen Strahlen konzen— 
triven fich mehr und mehr auf die eine 
stage, ob diejelben die Eigenthümlich- 
feiten von Querfhwingungen zeigen; 
denn in diefem Falle würden fie ala 
dem Licht und den andren jogenann= 
ten Strahlfräften, die ala auf Quer- 
ſchwingungen (des hypothetiſchen fei— 
nen Stoffes, Aether genannt) beru— 
hend betrachiet werden, weſentlich ver— 
wandt angeſehen werden fünnen. “n 
dieſer Hinſicht ſind jedoch noch keine 
poſitiven Reſultate zu werzeichnen. Die 
Röntgen'ſchen Strahlen laſſen ſich 
nicht von einem Magneten ablenten, 

‚objicon fogar die, ihnen Entitehung 
gebenden, eleftrifhen Kathodenitrah- 
len (die vom negativen Pol ausgehen- 
den Elc&rizitätsſtrahlen) dieſe Eigen— 
ſchaft beſitzen. Sie werden auch nicht, 
wie z. B. das Licht, beim Uebertritt 
aus einem Stoff in einen andren ge— 
beugt. Sie werden auch nicht in ge— 
wöhnlicher Weiſe reflektirt oder zu— 
rückgeworfen, obſchon bei ſehr ſchrä— 
gem Auffallen eine Art „regelloſe Kück— 
kehr“ bemerkt werden ſoll. Auch wi— 
derſtehen die Röntgen'ſchen Strahlen 
noch immer jedem Verſuch, ſie wie 
Lichtſtrahlen zu polariſiren, eine aus 
Querſchwingungen ableitbare Eigen— 
ſchaft, vermöge deren die, ſenkrecht auf 
der Strahlrichtung vor ſich gehenden 
Schwingungen ſämmtlich in ein und 
dieſelbe, durch die Strahlrichtung ge— 
hende, Ghene gebracht werden fünnen. 
Gleichwohl will man Anzeichen ent- 
bedt haben, dab die Röntgen’fchen 
Strahlen, odzwar fein gemöhnliches 
Licht, fo doch eine neue Art Licht find, 
die ich nur durch eine außerordentliche 
Schnelligkeit der Schwingungen vom 
gewöhnlichen Licht unterfcheiden Toll, 
folglich noch über die ultraioletten 
Strahlen hinauszuliegen füme. Dann 
Ichließt fich eine Entdedung des fran- 
zöſiſchen Phyſikers Becqueral an, der 
Beweiſe des Vorhandenſeins einer 
neuen Lichtart gefunden haben will, 
die ſich im allgemeinen wie eigentliches 
Licht verhalte, aber den Röntgen'ſchen 
Strahlen in der Fähigkeit des Durch— 
dringens gewiſſer, für gewöhnliches 
Licht undurchſichtiger Stoffe, ſowie in 
der photographiſchen Wirkung, ähn— 
lich ſei. Die Meinungen der Phyſiker 
ſchwanken daher noch immer zwiſchen 
der Annahme, daß die Röntgen'ſchen 
Strahlen nur eine, bis dahin unbe— 
kannt geweſene Form des Lichts ſei, 
und der Vorſtellung, daß wir es in 
ihnen mit einer völlig neuen, von den 
gewöhnlichen Strahlträften weſentlich 

‚ verjchiedenen, den Gejegen derjelben 
nicht unterworfenen, Naturfraft oder 
Bewegungsmweile zu thun haben. — 
Genaue Berfuhhe haben beitätigt, daß 
die Durhläffigfeit von verfchiedenen 
Stoffen mweientlih von dem Didtig- 
feitägrad verfelben abhängt. So ilt 
Altohol 600mal  durcjläffiger, als 

Zinn, Waſſer dreihundertmal, Hart⸗ 

gummi hundertfünfzigmal, Spiegel⸗ 
las, Magneſium⸗ und Aluminumme⸗ 
I etwa breißigmal, während dage- 
gen Blei, Gold und Platin der Reihe 
nad nur ein Drittel bis ein Viertel ver 
läffigkeit des Zimns zeigen. Au 

ein und derjelbe Stoff in Buls 

— 


verform mehr Durchläſſigkeit, als in 


feſter Form, und ſelbſt das Iofe Bul- 
ver zeigt ſich mehr durchläſſig, als das 
gepreßte Pulver desfelben Stoffes. — 
Daß der Röntgen’ichen Strahlen ir- 
gend eine Wirkung auf den Diphtherie- 
Bazillus zufäme, fcheint fi} nicht zu 
beſtätigen. Wenigſtens wurde der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaft 
eine Mittheilung vorgelegt, wonach die 
Giftigkeit der Diphtheriebazillen, nach— 
dem bdiejelben achtundvierzig Stunden 
lang den Röntgen’schen Strahlen aus- 
gejeßt geivejen, teinerlei Schwächung 
erlitten hatte. 
Allerlei 


Das „Phonendoftop“ ift ein neu er- 
fundenes mebizinifches Snftrument, 
Durch welches Die Leijeiten Geräujce 
innerhalb des Körpers wahrgenommen 
werben fünnen, um zur Feititellung 
frankhafter Zuftände zu dienen. Aus 
Ber der jchon ange bekannten Ber- 
wendung desillusfultationsmittels, ves 
StetHoftop oder Hörrohrd zur Er- 
mittelung bon Qungen=, Herz: und 
Rippenfellfranfheiten laſſen ſich jetzt 
durch den Schall dieZuſtände des Blut— 
umlaufs, der Verdauung, der Muskel-, 
Gelent- und Knochenverrichtungen, ja 
jelbft der Bewegungen in den Kapillar= 
gefäßen beobachten. Die geringiten 
Veränderungen in der Zage und Größe 
der Organe fomwie in den, die verjchie- 
denen Höhlungen des Körpers ausfül- 
lenden FFlüffigkeiten geben ji) in dem 
Phonendoffop fund, durch melches 
Alles, was in der Harnblafe, den Ein- 
gemweiden, dem Magen, fogar dem Auge 
und dem Ohr borgeht, ji „hören“ 
läßt! 

Die Eigmaffen, die fi) von den ge— 
heimnißvollen Gegenden de3 Südpol3 
ablöjen und als Eisberge dem Aequas= 
tor zutreiben, haben fidy in den lebten 
Sahren durch ihre ungeheuren Grö— 
Benverhältnifje ausgezeichnet. Sprben 
wird wieder von einem antarftifchen 
Eisberg berichtet, der eine Länge von 
bierzig Meilen, eine Breite von zmans 
zig Meilen und eine Höhe bon acht- 
hundert Fuß über dem Meeresfpiegel 
hatte, Db die außergewöhnliche Maf- 
Tenbaftigfeit des aus der Richtung des 
Südpols fommenden Eifes mit den 
auffallenden Elimatifchen Unregelmä= 
Bigfeiten in Verbindung jteht, denen 
die Erde in neuerer Zeit unterworfen 
mar, ijt eine offene Frage. 

Zu Tokio in Japan find Tyitemati- 
Ihe Berfuche mit dem Cholera-Heil- 
jerum ausgeführt worden. Mieer- 
Ichmweinchen, die binnen fteben Stunden 
nah Einimpfung tödtliher Mengen 
des Choleragiftes mit dem Heilferum 
behandelt wurden, genajen, mährend 
die jpäter behandelten ftarben. Als 
Ipäter au an einer größeren Zahl 
Holpitalkranker die Anwendung des 
Anticholeraſerums verſucht wurde, er— 
gab ſich im Vergleich mit der, in allen 
früheren Cholergepidemien beobachteten 
Sterblichkeit von durchſchnittlich ſieb— 
zig Prozent eine Verminderung derſel— 
ben auf fünfzig Prozent, — ein Re— 
ſultat, das angoblich noch bedeutend 
verbeſſert werden könnte, wenn ſtets 
ein hinreichender Vorrath ſehr kräfti— 
gen Serums in Bereitſchaft gehalten 
würde. 

Nach neueren Ermittelungen nimmt 
der Miſſouri nur zwölf Prozent der 
ungeheuren Waſſermaſſen, die auf den 
mehr als fünfhunderttauſend Quad— 
ratmeilen ſeines Landgebiets als Re— 
gen zur Erde fallen, in ſeinen Ufern 
auf. Das Uebrige ſinkt in die Erde 
oder verdampft auf dem ausgedehnten 
Prairieboden. Doch iſt der Regenfall 
imMiſſourigebiet bedeutender, als man 
anzunehmen geneigt iſt; denn er be— 
trägt durchſchnittlich in jedem Jahr 
nahezu zwanzig Zoll. Obſchon zu 
Zeiten des Hochwaſſers einem mächti— 
gen Waldſtrom gleichend, iſt daher der 
Miſſouri für gewöhnlich vergleichsweiſe 
ſeicht, während der Ohio, der Arkanſas 
und der Red River bedeutende Waſſer— 
maſſen in den Miſſiſſippi wälzen. 

Die neueſten Meſſungen und Berech— 
nungen der Temperatur des Sonnen— 
körpers verdankt man der Sternwarte 
zu Moskau, die in ihren Jahrbüchern 
als niedrigſte Grenze, die für die Son— 
nentemperatur angenommen werden 
müſſe, dreitauſendfünfhundert 
des hunderttheiligen Thermometers 
feſtſtellt. Dies iſt auffallender Weiſe 
ſo ziemlich die höchſte Temperatur, die 
bis jetzt auf der Erde durch Moiſſons 
elektriſchen Schmelzofen erreicht wurde 
und die man auf ſieben bis achttauſend 
Grad Fahrenheit veranſchlagt hat. 
Da die Sonne ein bereits im Abſter— 
ben begriffener Weltkörper iſt, deſſen 
Hitze von derjenigen der vielen weiß— 
glühenden Sterne ohne Zweifel bei 
weitem übertroffen wird, fo, hat bie 
Annahme, monad) die Temperaturen 
der Sonnen de3 Firmament3 unter 
Umftänden nah Hunderttauſenden, 
vielleicht Millionen von Graden gerech- 
net werden muß, nichts is 


Die Schäße der ‚„‚„Qutine.‘ 


Die „Zutine” mat wieder einmal 
bon ich reden. Aus Amiterdam wird 
darüber gefchrieben: An der holländi- 
ichen Külte zwifchen den Sinjeln Ter- 
ichelin und Wlieland iſt im Jahre 
1799 das englifhe Fregattſchiff „Lu— 
tine“ geitrandet. E38 befand fich auf 
der Fahrt von London nah Hamburg 
und hatte einen großen Schag vom 
Gold und Silber an Bord. Das 
Schiff und die Ladung verfielen nad 
Kriegsrecht an Holland, die Holländer 
begannen alabald, ven Schaf zu ber> 
gen, und für 669,000 Gulden Gold 
holte man bis 1801 aus dem Wrad. 
Ein auf feihtem Sandboden gejtran- 
detes Schiff werfinft aber bald in dem 
Sande, den jede Yluth und jede Welle 
darüber hin- und darunter mwegjpült, 
und fo ging e8 auch der „Zutine”; noch 
heute liegt fie, wenn aud, ftark zeritört, 
an der alten Stelle, aber 25 Fuß hoc 
it die Sandihicht, die darüber Tiegt, 
und ebenfo hoch fteht darüber der Mee- 
resfpiegel. Man tennt aber die Lage 
genau, man hat fogar eine Zeichnung 
des zertrümmerten Wracks, in deffen 


könne. 
ı ter Meulen, der fich jeit 30 Jahren mit 





Grad 


—— 


Pulverkammer und die Schatzkammer 
war, und das ausgefloſſene Pulver, ei— 
ſerne Waffen, Kugeln und Meeresſand 
haben ſich dort zu Roſtklumpen zuſam— 
mengeballt, in denen bisweilen goldene 
Dukaten ſtecken. Nunmehr machen die 
Schätze der „Lutine“ wieder von ſich 
veden, denn die Engländer ſuchen jetzt 
danach. König Wilhelm J. von Hol⸗ 
land trat nämlich im Jahre 1828 die 
dem Königreiche zukommende Hälfte 
des Fundes an König Georg IV. von 
England ab, und diejer wieder an 
Lloyds Komite in London zur Schad- 
Ioshaltung der Verficherer. Erit has 
ben holländische Unternehmer für die 
Engländer gearbeitet, und jo hat man 
1857—1861 um 529,000 Gulden 
Gold- und Silberbarren, jowie Müns 
zen mit Zaucherglode und Yaucher- 
helm heuorgeholt, nahdem man früs 
her blos mit Zangen und Hafen ges 
filcht Hatte. Nun bejorgen e3 die Eng 
länder feibit, aber fie haben mit dem 
berfandeten Wrad ihre fchwere Mühe. 
7000 Sandfäde haben fie jchon in das 
Meer geworfen, um eine Mauer zu 
bauen, damit der Sand daymilchen 
mit Dampffraft aufgefogen werden 
Ein holländijcher Ingenieur, 


der Frage beichäftigt und auch Die 
Bergungsarbeiten geleitet .hat, meint 
aber, das nüte nichts, und es jei auch 
wohl möglich, daß man die Sandfäde 
dort grade aufhäuft, mo unter dem 
Sande Schäße zerjtreut find. Er hat 
einen „Sandtaucher“ erfunden und vor 
vielen Jahren Schon Proben damit ges 
macht. Diefer Erfindung zufolge 
jenft man auf dem Meeresboden das 
Ihmere, große Munpdftüd eines Schlau= 
ches, und aus demjelben wird mit ftar= 
fem Drud ein Wafferjtrahl gepreßt, 
der ein Loch im Sande heritellt, in 
melchem der Taucher arbeiten Tann. 
Bei den Proben find die Taucher neun 
Meter tief in den Sandboden des Mee- 
res hinabgeitiegen. In den Jahren 
1886—1891 hat man mit Dampfjaus 
gern gearbeitet, mit welchen man fonjt 
Mufheln von dem Meeresgrunde her- 
aufholt, aber man förderte nur für 
11,000 Gulden Gold und Silber zu 
Tage. Nach unficherer Ueberlieferung 
jollen für 20 Millionen Gulden Bar= 
ten und Münzen auf der „Qutine” ge= 
mejen fein, man hätte aljo noch fehr 
viel zu erwarteu, 


Eine Hammelgeſchichte. 


‚ Der Berliner Stammtifhhumor ift 
ein Humor ganz bejonderer Xrt. 
Harmios und nicht ohne ein vollgerüt- 
telt Maß von Gutmüthigteit ift er 
zwar, aber doch jo recht, wie e3 dem 
Berliner Charakter entjpricht, Tarka= 
tifch und oft Höhnifch zugleih. Und 
wenn e3 fich gar darum handelt, Ei- 
nem aus der Gefellfchaft, der in irgend 
einem befonderen Falle das Haupt all- 
zu fühn erhoben hat, einen Kleinen 
Zort anzuthun, ihn recht Fräftig zu 
„ugen“, — da ijt er feiner beiten 
Yreunde nicht mehr ficher, oder er ift 
pielmehr ficher, daß ſie eilin*#* in das 
Lager feiner Feinde übergehen. Seinen 
felteften Sit hat der Stammtifchhu= 
mor in den alten Berliner Weißbier- 
ftuben. Da fiten an den reinlich ge= 
Iheuerten Tifchen die behäbigen Gäjte 
bor den großen jchaumenden Bechern 
der „fühlen Blonden“, und mitten hin 
ein in die erniteiten Gefpräche über 
Kommune und Staat fällt oftmal3 ein 
YFunfe zündenden HYumor3, der zumei- 
len eine ganze Kette von Nedereien 
und Eleinen Bosheiten entflammt, ohne 
daß gerade derjenige, gegen den fich 
die gemeinfamen Gejhofle richten, 
weiß, daß er gemeint ift. Und darin 
liegt gerade der Reiz der Gejhichte — 
für die Anderen. 

So hatte an dem Stammtifch einer 
alten und renommirten Meihbier- 
fneipe in der Lindenftraße fich einer 
der Stammtifchaenoffen allzu Stolz fei- 
ner Kegelfunft aerühmt und auch wirf- 
lich ferne Kollegen dadurch geärgert, 
daß er ihnen die jchönften Preife „meg- 
fegelte”. Das erforderte Rache oder 
Do mwenigitens einen Kleinen Dämpfer 
für den Hochmutd. — Ohne daß fie 
fih von ihren Schwarzen Plänen etwas 
merfen Hießen, proponirten einige 
Stammtiſchkollegen wieder einmal eine 
Regelpartte, und zwar wollte man die3= 
mal einen mwirflih merthbollen und 
foftbaren Preis „ausfchieben“, einen 
Hammel. Ein ITempelhofer Bürger, 
der zufällig im Lofal anmefend war, 
wurde raſch in’3 Vertrauen gezogen 
und dem Kegelmatador al Schafheer- 
denbefiger vorgeftellt; rafch war man 
bandelseinia, die üblichen Antheil- 
fcheine zum Preife von je zwei Marf 
wurden verfauft, und der Kegelfünit- 
fer, der feinen Sieg fo ficher wie nur 
mdalich haben mollte, faufte Antheil-e 
Scheine in reichlicher Menge, um recht 
oft „Dranzufommen”. — Am nädften 
Sonntag, nach der Kirchzeit, begann 
die Regelei, und mie nicht anders zu 
erwarten war, beitätigte der Kegelma- 
tador feine Ueberlegenheit, — noch ein 
Schub, und der Hammel war fein. Mit 
ſtolzer Freude ſchob er die letzten „Alle 
Neun“, höhniſch betrachtete er die Mit— 
ſpieler und nahm ſich vor, ihnen von 
dem Hammel ſo wenig wie möglich 
zufommen zu laffen, wenn er gebra= 
ten feine ebelften Zmede erfüllen würs 
be. — Da tritt plößlich der Depefchen- 
bote ein.. Er bat ein Telegramm an 
den Sieger in der Hand, ber mit dem 
Heerdenbeliter auß Tempelhof feiner: 
zeit den Kauf abgefchloffen hatte. Der 
Kegelmatador Tieft und erblaßt, und 
die meifterlich ihr Lachen beherrfchen- 
den Freunde entreiken ihm emplich 
dad Telearamm, melches die Mitthei- 
lung enthält, daß der gewonnene Ham= 
mel — berendet ift. 

Der Gefoppte nahm eiligft feinen 
Hut und ging bon dannen; den Be- 
trag für feine Antheilfcheine hat er 
auch nicht zurüdgeforbert, denn er 
teiß, daß, mer den Schaden hat, für 
den Spott nicht zu forgen braudt, — 
aber jener Kegeltunft rühmt er fi) 
niemal® mehr, mwenigften® an feinem 
boshaften Stammtifch nicht. 


„Abendpoft“, 


am metiten gerflörten Hintertheil die 


F 
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Chicago, Dienftag, 


Anekdoten von Thomas Henry 
Hurley. 

In der Monatsſchrift „Nineteenth 
Century“ theilt Wilfried Ward In eis 
nem intereſſanten Artikel über den ver— 
ſtorbenen Profeſſor Huxley einige 
Anekdoten mit, die des Wiedererzäh— 
lens mwerih find. Eired Tages bejuchte 
Hurley eineWerfammlung der Kurato- 
ren (Truſtees) des Britiſh Muſeum, wo 
ihm der Erzbiſchof Benſon half ſeinen 
Ueberrock anziehen. „Ich war ganz 
überwältigt,“ ſagte Huxley, als er 
dieſen Vorfall erzählte, „von dieſer Art 
geiſtlicher Inveſtitur. Danke beſtens, 
Erzbiſchof, ſagte ich; ich habe das Ge— 
fühl, als ob ich das pallium erhalte.“ 
In einer andern Anekdote ſchilderte er 
das empfängliche Naturell des be— 
kannten Dekan Stanley. „Stanley,“ 
ſogte er, „konnte an Alles glauben, 
wovon er die vermuthliche Oertlichkeit 
geſehen hatte, aber er war ſkeptiſch, wo 
er dies nicht geſehen hatte. Einmäl 
frühſtückten wir bei Monckton Milnes 
(dem ſpäteren erſten Lord Houghton) 
gerade als der Lärm über den Biſchof 
Colenſo ſeinen Höhepunkt erreicht hat— 
te. Milnes befragte mich um meine 
Anſichten über den Pentateuch und ich 
gab ſie ihm. Stanley war anderer An— 
ſicht. Die Darſtellung der Schöpfung 
in der Geneſis ließ er ohne Weiteres 
als unhiſtoriſch fallen. Aber an die 
Berufung Abrahams und die Hiltori- 
iche Erzählung des Pentateuchs glaub» 
te er. Der Grund war diefer: er hatte 
PBaläftina befucht, war aber bei Der 
Schöpfung nicht dabei gewejen.” Eine 
ganz befondere Begeijterung flößte idm 
der Quäkerſtaatsmann und Volkstri— 
bun John Bright ein — ſeine unver⸗ 
fälſchte Aufrichtigkeit, ſeine natürliche 
Vornehmheit, ſeinKednetalent. „Wenn 
man ihn mit Lord X. zuſammenſah,“ 
ſagte Huxley, indem er einen wohlbe— 
kannten Ariſtokvaten nannte, „ſo hat— 
te man Bright für den Ariſtokvaten, 
den Andern für den Plebejer gehalten. 
Brights Rednertalent war das einzige, 
das mich je feſſelte. Seine Reden wa— 
ren Meiſterwerke. In ihnen lag das 
Gefühl der Ueberzeugung, großeWür— 
de und das reinſte Engliſch.“ (Aehn— 
lich urtheilte bekanntlich auch Benja— 
min Disraeli, der ſonſt von Brights 
ſtaatsmänniſcher Befähigung keine ho— 
he Meinung hatte und R. Cobden als 
Staatsmann höher ftellte) Ueber 
Bromning bemerkte Hurley, dab er 
Muſik in fih habe. Lord TVTennyfon 
war derfelben Anficht. „Bromning hat 
biel Mufik in Tich,“ Jagte der legte poet 
laureate einmal zu Qurley, „nur 
fanın er nicht heraus damit.” 
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1244c hellgeitreifte Shafer-Flanelle, mungen 
wieder, jo lange der Vorrath reicht, T c 
die Yard nur 2 
Gummi-Strumpfband, werth 106, Mitt 5e 
woch die Yard 
Geſtreiftes Feder-Einſchüttzeug, werth 16e 
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Ganzleinene Handtücher, 32 Zoll lang, mit 
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fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
ne Ki een Geräthen, 
Stlas, Sol; Marmor, Borzclau u.j.w. 


BVerkanftin allen Apotheken zu 25 Gt. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 20ddjl] 
119 Oft Madifon St., Zimmer. 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


IF Sciffsfarten für alle Linien zu bil 
ligiten Preiien. Europäijche Patente bejorgt 
und verwertbet. Gejchäfte aller Art gekauft 
und verfauft. Erbichaften eingezogen. Boll: 
machten —3 ausgeſtellt. Reiſepäſſe be— 
ſorgt. Gibt Darlehen auf ſtädtiſches Grund⸗ 
eigenthum. Geldſendungen nach allen Län⸗ 
dern Europas frei ins Haus. 

Seit 1875 im Geſchäft 
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den 25. Auguft 1896; — 
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Geld zurück, 
wenn gewünſcht. 


„Die uergfeichlichen Kolhſchiſd ſchen 
MilliwochsHlunden Verkäuſe.“ 


„Bis die Gleichgiltigen ſich entſchließen, iſt der Markt geräumt.“ Deshalb 
kommt frühzeitig. 
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5 REN 3000 Hartholz = Küs | 
\ hen » Stühle, Anz | 

tique Finiſh, jehr 

hübſche Form, ftart 
gemacht, immer für | 

45c derfauft, 


329€ 


| Vierter loor, alle 
| Elepators. 


Pr 

9:30 Borm. 
Ertra feine Harde 
breite Coin Spot 
Swii und tan: 
burirte Swi für 
lange u. Sajy’Bor« 
hänge, gewöhnlich 
Sc u. Bc Yard 


Ds, ı 3: 9e w. 


Stue 


Compound Ca— 
thartic BilIls, 
frıiich und durchaus 
reell, das beite Fa= 
brifat -— immer zu 
lc das Stücd in den 
Apothefen—io lan= 
ge der Vorrath ans 
hält morgen 


3. 106 5% 


Mainfloor, Mitte. 


Pradtvoll gemachte | Der 
große Willow | offerirt jeine ausge: 
Waſchkörbe, gut | zeichneten friichen 
und ftarf gentadt, | Vanilla, Ehofolade 
gewöhnt. zu 35c auf: | Strawberry u. Ko: 
wärts verfauft, kosnuß Vatties — 


as immer 25c— 

Zu 14c Etüd. - 15€ Pid 
Fi: * Zu Lé Pfd. 
Großes Baſement. “ 
Mitte. Hauptfloor, Mitte. 


| 
| 
] 





| Dritter fyloor, 
| Südl. Elevators, 





| | 
Fertig um 9.30 | 
| 


_. t 9:30 | derti i 9:30 
ei a ertig um 9: Fertig um 9: 
Ertra feine franz. Fertig | an ; 
Vorm. Borm 


Coutille Kor— 
10 Groß imp. Carls⸗ Feinſte Maco baum⸗ 


ſets, nie vorher 
unter $1.25 ver= | | 
fauft — Ihr kennt — — wollene Opera⸗vLän⸗ 
die Sorte, wir| *- a. | 2 2 13 | antif Eiche u. Mas 
rauen feinenYa, | Untertafien, fancn | gen Strümpfe für | he — ausgezeichnet | non rt; 
rauen feinenNta= | I Sa ei Bash | | Fir den Tiich oder | buaoup finiſh, 
men zu Nennen — Ber. dB = | Frauen,echt ihwarz, | zum Einmachen —) Robriig. niedrige 
fein Ausihuß fon. | fen um Eupid Deko: | U N * ſie Lehme, ſchwere 
dern abjolut voll. | Tatiomen, werth 25c, | einfach oder drop | DT Are Grocer | Proiten — Stühle 
fommen. ze ſtich Rib, immer 2öc ioſten ı gut werth $L25 
g da3 u 
* 89e Stüd. e gu 121cH Te de | mid 
Yweitergyloor, jüds | Dritte Floor, Mitte u i u nn — Fr = 
oder jüdl. Elevator3. | _ ß * Syünfter Floor, jüde | Vierter Floor, 
Hauptfloor, nördL | Jiche Elevators. | alle Elevators. 


i | , Fertig um 
Fertig um 10 | Ri 


Uhr Borm, Nnoo hübſche Eß⸗ 


Fancy Mihigen| i 24. 
Freeitone Brit: | zimmerjtühle, 


das 
Baar. 





liche Eledators. 


Fertig um 11 
Vorm. 

15 Mädchen-Tri— 

cheles, Stahl⸗Rah⸗ 


Fertig um 11 Uhr — 
Vorm. Fertig um 11 Vale 11 
* Borm. 


Uhr Borm. 
Eure Auswahl don h Die legten Männer: 
m sholiterte Maryland oder un« | 1000 Mesinley und! Knaben voll reg. 
Rohre Datent jern Gelebrated echten | Hobart Transpa⸗ | gemachten baum- 
? z. ‚+! Ne oder Belle von | ” u | oil. Bicnele u.Ath» 
Leder Action, ims | Anderion, Old Crow | Tenten, mit Metall | Yetic "Sweniers 
a Ders x com ur 2 e 
no zu Sr n oder JEPepper | eingefaßt, früh. 15c, | Roll Kragen, Größe 
Sale Preis - Turd- — —— fertig für republifa« | nur 34, 36 u. 38, früs 
Ichnitt ift 86.50) Gallone niihe Enthufiajten | her 50r. GE 
— morgen 2 an einen Käufer) 


3523 2 51,59 8%) das I. das 

Dritter — Zu 1.59 —— Zu 1 € etüd. Zu Te Stück. 

mittlere Elevators, | Fünfter Floor, Mitte | Sritter Floor, Dritter Floor, mitt 
oder jübL. Elevator. | 1ördl. Elevators. lere Elevators. 


Fertig 2 Uhr 
3 Nadın. 


Introducing Dave 
Mlarion’s neueiten 
u. beiten Gejana: 
„A girl after my 
heart“, ein Gelang 
von edhten Merit, 
reg. Preis 506, wir 
laften es gehen 


3u 12E ei 


Hauptilnr, jüdliche 
Mitte. 


> — 

a Tertig um 2:30 
Letzten der waſch⸗ dachm. 
baren Matroſen 

Anzüge für Kna— 

ben; ſtarke u. ſich 

gut tragende Stoffe 

—gut gemacht-gute 
Farben; beinahe 

alle Größen bis zu 

10 Jahren; waren 

bis zu $2-Auswahl 

von allen 


9 =" 

zu4Ie 
Zweiter Floor, 

nördl. Elevators. 


Fertig um 
Fertig um 2:30) 2:30 Nadm. 
: Nachm. 100 „Adeal* Näh- 
In unjerem neuen & a maihinen für 
photograph. Suppiy | 50 Wor1ds a | Mädden — nicht 
Devart.  offeriren | Anfi hten in far | Spielzeug, fon« 
’ * > be | fimile Oele von ©. | dern eine prafti» 
——— ame 9°: | Srabam, Größe 2x | jche und nette Nähe 
\hränfte Partie der | 32 Z0il, publizirt zu | maschine — ges 
berübnten Stanley | 250 das Stüd, wır | praucdt wie eine 
In Diated, us fagen | 850 Wlaichine. ges 
Sol, zegulär 50c, wöhnlich 83.50. 


zuFHene. | 3u Le ce |W1.65 
Dritter Floor, Dritter Floor, | Großes Bajement, 
nördl. Elevatorg, nördl. Elevator®. Mitte. 
Das ganze LTager des verjtorbenen T. 3. Marihall „Golden Rule“ Laden 
wird in kurzer Zeit hier zu 10c bis 50c am Dollar zum Verkauf gebradt. 
Papt auf die Zeitungen. 


100 folidte eihene 
Schaufeljtühle, 
aut gemadt u. jhön, 
hoher Rüden, Brace 
Arme, Rohrjig, reg. 
bis zu $2.50 verfauft, 


Zu 81 das 


Stück. 
Vierter Floor, alle 
Elevators. 


Der größle Verkauf von auf Beflellung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Mir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
kommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlid; niedrigen Preife von $2.50 das Paar. Wir bringen 
diejes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Wenn hr 
außerhalb der Stadt wohnt, jehieft uns Euer Taillen- und Bein- 


ı maß, und wir jchiefen Euch Proben von jolchen Hofen aus un- 


jerem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apalla Beinkleider-Fabrikanten, 
 SOLMS MARGUS & SON, 


Eigenthümer, 


181 Fifth Ave. Chicago. 


A, BOENERT & CO, 


ü La Salle Str., Asenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Itar, Hiederl. 
Franzöfifdye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwiidhended, nach allen Pläßen der Welt, 

Europa, Aflen, Afrika und Auftralien. 


A RT H U R BO E N E RT & Manager, Faffage- Department. 
Deutſche Sparbank 6 Pros. Zinfen auf erfter Klafie Sypos 


theten. Rapitalund Zinfen garantirt, | 


Kaiferlich deutsche Meihspokz Geldfeuunugen 3 mal wöhentlid. | 


@inziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urtunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Remiskonfutent u. Notar, zn“ 
armen un: O2 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Plaß: 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


MAY & KRAUS, — 
IS.COLARKST.| Möbeln, Teppiche, Oecfen 


HAD und Haus-Ausitattungswanren von 


6. B. RICHARD & 60. Strauss & Smith, wi.u24281. 


Billigfte Pafage-Billette. Deutidegirma h 


7 BER: 85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 
Agenten füralle Dampferlinien, - 


Behiel- und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 8 20 


Deutſches Rechts-Bureau. a a sie at Brise 
(Geieglich inkorporirt.) ©äubladen, allen Wpparaten 

Erbihaits: und Bollmadhtsiahen. und 5jähriger Garantie. 
Rehtsjachen jeder Urt. Retail:Difice Elpridge B 

BERT MAY, Beötsanwalt, Nän-Mafdine 
* —— gratiä und offen Gonztags Bormitiag 275 Wabash Av, 


Löwen Store!! 
Zür Mittwod: 


550 gebügelte Percale Damen-Baiits........ £9e 
36 Broadelotb Damen-Gaves (Eilf Iined\..81.D8 
0 Sailor Damen-Hüte mıt feidenem Band... 13e 
150 reınmwollene Kinder-Gapes u. Jadets.....5Bc 
% feine Damen-WWrappers, werth 82.50. für. 98e 
1500 gerippte Damen-linterhemden. werth An. .6€ 
400 gerippte Kinder-Unterhembden. kleine 2 
SORTE Zune nn A ren ers a ana =c 
Sc Kinder-Strümpfe mit dDoppeltem Kinie.... 10« 
zu. Gingbam —— ee 5 
200 ihmwarze Damen-{adet, wer 2* 
8.00 bie 58.00 a Sue wäh ” — 8 1 +68 
Herren:Tafc i unter 8 
en en 
dortirte Kid Eurlerd, das Tid..2c 
Damen-Haarnepe, wertb 1%, für .2e 
rzen. wergen u. farbigen Zwirn, d. Spule Ic 
NaE Beaib für..............- .2e 
t, die Schagitel für 
wolle, das Dugend 
‚le, die Schachtel 
fer, wertb 10€ ...........2 
Eee een 
plattirte Eglöffel, 
BI 3 
ige, werth 5c, für 
RE nen ee 
inder-Sonnenihirme, mit 2 
—— WERE DE Tieren area anna abe 
0) Yard weiße und farbıge Stiderei, w € 
15 die) 8 ge Stiderei, werth 3c 
Haarbüriten m 
für 
einite Qualität echt Ihmwarzer 
franz. Satın, werth 2, für........... 
5000 Yard ſchwerer rother uud gruuer Par⸗ 6! 

c Waare >c 
er eiße 3 EB 
Tee. 

I len, mit edtfarbigem Pr 
Einicutt, das J F — Rn Ic 
200 Stevpderden mit waichechtem Heber: = 
ug, gefüllt mit weißer Watte [51 
(Sroß genug für doppelte Betten.) 

100 ertra gut gemachte Watragen, mi 
_baummollener Ueberlage 
10 Stahl Draht Bettiprings 

2 ech Ingrain Rugs 
oll, mit ihöner gefnoteter Frans 
argain für 


allerneneite Muiter, 
w 
(dc 


gefüllten Ingrain Carvet 


beihmußt), die 1 ge 
« 


x Waare, die Yd 
500 Bilderjtänder (Caiels) von polirtem 25 
Eichenholz, 5 Fuß bo, das Stück 4 c 


500 Rollen „Odd“ Rollen goldbedrudte Tape: 
ten, wertb bis 20c die Rolle 
Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
4000 Yard beite 32 Zoll breite, garantirt waidhechte 
Kleider» Satine, neuefte 15c Waare, die MBe 
2 


Von 3230 bis 4:230 Nachm. 
2000 Yard neue, 32 Zoll breite, waſchechte ze 
Meider⸗ u. Hemden⸗Flanelle, die YJard... *4 
25 Dugend gebügelte, weiße Männer⸗Ober⸗ 29€ 

bemden, mit feinem Buien 
50 Dugend wollene Männer:Unterhemden 29 
. und Hoien, die 68 Waare c 
5 reinmwollene, doppelbrüftige Eaifi- 93% 
mere Knaben-Anzüge a ſ s1 +25 
25 Dußend feine Worited Knaben-fnieho- 19 
Yen RE uransan sur ans c 
Nelion Morris Supreme Cal. Schiufen, Pfd..514e 
Nelion Morris Mathleß Bacon, d. Pid...... Tise 
Neue Holländer Häringe, 3 für............ 
GSepötelte Schweinefüße, d. Pfd 34e 
Electric Soap EHip8, d. Pfd.....rncunnnnunee Ic 
Granulated Zuder, dDa8 Pd. .......- unsere. de 
Beſtes Waſchblan. ————— sc 
Wieboldts beſtes XXXX Patentmehl, 22* 
der 25 Pid.-Sad4lc, das Faß 3.33 
Dieies Mehl ijt vom beiten harten Minneiota 
Meizen, und garantirt als das Beite. Ein Ga- 
rantic-Billet mit jedem Fak. 
Quart Spruchtaläier „Complete“, 
a nn anne Pen 3Bc 


Schiffskarten 
far Deutſchland und 
Süd⸗Afrika 
ee 


84 La Salle Str. 


Vollmaciten und Erbfchafts- Kollektionen 


unter Garantie jchnell uud billig. 


Deutſche Sparbank. 


6 PVrozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teftamente, Recht3- und Militarſachen, Ausfextigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts 
Gerichts-und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Beldjendungen Iınal wöhentlid. Deutiched und ame 
dered ausländiiches Geld ge» und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen bid 12 Uber 
N. WATRY, 


DIT —* 
Deutjherüptiter 


Briä » Aingengläfer eine Spezialitäe, 
Ienieriuhung Tür pafiende @läjer frei. 


Finanzielles. 


BAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für Irundeigenlgum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenlfum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und promptefter Bedienung. 


Erfle Sopolfeken, Sein, 


zum Bertauf itetd an Hand, 


Bank Geſchäft 


.. Don ..- 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


auf Grundeigenthum 


MORTGAGES "4.453 vertauien. 


Shed:Kontos angenommen. — Erbihaften ein 
ezogen und Bollmadhten geleelih ausgeftellt. — 
chiel und Bofit:Auszahlungen überall hin frei 
ins Haus bejorgt. — Ballageidheine von und nad 
Europa, — Deutidges Geld gekauft. 


Bu VY eT@) mu BD FR 
MORTGAGES OF 1 


1.0.STONE&C 206 1 rITie] 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund« 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verfaufen. 


GELD 


m verleihen in beliebigen Suntmen von S00 aufwärtd 
auf erfte Hypothef auf Shicago Grundeigenthum. 
Yapıere zur ficheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südweh- Ede Deacborn & WaflbingtenHt. 


Schukverein der Hausbeliher 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Av& 
614 Racine A 





